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Die Abrüstungsfrage.
Die Auffassung Englands .

VI8 . Paris , 24. Juli .
0B ,

W*^ ct ans London :
*** 4t«

auterrichteten englischen Kreisen ist
« nsicht , daß die deutsche Rcgieruug ,

Entwaffnung Deutschlands aus
^tttzp « , 6C ist (andernfalls würden die Alli -

*» bctt Eintritt Deutschlands i« den
irrt, gj»

"
:
’ sar nicht bemühen , die Juteralli -

"itärkontrollkommissiou i» gewissen
•*tt tt0<1’ nicht völlig befriedigt habe, wud

r,li ^ ^ "'ch ^ r Effektivstärke der
kttttt* auf 150 000 Mann belaufe .

**e Regierung möchte eine höhere Zahl

An - n^ ^§ Elich des Kriegsmaterials
m» dj, , Ausfuhr vo» Waffen und Munition ) .
**»{« de Ansicht habe Deutschland den Staude
. > 6ihßJ* l"*ertctt « och nicht angenomme «.
, iirrt,,

" ich i>er Rekrutierung . Die
^ t, , d-

^iirdeu weitere Bürgschaften hiusicht -
^ « » t - . . ihebuug der Reserveregi -

ierderu.
"Vilich derZusammeusetzuug des

sind^ >̂
neralstabes .

^ tttschr. / '
. "ie weseutlichsteu Fragen , i» denen

tz . die Alliierten « och nicht befriedigt
***«*»»» übrigens den Gegenstand vo«

*«* »wischen der Militärkontrollkom -
d,«xx, .

^ar deutschen Regierung . Man läßt
»i* *

ttteÄ‘ E>«b diese Bersehlnugeu Dentsch-
*iirr als ernst angesehen werde» , und daß

atz vorliege , auf erne befriedigende Re-
*inem mehr oder weniger nahen

»a rechnen .

^ ischê ^ sang, datz es sich in der Frage der
?uj tui,0 jetzt lediglich noch um die

han^ . t bischer militärischer Angelegen¬
er !^ «. v> El, , entspricht auch Berliner Anschau -

iöt*n
C
« 6ie wenigen , noch nicht restlos

>u/^ afto- » ^*kt > deri»r .- ">Nere „ ^ "" ^ der Entwasfungsnote u»
L*»*u lomnf,

t
r erenA vom 4. Juni d. Js . wird

?all,i^?^ >n Paris , als auch zwischen der
h,

" iu tzva . . ?. Militärkontrollkommission und
L>i » kommenden deutschen Stellen ver-
aW?1 $u gehören auch die in der Havas»

J ! boft ^ deuteten Punkte , wobei zu bemer
hAo eintg,^7 ?ch hier mir noch um die

all, » „ lEchnischer Fragen handelt , <s «
Aussicht , daß alle diese Fragen ohne

"«kn ,
^ ww,erigk,iten bereinigt werden

. . . . ^ _ Erledi -
technischer Fragen handelt . Es

», ,- ssicht, baß a
Schwierigkeiten

Aeußerungen Ehamberlains
Ein

Veruhj
unbedacht .

' fr

lgungsartikel der „Times ".

8 e
*^

ö!!
e8*

r
'vidwen der A

E ?ungSa«. . leitender Stelle
» L .V - Das Blatt gi

London . 24. Juli .
Abrüstungs »

_ e einen Be -
Das Blatt gibt zu. daß die^aamberlains im Unterhaus« ziemlich

unbedacht gewesen sei . Die Antwort habe so¬
wohl in Berlin wie in Paris Ueberraschnng
und Unwillen hervorgerufen . Indessen habe sie
sich nur aus untergeordnete Punkte ,
die mit Flugzeugfragen , die mit der
Stärke der Polizei , mit der Definie -
rung von Kriegsmaterial und mit den
halb militärischen Organisationen
in Zusammenhang ständen , bezogen. In diesen
vier Punkten sei die Lage nicht gänzlich befrie¬
digend. Früher sei angeordnet worden , daß
General von Seeckt dem Reichswehrminister
Geßler untergeordnet werden soll . Formell sei
diese Aenderung durchgeführt, aber infolge der
starken Individualität des Generals und der
kordialen Beziehungen , die zwischen ihm und
dem Minister beständen, habe die Interalliierte
Kontrollkommission offenbar immer noch einige
Zweifel an der Wirksamkeit der Aenderung .
Dieser Zweifel sei wahrscheinlich bei mehr als
einer Gelegenheit zum Ausdruck gekommen.
Die Frage der deutschen Abrüstung soll jetzt als
eine technische militärische Angelegenheit be¬
trachtet werden , die ruhig und unauffällig er¬
ledigt werden könne. Allgemein hoffe man,
daß Deutschland vor Ablauf der nächsten zwei
Monate Mitglied des Völkerbundes sei und daß
bann die Militärkontrolle in die Maschinerie
des Völkerbundes eingegliedert werde. Tech¬
nische Angelegenheiten dürften kein internatio¬
nales Reibmittel werden. Die Berliner Chau¬
vinisten hinderten ungestörtes Arbeiten nur
durch übertriebene Schwierigkeiten . Der falsche
Enthusiasmus der vaterländischen Vereinigun¬
gen in Deutschland erschwere es dem Völker¬
bund, die Ausgabe der militärischen Ueber-
wachung zn übernehmen . Aber mit einigem
guten Willen könne daS Problem der deutschen
Abrüstung in nicht allzu ferner Zeit von den
unerledigten Problemen Europas alS erledigt
gestrichen werden.
Auch „Daily Telegraph " mahnt zur Vernunft .

London, 24. Juli .
Bezugnehmend aus Ehamberlains Antwort

über die deutsche Abrüstung bezeichnet der diplo¬
matische Korrespondent des „Daily Telegraph "
es als fraglich, ob nicht die Angelegenheit der
Person des Generals von Seeckt einen so wesent¬
lichen politischen Charakter habe , daß sie über
die Kompetenzen des Generals Walch hinaus¬
gehe. Was die „relative Unzufriedenheit "
Ehamberlains mit dem Stand der deutschen Ab¬
rüstung betreffe, so beziehe sie sich nicht auf
General von Seeckt . Der Korrespondent sagt ,London habe bestimmt kein Interesse für per¬
sönliche Angelegenheiten . Ueber die Auswahl
von Persönlichkeiten könne man keine Vorschrif¬
ten machen : das sei ein Gebot der Vernunft ,und das entspreche auch der britischen Auf¬
fassung .

Belgiens Vertreter beim Völkerbund
TU . Brüssel . 24. Juli .

Die belgische Regierung ernannte den libera¬
len franzosenfreundlichen Abgeordneten Jan -
son an Stelle von Hymans zum belgischen De¬
legierten beim Völkerbund . Janson ist ein
früherer Minister der nationalen Verteidigung ,
der seinerzeit den französisch -belgischen Militär¬
vertrag unterzeichnet hat. Ferner wurden er¬
nannt : der sozialistische Senator de Broucksre
und der flämische Demokrat van Cauwelaert .

Das Regierungsprogramm zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit.

^ WTB . Berlin , 24 . Juli .

>
*? 24. E ^ ^ Eitsministerium fanden am 5

das Programm der Reich
t öte<fmn„ Bekämpfung der Arbeitslosigk ,
t^ Unae«

^
? Vertretern der Lande

t>? ^ gg. . '** **' lrachdem am 21 . und 22. Ir
tz»

61 Arbeitsbeschaffung Derwo
* Reichsarbeitsverwaltung mit b ,

***« ttBr *
1 atiottett der kommunalen Be

Di. „ J
ett worden war.

Uhi über
"
h

" &CI Limder wurden im einz«
tai über z .

* Beschlüsse der ReichSregierm
Ebenen ^ k.

8 ^ enwärtigen Stand der ve
D -- r

**
den 5 ' undsl

'Uo»t. . . rbeiten der von der Reichsregieru

tz
b di, Programm der Reichsregieru

tii, öen » rfi . i
6
*

d^Ii^e Zustimmung der Länd
beiletzten an -

e ? der von der Reichsregieru
kiMutto ^« nrstertalkommission für Arbei
Hl * die Länder in der Weise >
jj ’

. iie eg daß jedes Land bei den Beschl !
fe, toi fOII

mittelbar berühren , mitwirkt . £
*iret„

^ Kommission durch zwei stänbi
Länder ergänzt werden.

Eingehend erörtert wurde dann die Verwen¬
dung der 100 Millionen RM ., die der Reichs¬
finanzminister nach den Beschlüssen des Reichs¬
tages zur Verstärkung der bisherigen Reichs¬
mittel für die produktive Erwerbslosenfürsorge
zur Verfügung gestellt hat . Da dieser Betrag
auf dem Anleiheweg aufgebracht werden soll,
muß feine Verwendung für produktive An¬
lagen unbedingt sichergestellt sein. Die Arbei¬
ten, die aus diesem Fonds gefördert werden,
sollen in den Bezirken vorgenommen werden,
die besonders unter der Arbeitslosigkeit leiden.
Bei der Auswahl geeigneter Arbeiter soll die
Ministerialkommission Mitwirken. Für die Hin¬
gabe der Darlehen , die das Reich und die Län¬
der für diese Arbeiten gewähren , sind gewisse
Erleichterungen in Aussicht genommen . Außer¬
dem soll es in Zukunft auch möglich sein , aus
dxn Mitteln der produktiven Erwerbslosenfür¬
sorge den öffentlichen Körperschaften für An¬
leihen , die sie für umfangreiche Notstandsarbei -
ten von besonderem volkswirtschaftlichen Wert
selbst aufwenden , Zinsverbilligung zu ge¬
währen.

Echt englische Kommentare .
(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattcs .j

vr . 8 . J . Berlin , 24. Juli .
Es ist offensichtlich der in Deutschland her¬

vorgerufene Eindruck des Chamberlainschen
„Neins ", der die Londoner offizielle „Times "
veranlaßt , festzustellen, daß die Antwort des
englischen Außenministers aus die bekannte Un¬
terhausfrage „ziemlich unbedacht " war . Es sei
wahr , baß alle noch ausstehenden Fragen , mit
denen sich die Interalliierte Kommission in Ber¬
lin zu befassen habe, nur minder wichtige Punkte
betreffe. In gewisser Beziehung habe aber
dann Chamberlain doch recht, wenn er erklärt,
daß die geaenwürtige Lage nicht durchaus be¬
friedigend sei. Die erneute Diskussion über die
Entwaffnung Deutschlands sei ganz unerwartet
von Berlin selbst in voriger Woche hervorge -
rusen . Die deutsche nationalistische Presse habe
sie dazu benutzt , um gegen die Interalliierte
Kontrollkommission heftige Angriffe zu richten .
Wie sich jetzt herausgestellt habe , handle es sich
bei den angeblichen Noten des Generals Walch
um einige der üblichen Mitteilun¬
gen der interalliierten Kontroll¬
kommission an die deutsche Regierung und
das Reichswehrministerium . Die Botschafter¬
konferenz in Paris habe bereits vor einiger
Zeit der deutschen Regierung ganz bestimmte
Forderungen vorgelegt . Unter anderem die,
datz Generaloberst v . Seeckt als Befehlshaber
der deutschen Reichswehr dem Reichswehrmini -
ster Geßler unterstellt werden müsse . Die deut¬
sche Regierung sei diesem Verlangen offiziell
nachgekommen . Die starke Individualität
SeecktS und seine herzlichen Beziehungen zu
Geßler machen es aber verständlich, daß in der
Kontrollkommission noch immer Zweifel dar¬
über beständen, ob diese Aenderung ausgeführt
worden sei .

Dazu ist zu bemerken, datz der Rückzug Eng¬
lands in seiner Unterstützungsaktion für die
französische Entwaffnungskampagne sich lediglich
auf die Form , nicht aber auf die Sache bezieht.
Die sachliche Haltung der Kontrollkommission
wird deutlich gebilligt . Wenn die vier bekann¬
ten Punkte „minder wichtig" sind , warum wer¬
den sie dann kurz vor der Entscheidung der
Bölkerbundsfrage der deutschen Regierung vor¬
gelegt , und zwar nicht in der Form der „übli¬
chen Mitteilungen "

, wie die „Times " behauptet,
sondern in der Form einer jener Noten , die
allerdings durch ihre Häufigkeit noch unter die
Bedeutung „üblicher Mitteilungen " herunter -
gesetzt sind . Der Versuch , die ^deutsche nationa¬
listische Presse" für die Aufrollung der Ent¬
waffnungsdiskussion verantwortlich zu machen ,
ist eine Dreistigkeit , die selbst von Berliner
Linkszeitungen scharf zurückgewiesen wird . Die
Engländer merken an dem einhelligen Wider¬
stand der deutschen Presse aller Parteien , datz
sie in eiy^Wespennest gefaßt haben und sind jetzt
verschnupft darüber, daß die Deutschen sich die
Freiheit nehmen , öffentlich festzustellen, was
Frankreich und England mit ihrer Erpressungs¬
politik bezwecken .

Oie Lage im besetzten Gebiet
Reichsminister Bell vermiht den Geist der

Berständigung .
WTB. Berlin . 24 . Juli .

Reichsminister Bell machte einem Vertreter
des W .T .B . längere Ausführungen über die
aktuellen Fragen seines Ministeriums . Der
Minister wies zunächst auf die Fortschritte hin,
die bereits im besetzten Gebiet erzielt worden
seien und hob vor allem die Beseitigung des
Delegiertensystems und die Wiedereinsetzung
des Reichskommissars hervor.

In der Besatzungsfrage betonte er . daß eine
baldige gänzliche Beseitigung der
Besetzung als logische Folgerung der neuen
Politik zu betrachten fei . Trotz der wesent¬
lichen Herabsetzung der Besatzungsftärke stän¬
den heute immer noch rund 35000 Mann zu
viel in den besetzten Gebieten . Auch die far¬
bigen Truppen , deren größter Teil aller¬
dings schon abbefördert sei , zählten noch 2000
Mann .

Der Minister wies dann , abgesehen von Ein¬
zelfällen , auf die Besserung der Handhabung der
Militärjustiz hin und forderte eine weitere
wesentliche Milderung des Ordonnanzensystems
der Rheinlande , das immer noch die Freiheiten
der Bevölkerung viel und stark cinschränke .
Den Geist der Verständigung , den er wiederholt
angerufen habe , ließen die tiefbedauerlichen
Ausschreitungen einzelner Besatzungsangehöri -
gcr noch sehr vermissen. Minister Bell ging
dann auf die anderen Aufgaben feines Ministe¬
riums und auf die Organisierung von Für -
sorgemaßnabmen kurz ein und schloß mit dem
Wunsche , daß nach den Verhandlungen im Geiste
der Verständigung seiner rheinischen Heimat
bald eine bessere Zukunft erstehen und ihr die
Stunde der Befreiung schlagen möge.

Das Kabinett poincare .
Poincare kehrt wieder auf den Sitz zurück ,

von dem er durch den Wahlsieg des Linkskar¬
tells vor mehr als zwei Jahren vertrieben wor¬
den ist. Damals hatte er in Frankreich abge¬
wirtschaftet, heute sieht man in ihm den Mann ,
der dazu berufen ist , den Kurs der französischen
Politik aus dem wildbcwegten Meere der Wäh
rungspanik wieder in ein ruhiges und sicheres
Fahrwasser zurückzusührcn. Wird er das Ver¬
trauen rechtfertigen, das ihm die Führung des
Kabinetts wieder in die Hand legt ? Und was
bedeutet seine Rückkehr zur Macht für die fran¬
zösische Politik im allgemeinen , was bedeutet
sie insonderheit für die deutsche Außenpolitik '?

Poincare ist an dem btückgang der französi¬
schen Währung selbst keineswegs unschuldig .
Auch während seiner Ministerpräsidcntschast
machte der Franken wilde Sprünge , wenn er sich
auch damals noch in den verhältnismäßig bc
scheidenen Grenzen zwischen 90 und 120 für das
englische Pfund bewegte . Poincars hat es wie¬
derholt mit scharfem staatlichem Eingreifen in
die Kursbewegung - cs Franken versucht . Er
hatte damit auch vorübergehend Erfolg , auf die
Dauer aber konnte er den Sturz der französi¬
schen Währung nicht aushalten . Und hier lag
schließlich der Grund seines eigenen Sturzes .
Die wahnwitzige Gewaltpolitik , die Poincare
an der Ruhr verfolgte , stürzte zwar die deutsche
Währung in den Abgrund , zog aber auch die
französische mit in den Strudel des Verderbens .
Das brachte schließlich die französische Wähler¬
schaft gegen den Mann der gepanzerten Faust
in Bewegung und Poincars erhielt bei der
Neuwahl der Kammer die Quittung .

Schon dieser einfache Rückblick zeigt , daß
Poincars heute mit seiner Gcsamtpolitik nicht
da anknüpfen kann , wo ihm damals der Faden
aus der Hand gerissen wurde. Seine Außen¬
politik ist inzwischen liguidiert und von B-nand
durch « ine andere Grundlage ersetzt worden.
Der Finanz - und Währungsnot gegenüber hat
sich aber das Linkskartell als vollkommen ohn¬
mächtig erwiesen . Und gerade auf diesem Ge¬
biete soll Poincars heute den Befähigungsnach¬
weis erbringen . Alles tritt gegenwärtig in
Frankreich zurück vor der großen Finanznot ,
die den Staat niederdrückt . Der verflossene Fi¬
nanzminister Herriots , de Monzie , hat ja das
Geständnis abgelegt , daß die Staatskasse leer
sei . Wenn die Dinge weitergehen wie bisher ,
wird sie bis Ende August durch die laufenden
Einnahmen im günstigsten Falle bis auf einen
Bestand von vielleicht 600 Millionen Franken
zu bringen sein, sie wird aber unter normalen
Umständen bis dahin Ausgaben von mehr als
2 Milliarden Franken zu leisten haben. Daher
hat sich die französische Kammer nach dem Sturz
-Herriots noch dazu verstanden, den Rest der
Morgananleihe im Betrage von 30—40 Millio¬
nen Dollar für die augenblicklichen Staats¬
bedürfnisse freizugeben , wobei aber berechtigte
Zweifel obwalten , ob der Rest in dieser Höhe
überhaupt noch vorhanden ist . Dazu kommt ,
daß die Paniksttmmung des Publikums die
Staatskassen dazu zwingt , die kurzfristigen
Schatzwechsel in weit höherer Zahl einzulösen ,
als es unter normalen Umständen nötig wäre .
Das alles rückt die Finanzfrage gegenwärtig
vollkommen in den Vordergrund und Poincare
wird sein« ganze Kraft aufzubieten haben, wenn
er hier mit der gebotenen Eile Wandel schaffen
will .

Er war früher als Ministerpräsident zugleich
sein eigener Außenminister . Heute muß er sein
eigener Finanzminister sein und seine ganze
Kraft wird sich darauf richten müssen , die parla¬
mentarischen Grundlagen zu schaffen , aus der
er dann die Lösung der dringendsten Finanz -
probleme in Angriff nehmen kann . Er hat
selbstverständlich den bloc national geschlossen
auf seiner Seite . Das parlamentarische Schick¬
sal seines Kabinetts wird aber davon abhängen,
ob er ans dem Lager des Linkskartells ge¬
nügend Zuzug erhält , um auf einer sicheren
Kammermehrheit fußen zu können. Tann wird
auch er Vollmachten ' angen . um sein Pro¬
gramm durchznsetzen . Aeußerstc Sparsamkeit
in den Staatsausgaben und strengste Beitrei¬
bung der Steuern sollen hier an erster Stelle
stehen . Aber damit ist auf die Dauer nichts
gewonnen , wenn nicht die Stabilisierung der
französischen Währung gelingt . Damit tauchen
vor dem neuen französischen Minlsterprasiden -
ten Probleme von größtem Ernste und größter
Bedeutung aus, Probleme , deren Lösung un¬
geheuer schwierig ist, die aber gelöst werden
müssen , wenn die Lawine des Frankensturzes
in ihrem Laufe gehemmt werden soll.

An der Orientierung der französischen Außen¬
politik, wie sie durch Briand festgelegt worden
ist, wird sich wohl zunächst nichts ändern . Diese
Politik ist nicht isoliert , sondern sic bildet einen
Teil internationaler Vereinbarungen , von
denen sich der Einzelne nicht so einfach loslöscn
kann . Aus der andern Seite ist bas von der
Franken -Panik erschütterte Frankreich nicht
mehr der Staat , der im Jahre 1923 die Ruhr¬
expedition unternahm . Aber trotz alledem be¬
deutet die Rückkehr Poincarss zur Macht cm
Ereignis , das seine Wirkung auf die Gesamt
Politik Frankreichs unmöglich ganz verleugnen
kann . Auch wenn Briand das Auswärtige ,n
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- er Hand behalt , zieht ein anderer Wctit in die I
sronzöstfchc Politik cin . der sicher eine aewisse
Vcrsteisuna der Locarno Politik zur .u' ifle ha¬
ben wird. Cf-in günstiges Omen siir die deutsche
Außenpolitik ist die Rüclkehr Poincarss aus fei
neu Fall . "Was aber auch kommen mag , Deutsch¬
land hat . und das ist heute nut so , noch ein wert¬
volles Pfand durch den bisher nicht ersolaten
Eintritt in de » Völkerbund in der Hand . Mögen
wir es zu nutzen verstehen .

poincare am Nuder .
TU. Paris , 21 . li 1i .

Der Piinistcrprändent sowie sämtliche Mini ,
her haben heute im Lause des Vormittags ihre
Amtsgclchäftc übernommen.

TU. Paris , 24 . Juli . Das Kabinett iit heute
nachmittag um drei Uhr im Finanzministerium
zu einer Sitzung zusammcngetrcten. ,iur Bera¬
tung stehen in erster Viitic die neuen Finonz-
plänc des Kabinett? . Werner soll über die Aus¬
hebung der Unterstaatssekretariatc beraten wer¬
den . Wahrscheinlich werden die Untcrstaais -
sckretariate in Gcneraldirektioneu umacwandclt
werden . Das Untcrstaatssckretariat für die bc-
sreiten Gebiete soll dem Ministerpräsidenten,das UnterstaatSsckretariat für das Flugwesen
dem Marinemiuistcrium angcgliedcrt werden .

Paris , 24. Juli . Ter sozialistische Abg . Rou-
gcr hat eine Interpellation über die allgemeine
Politik der neuen Regierung eingcbracht . Lein
irraktionsgcnossc Eomperc - Morel hat seine
Interpellation über die Preissteigerung fürBrot und «Getreide wieder ausgenommen .

TU . Paris , 24 . Juli . Bon amtlicher Leite
werden die Gerüchte dementiert, nach denen de :
Ministerpräsident die "Absicht haben soll , dieDauer der gegenwärtigen Kammer um zweiJahre zu verlängern , In der Kammer sind
zwei Interpellationen der Radikalsozialistenüber die Erhöhung der Brotpreise eingebrachtworden . Eine andere Interpellation fordert
von der Regierung Aufklärung über die Fi-
nanzpolitik.

Die neuen Finanzplänc .
TU. Paris , 24. Juli .

Die wenigen Tage , die dem neuen Kabinett
noch bis zum Erscheinen vor der Kammer am
Dienstag verbleiben, werden fast ausschließ¬
lich der Ausarbeitung der neuen Fingnzpläne
dienen , von denen das Schicksal des Kabinetts
abhäugen wird.

Das Kabinett tritt heute nachmittag I Uhr
zusammen . "Auch am Sonntag und Montagfinden fortlaufend Kabinettsitzunncn statt. Am
Dienstag wird vor der um 3 Ilhr nachmittagsbeginnenden Kammcrsitznna ein Ministcrratunter dem Borsitz des Präsidenten der Repu¬blik stattsindcu , aus dem die endgültige Fassungder Regierungserklärung Poincars beschlvsscnwerden wird, lieber die Finanzplänc desneuen Kabinetts werden die verschiedenstenVermutungen laut . Es wird allaemcin ange¬nommen , daß die Regierung eine Erweite¬
rung des gegenwärtigen Steuer -

'
systemS durch die Einsührunq einer Reihe
neuer Steuern fordern wird. Ferner soll nichtnur die bereits fällige , sondern auch die ge¬samten Steuern aus dem Jahre 1026 sofort er¬hoben werden . Man erwartet hierdurch einenEingang vou 3 Milliarden Franken . Fernerwird eine sofortige Konvertierung derinneren Schulden sowie rigoroseSparmaßnahmen im Innern erwartet .Tie neue Regierung soll ferner die Absichthaben , gewisse Erleichterungen in den Bestim¬mungen des Washingtoner "Abkommens zu er¬reichen. Dieser Plan werde insbesondereHerriot , Painlevs , Tardieu und Marion zu¬geschrieben.

Das neue Kabinett hat bisher wenig Wider¬stand gefunden . Die Presse der Linken legt sichim allgemeinen eine gewisse Reserve auf , ob¬wohl immer wieder daraus hinaewiesen wird,daß das neue Kabinett keineswegs den Eharak-ter einer wahren nationalen Einigung trage.Man nimmt an , daß bei der Abstimmung über

das Vertrauensvotum nur die Sozialisten, die
Kommunisten und ein Teil der äußersten Rech¬
ten dagegen stimmen wird . Die Laar des Ka¬
binetts ist im Senat zweiseskos weit günstiger.
Hier wird der Regierung sedenfalls eine große
Mehrheit gesichert sein .

Die Diskussion über die Finanzpläne der Re¬
gierung, die am Mittwoch beginnen wird, wird
vermutlich zwei Wochen dauern , w daß das
Parlament , soweit sich bisher ubersehen sätzt ,am Ist. August in die Ferien achen wird.
Die Pariser Presse zum Kabinett Poinear -,-.

Paris , 21. Juli .
Die Bildung des Kabinetts Poineord findet

nicht bei allen Blättern die ungeteilte Zustim¬
mung , die sich ztlnächst in parlamentarischen
Kreisen abzeichnct und die man durch die Be¬
seitigung der großen Schwierigkeiten der letz¬
ten Wochen erwarten konnte .Die Rechtspresse ist über die zu weite
Ausdehnung der Regierung nach links , vor
allem über die Avwcicnheit Hcrriots im Kabi¬nett unzufrieden. DaS „ Echo de Paris " erklärt ,das Kabinett Poincarc habe enttäuscht . Man
habe von ihm etwas anderes erwartet . Ein
neues Experiment im parlamentarischen Labo¬ratorium . Mau habe etwas 2k e u c s gewünscht.Dagegen überrasche die Bereiniaung der Ge¬
gensätze in seinem Kabinett, Auch der „Ave-
nir " tadelt den Eintritt Herriots in das Kabi¬nett. Poincare übernehme die volle Bcranr -
wvrtung für die Wahl seiner Mitarbeiter . Man
habe volles Vertrauen , daß er die französischenFinanzen retten könne . Aber Frankreich werde
die neue Regierung nach ihren Taten beuricl-lcn . Die „Ere Ronvclle"

, die im übrigen derneuen Regierung znstimmt , bedauert, daß sie
ausschließlich aus Parlamentariern , Advokaten
und Professoren zusammengesetzt sei . Man ver¬
misse die Teilnahme von Männern dcS wirt¬
schaftlichen Lebens und von Vertretern der
jungen Generation . In der Tat ist die Regie¬
rung Poineare . abgesehen davon , daß sie aus
sechs ehemaligem Ministerpräsidenten zusammen¬
gesetzt ist , den Berufen nach aus sechs Advoka¬
ten , vier Professoren, zwei Journalisten und
einem "Arzt gebildet .

Von den übrigen Linksblättern drückt sich der
„Quotidicn" aussallenderweisc sehr gemäßigtauS , während die „Volonte"

, die viel weiter
rechts steht, es für einen Scherz hält, wenn man
von einer Regierung der nationalen Einigung
spreche . An dem Tisch, an dem Poincars -as
Präsidium habe , spreche niemand dieselbeSprache. Kein Silan » könne die Männer ver¬
einigen , die die Lcidcnschastc» miteinander ver¬
uneinigt hoben . Ter „Figaro " glaubt, die
ausgesprochene Opposition werde nur non den
Sozialisten der Kammer betrieben werden . Die"Verantwortung , die Poincart übernehme, über¬
steige das Maß des Gewöhnlichen .

England und Amerika.
Die englische und amerikanische Presse hält

sich sichtbar zurück, man läßt angesichts der völligverfahrenen Finanzwirtschost die Frage offen,ob Poincars das Land retten wird.

Mellon in Bad „Dinar - .
TU . Paris , 24. Juli . Der amerikanisch«

Staatssekretär Mellon ist, ohne sich in Parisaufzuhalten, im Auto nach dem Bad DinardSaint - Enogad mcitcrgefahrcn, wo er im HotelRoyal abstieg . Für seinen cvcntl. Anscnhalt inParis waren umfassende Sicherheitsmaßnahmen
vorgesehen , da man « inen Anschlag französischer
Kommunisten befürchtete als Rache für die -Hin¬
richtung der italienischen Kommunisten Saecoirnd Bangetti , die heute in den VereinigtenStaaten stattsinden soll .

*
General Guillaumat wieder Kommandant der

Rheinarmec .
Paris . 24 . Juli . DivisionSgeneral Guillau¬mat . der in dem letzten Kabinett Briand daSKriegsministcrium übernommen hatte , ist wie¬der zum Kommandeur der Rheinarmec ernanntworden.

Besserung des französischenFranken .
Berlin . 21 . Juli .

Die Besserung des französischen Franken hält
weiter an . In London zahlte man um 11.36
Ilhr für ein Pfund Stcrlina IW Franken gegen
2n5,f>0 Franken an der gestriaen Londoner Rach-
börsc . Der belgische Franken schließt sich dieser
Bewegung an und notierte in London um
11 .30 Uhr 166 gegen 261 an der gestrigen Rach-
börse .

Die Ftnanznoi Danzigs
Das Ergebnis der Londoner Sitzung des

Finanzkomitees .
Danzig . 24. Juli .

Nach einer telegraphischen TU . - Mftteilung der
Danziger Delegoiinn aus London sind die Ver¬
handlungen des Finanzkomitces des Völker¬
bundes über die Prüfung der Finanzlage der
Freien Stadt Danzig beendet worden. Das Er¬
gebnis der Sitzung ist folgendes:

1 . Das Finanzkomitec empfiehlt : Der Senat
der Freien Stadt Danzig soll im "Anaust dem
Volkstag einen h e r a b g e m i n d e r t c n Nach¬
tragsetat norlcgcn, damit darüber aus der
Tagung des VöskerbundsrateS im September
in Gens berichtet iverden kann .

2 . Ta eine Einigung über den Zollver¬
teil » n g s s ch l ü s s e l zwischen Danzig
und Polen in London nicht zustande gekom¬
men ist, hat das Finanzkonfttee folgendes
empfohlen : Polen soll vom 1 . Sevtember 1626
ab für zwei Jahre der Freien Stadt Danzig
einen M i n d c st b c t r a g von vierzehn
Millionen Gulden an Solleinnahmen
garantieren . Ter Höchstbetrag wird aus zwan¬
zig Mi kW neu Gulden beschränkt . Im übrigen
bleibt der bisherige Zollverteilunqsschlüssel mit
7,4 Prozent bestehen . Dieser ^Vorschlag ist von
den Delegationen der Freien Stadt Danzig und
der Republik Polen zur Kenntnis genommen
worden. Die Fortsetzung der Verhandlungen
ist in Danzig vorgesehen .

3. Nach Erledigung der Punkte 1 und 2 wird
das Finanzkomitce aus der Scvtembertagung
eine Völkerbunds anlei he für die FreieStadt Danzig empfehlen .

Deutschland braucht Kolonien .
Dr . Külz über die Kolonialfrage .

Berlin . 24. Juli .
Auf die Einladung der Studentenschaft der

Fricdrich-Wilhelm-Universftät sprach RcichS-
inncnministcr Tr . Külz über : „Die kolo¬
niale Frage in Gegenwart und Zu¬
kunft ". Er führte u . o . aus : Der koloniale
Gedanke hat jetzt eine größere Werbekraft alS
im Anfang unserer kolonialen Betätiaung . Da¬
zu mag besonders beitragen die Kolonialschuld -
lüge , die den Raub der deutschen Kolonien be¬
gründete. Die Lüge von der Unfähigkeit der
Deutschen zur Verwaltung ihrer Kolonien wird
am besten widerlegt durch glänzende Zeugnisseüber bid deutsche Tätigkeit, wie sie von franzö¬
sischer, englischer und amerikanischer Seite vor
dem Kriege abgegeben wurden . Auch jetzt sind
bekanntlich Länder dazu ubergcgangen in ihrenKolonien zu den bewährten deutschen Verwal¬
tungsmethoden zu greifen. Die Möglichkeitkolonialer Betätigung ist zu einer Lebensfragefür unS geworden . Aber auch vom Standpunktder Gleichberechtigung der Völker hat Deutsch¬land das historische und sittliche Recht, wiederin die Reihe der Nationen , die Kolonialbesitz
haben , zu treten . Schließlich ist die koloniale
Frage brennend für Deutschlands Wirtschaft .
Durch die Ausschaltung aus der kolonialen Be¬
tätigung kann sie nicht ersolareich sein im
Kampf auf dem Weltmärkte. Ohne die Rege¬lung der deutschen Kolonialsrage ist ein Gedei¬
hen Deutschlands unmöglich . DaS Problem ist
jetzt nicht die Rückgabe aller Kolonien, die vor
dem Kriege Deutschland gehörten. WaS immer
wieder gefordert werden muß . ist die Beteili¬
gung Deutschlands an der kolonialen Erschlie¬
ßung der Welt.

Oer Schlaf.
Von

Franz Sales Meyer.
„Ter Schlaf ist doch die köstlichste Erfindung",meint Heinrich Heine . Seine Matratzengruftmag ihn zu dieser Ansicht gebracht haben . Esist entschieden lästig und wenig bekömmlich,wenn man die halbe "Nacht noch denken soll , nach¬dem man den ganzen Tag schon gedacht hat .Zuviel schlafen soll jedoch auch ungesund sein.Die Bauern sagen : „Wer länger schläft als sie¬ben stund , verschläft sein Leben wie ein Hund.

"
-sie sagen cs im Sommer , wenn sie schon umvier Uhr aufstehen müssen : im Winter gehensic mit den Hühnern ins Bett und haben ihrenSpruch vergessen.

Wie kommen die drei Mohnkapseln auf denGrabstein"? — Karlchen , vorlaut wie immer , ant¬wortet : „Durch den Bildhauer " und erntet da»für einen Verachtungsblick . Die Sache ist ziem ,lich kompliziert, wie das meiste in der Symbo.ltk. Tie Mohnkapseln enthalten de » Mohn¬samen . Mit dem Absud des Mohnsamens schlä¬fern lcichtstnnigc Mütter ihre Kinder ein , weilder Mohn Opium enthält . Ter gewöhnlicheSchlaf ist » ach Eiccro ein Scheinbild des ewigenSchlafes und so kommen die Mohnkapseln aufden Grabstein. „Somnus imaßo mortis ."
„Qui dort , dine !" sagt der Franzose : vomSchlafen kann man fett werden . Ter Psalmistwill wissen , daß Gott cs den Seinen im Schlafgibt . Wer es also zu etwas bringen will , derwird sich zu den Seinen halten müssen. — „Die'-Mienen Hnö die Schafe bringcns den Bauern tm« chlafc . Die Bienen sammeln den Honig fürsich ein . Ter Biencnvatcr nimmt ihnen ab,was , hm davon überflüssig erscheint. Tie Schafegrasen an herrenlosen Rainen und müssen dafürArollc und das Leben lasten . Die südamcri-laniichcn Baumwollcnkönige sollen cs ihrcrzei!wie die Bauern gehalten haben und europäischeKonfekiionsgeschöstc machen cs heute noch so , lagtman . Tic Gelehrten haben für derartige Vor¬

gänge ein neues Wort erfunden, das Wort
„ Sozialismus ".

Der Schlaf vor Mitternacht soll der gesündestesein . Damit ungeschickte Leute nicht aus Ver¬
sehen ein Loch in den Tag hinein schlafen , stattin die Nacht, will man künftig die Zifferblätterder Uhren von 1 bis 21 numerieren.

Viele Leute schlafen schlecht, weil ein ruhigesGewissen das beste Schlummerkissen ist . Wernicht merkt , daß er hart liegt , schläft dagegenimmer gut . Der Siebenbiirgische Jäger zumBeispiel hat sich den Stein zum Bett gemachtund auf den Dornen wie auf Flaum geschlafen.Und dennoch schlug die Liebe ihm ins mildeIagcrblut . Aber die Liebe ist ja kein Ver¬brechen und eine wundernette Sache . So man-chcr Reiche bat sieben Häuser und findet kerneruhige Schlafstelle : cs gleicht sich alles hübschaus aus Erden , wenn cs vernünftig betrachtetwird, ^4- ic neunte von den acht Seligkeitenheißt : selig , wer gut schlafen kann !
hat gelehrt, daß sauste , im

-rakt sich wiederholende Bewegungen und eben¬
solche Geräusche ncrvcnberuhigend wirken undzum Schlafe » einladen. Sitzend oder liegend imKahn sich von den Wellen schaukeln zu lassen ,wenn der Mondcnschein über den Sec zitiert , istein herrliches Hnpnotifnm. Wer vom Bett ausdem Brandungslonzert der Wogen lauscht unddarüber nicht cinschläst, der hat nicht müde , so » ,dern überreizte "Nerven , was immerhin zweier¬lei ist -

Tic genannte Erfahrung hat auch die Wiegeund das Wiegenlied des Kindes geboren DieWoge die Welle und die Wiege vasten »ich» nurder Bewegung noch , sondern auch sprachlich gutzusammen : sie alliteriere » . Richard Wagner hateine allerliebste Nutzanwendung davon gemacht :
Walle zur Wiege , wogende Welle !

Wagelaweig!
Tic Wiege hat Im Lauf der Jahrhundertemannigfache Formen und Mechanismen gezei¬tigt , bis die Aerzte sich gegen sie empörten undne achetzten. Ob die Längsschwingungcn imKinderwagen dem Gehirn förderlicher sind alsd »c Ouerschwinguvgcn der Wiege , muß man als

Nichtfachmann dahingestellt sein lassen . Ob die
Menschheit nun gescheiter wird, mag sich nach
160 Jahren zeigen : vorläufig merkt man nichtsdavon . "Nebenbelbemerkthätte sich ungefähr die¬
selbe Schwingungsänderung ohne Unkosten er¬
zielen lasten , wenn man das Kind quer in die
Wiege gelegt hätte . Daß der Kinderwagen die
Wiege sv rasch und gründlich besiegt hgt , ver¬dankt er übrigens nicht den Medizinern , son¬dern dem Umstand , daß man ihn mit in den
Stadtgarten und ins Wirtshaus nehmen kann .

Das Wiegenlied, gewöhnlich von der Mmter ,oft auch von einer älteren Schwester gesungen ,ist seinem Zweck nach in erster Linie Rhythmusund Melodramatik . Wenn eine reizende Weise
hinzukommt , wie bei dem Brahms 'schen „GutcnAbend , gute Stacht "

, um so besser . Einen Sinnbraucht das Wiegenlied schließlich nicht zu haben .Wenn cs aber einen hat . io soll er sich dem kind¬lichen Gedanken - und Anschauungskreis cin -
fügen .

O du liel'ö Schätzle !
Draus läuft ein Äätzle,Läuft durch den Schnee .Rennt wie ein Wiesele ,Friert an die Fußelc ,Friert an die Zeh .
O du licbö Schätzte !
^ . raus sitzt ein Spätzle ,

Guckt durch die Aest .Fällt es vom Stengelc ,Kommen zwei Enaele.Tragens ins Rest .
O du liebs Schätzte !
^rpuck nicht aufs Lätzle.Gib nur schön acht!
Geh noch aufs Häfelc ,Mach

^ dann dein Schläfelc.Sag mir Gutnacht .'
Run gibt es allerdings nicht nur kleine , un¬mündige Kinder, sondern auch große, sogar poli¬tische . Damit kein Teil zu kurz kommt , fugt derPlauderer seinem Wiegenlied für die einen nochein zweites für die anderen hinzu :

Eine notwendige Lehre . J? rS
Ist der Reichspräsident vogelsret -
Ter Reichspräsident hat gegen b’e Äi

Fahne" und gegen den „Knüppel
antrag wegen Beleidigung gestellt.

Das Berliner Kowmunistenorgan, die %
Fahn e"

, hat kürzlich aus einem blutruna
kommunistischen Witzblatt, dem
ein Gedicht und daS dazu gehörige ^ gr
gedruckt, die beide den Reichspräsidenten $
meinstcr Weise verhöhnten. Der Pruste
säst unmöglich , gegen dieses Machwerk ^ ^Tuji unnu <Huu/ > wvwuu uicic » .vtuu/wv * ► . p »
zu nehmen . Ter Reichspräsident ^

Hunde verglichen und dereinem .punoc oerBumen unu rmifl ‘rwurde im einzelnen mit solcher aül
durchgesührt , daß man sich scheuen wußl
nur andeutungsweise aus diese widerucnc
gebürt kommunistischer Denkungsart - ^
gehen . Man fragte sich nur : Wo blemi
Staatsanwalt — wie man denn überhou ? . ^
häufig Veranlassung hat, bei kvmmunw
Sudeleien diese Frage zu stellen . Ter ^ a#|
minister des Innern aber war wenigste''
dem Posten. Er forderte den preußiscĥ .
nenminister auf. die „Rote Fahne "

-.zst
„Knüppel" aus Grund des RepublikschuSäft^
auf längere Zeit zu verbieten. Im breij7,VMinisterium des Innern aber war w" -zF
ßlnsicht , das Gesetz sei im vorliegenden
nicht anivendbar. Es sei ja keine republn^ ^ ,
Staatseinrichtung herabgewürdigt, . ■ r „-
„nur " der Reichspräsident. Möge doch
.Findenburg klagen , wenn er sich beleid'ä '

a!>r
Das preußische Innenministerium
nichts . Wenn es nach ihm ginge , dann r ^
die „Rote Fahne " mit ihrem unsaubercn̂ ^ g»

i»''

pcl" nach Herzenslust auf den Reichspräsi ^ c'
d . h. in diesem Falle auf Hindenburg
schlagen.

Erfreulicherweise ist dem preußischen
Ministerium in dieser Angelegenheit
empfindliche Lektion erteilt worden. . ~' ,L ^sorderung des Reichsinnenministcrs ist fl E
Staatsgerichtshof weitergeleitet worden -

- - - . tM' n:oieirr ijoi cniimicoen , oag
Gesetz zum Schutze der Repu & fwendung zu finden habe . Daraufhin V" '
der preußische Innenminister , ob er wostss. üirf
nicht, die „Rote Fahne " auf vierzehn
den „Änüppe l" airs drei Monate "e > .
müssen . Es ist überaus bezeichnend, "

,,^ 1
dicscr Lektion erst bedurft hat . Selbstnt■1

|(*
lich bedarf die Person des Rcichsprsist,»IUJ VIUIU I I.MV V4 . I | Ull UU7 ,riuu/vt ' *; v .
keines Ehrenschutzes gegen kommunistn " -^grifsc . Und wenn cs nur darauf allein^ "uciuv - Aino joenu cs nur vorauf ttUCI *
so brauchte das Gesetz zum Schutze der o
keine Anwendung zu finden. Aber die Hk
doch sonst so überaus empfindlich , wenn ° #
um Einrichtungen der Republik und uw
angchörendcn Persönlichkeiten handelt.rit^uiujtyurcnuen 4>eriu luinjrcueubei irgend einer Gelegenheit die Reichsmit einem verhöhnenden Rufe bedaäit w ^
so verlangt sie sofort, daß das Gesetz zuw I?*io veriangi »c losori, oag oas i5>eie? u»
der Republik zur Anwendung gebracht w' ^
brauchte nur in unehrerbietigem Tone
verstorbenen Reichspräsidenten Ebert
zu werden — sofort war man mit deni -
zum Schutze der Republik zur Hand. _

Zweck erfüllen . Aber warum zuckt
auf einmal im preußischen Inncnmin "

^
tf

geringschätzig die Achseln, wenn Hindev ^ «i
niedrigsten Weise angcpöbelt wird, -

j
*

>enn aus einmal der Reichspräside " ' ^
Einrichtung der Republik, sondern der jp-
Präsident nur ein Prioatmann , der

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei
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soll garnichtS eingewendet werden, den» ' .
das Gesetz besteht, muß es natürlich auw ^

' ^
$
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„Aller Welt über!
Nichts geht darüber !"

"Närrisches Kind !
O du liebs Hänsele '
In deinem Ränzelc

War zu viel Wivl".
Hast dann verloren .
Hast dich blamoren

Gründlich dabei .
O du liebs Michele !
Geh in dein Küchele,

Rühr ' deinen Brei !

Plagt dich Langweile.
Gründ ein Parteile

Im Parlament !
"Achduherrjeselc !
Bleibst doch ein Eselc

Bis an dein End!

Kunst und Wiffenschast'
Die Studentische Gcfallcncn-Gcdenk»^ ^ ,̂die zur Erinnerung an die im Kriege

Kommilitonen aus Anregung der Zl
schaft errichtet werden soll , um cinzcl "^
deuten ein zeitweiliges Studium aücm zoiiweiiiges « •lupuini . fl' 1>scheu Hochschulen zu ermöglichen , hat
sätzliche Zustimmiing der Reichs - ^xju | i iuiniliXT pct invinjf * " . . j z jjibehörden gesunde » , auch der Verband ec
scheu Hochschulen hat seine Geneigthk ' l '
Wirkung zum Ausdruck gebracht . - r " ,

hat , ein selbstloser .Helfer und nxif^uu 'I.rci | i-A Ull -u 1 S(»f ** lder Kranken, ein Hüter und Mehrer de ^«. v *. öi imiuiii Uli <1/11111 unu *' .(3des ärztlichen Standes , wurde von
zinischen Fakluiäi der Universität > - ./ik ,
zum Doktor der Medizin ehrenhalber r f( i
Wir gratulieren unserem eifrigen
herzlich !

Mt
f'ö
Hx <
%

3 >b

'bk
%

b
V;H|,
s

Ehrendoktor. Riedizinalrat Georg
in Wehr, der während eines halben
derts in nie erlahmender Bcrufstreue ,
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tt® a t * s>ck> beleidigt suhle. Man
h»A I» ■ n 0 «ncnmtniilcrium keine Nei -

r,>Ä,uni!t .^ ' ^ Präsidenten wegen gegen die
4̂:» ». .

' 'we Sckundpressc einzus 'breiten . ManE erft
n»«n

Gedächtnis behalten wüsien .

-'<4t mir 5k
U er^ oezwunaen werden. Diese Tat,

«» jy, H .1?.? ]}. ° fß eine neue Blüte unserer

J« , ^ eiheit und Einigkeit.
' ^ ch^ qnzlerA Dank an die Rhc -iüproninz

Koblenz , 24 . Juli .
^ ter '» '

.^ kanzler bat an den Obcrpräitden-
l
'
? g-r,^ ° ' "vrr>n,n , ein hcr .üirfles Tankichre : -

A ittr sn dem er erklärt , seine Reste
« 7 di ? „ .Seiten Anne gegolten , wobei er ge-
^ »ch ^ rte aufgesucht habe , deren
» lei ^ ^ 'chspräsidenten nicht möglich ae -

j,j . z Tas gegenseitige Verständnis i
'
e :

^ ^ einr - » " ^" " crschicdenen Orten abgeholte -
> , un - -nA^häen mit den Führern aller Bc-

n» ' !,
' " ' Esichschten in wertvoller Weise ner -

^ er deutsche Geist, der den,
ilsg t^ r überall cntgcgengetreten sei , cr -

ei 6 ci *
lt zuversichtlicher Hoffnung a >1 f

' ' " st . » und Einigkeit in der Zu -
r?« dar,»

" Reichskanzler versichert , daß er
werde , um den berechtigten

^ s'chen bft Rheinlandc im Rahmen des" ru genügen ,

deutsches l ^ eiUi
3̂

®taf Lerchenfeld in Wien.
Lerchenkeld b<der Graf Lerchenfeld hat die Ge" Eiandtschast übernommen.

Dr . Luthe- ^-ucyrrs Südamerika -Reife .
$ *• All Juli . Auf seiner Südamerika -^ r . ‘ ,'utöcr heute nachmittag mit dem
•«L " ilct " "nag angetrcten hat .

i, »? ’1 die boliwianischen Erzgruben
^ ' 'nien !>,

" ^ « dann über Brasilien und Ar-
" e„tz tz. .Eoestküste des iiidamerikaniichen

" ka mi . ??suchen , Tr . Luther will vor Weih -
^ tkrb

0Cl 1n ^ kutschland sein .
*^ün9 der deutsch-tschechischen Handels -

- ^
rljtz ^ rtragsverhandlungen .

ds
°^ 5ich^ ^ Juli . Bei den deutsch - tschecho- ,

*r ’,c s - i .. ^ ndclSvertragSverhandlungen ist
k,7 ' t der Wunschliste am 28. Juli üe-
tt, Ätnp^ L"; ve tritt nunmehr , wie in Aus-
»ir». ^ zu ^ . " ar , eine Verhondlungspause

U'erL,«
^ '', " eiteren internen Prüfung be -

>1
" s?8 . Die Fortsetzung der Ber -

«* ,?r di , 5" ' schen den Seiden Delegationen
t4t» , dwerte Septemberhälfte verabredet

^ Apolitische Runüschmr
sdruch sjjx oberschlefischen Stein -

:> > , * ,
tohlenbergbau .

dem Arbeitszeit - , Lohn-
' 'L "berab

" " .fstreit im oberschlesischen ^>te,n-
»M?. «itt wurde im Reichsarbeitsministe-
"kkl^ dkô Edrspruch gefällt, der das Mehr-
dtz/̂ -ert über den 1 . August hinaus

enhj " der Masigabe , daß die über die
5®Itpw mit

°56 geleistete Arbeit der Untertags
^ b,, . .wirz T ' nem besonderen Zuschlag abge¬
il® ^ e >m

'
«.'^ ^" er sollen für einzelne weitere

udrig^ u n Lohnaufbesserungen eintreten.
»ns die Lohnordnung wie auch die

Mantcltarife wieder in Kraft gesetzt worden .
Tie Erklorungösrist über die Annahme deS
Schiedsspruches läuft bis zum 27. Juli .

Schiedsspruch im Einzelhandel .
DZ . Pforzheim, 24 . Juli . Bon den Angestell -

tenverbändcn ^ststrd mitgcteilt, daß der Schieds -
fpruch für die Angestellten im Einzelhandel
nunmcbr für verbindlich erklärt ivorden ist . Wc -
maß diesem Schiedsspruch bleibt der Urlaub un¬
verändert . Die Arkwitszeit an allen Tagen
außer Samstags liegt zwischen 8 Ul>r morgens
und 6 'ä Uhr abends , ausgenommen für die in
Lebensrnittel- und Zigarrengeschäftcn beschäf¬
tigten Angesiellten . Samstags dagegen können
sämtltche Länden bis 7 Uhr offen bleiben .

Französische Werber in Pommern
Berlin , 24 . Juli . Aus Bärwaidc in Pom¬

mern wird das Austauchcn eines Werbers für
die französische F-remdenlegion gemeldet . Der
Werber hatte 5 junge Leute , die er mit Alkohol
traktierte , durch Versprechungen weggelockt.
Vier non ihnen gelang eS , zu entkommen . Von
einem nimmt man an . daß er der Fremden¬
legion in die Hände gefallen ist-

*
Gleichzeitig mit dieser Meldung wird uns die

Schrift eines Fremdenlegioliärs vorgclegt, der
sich Emile Schmalz nennt »' id angeblich
non Dktobcr 4912 bis März 1921 Legionär ge¬
wesen ist - Tie Broschüre, der man auf den
ersten Blick die bestellte Arbeit ausieht und das
Leben in der Fremdenlegion geradezu als ein
paradiesisches hinstellt , betitelt sich : „Wahr¬
heit e n über die F r c m d e n l c g i o n". Ta ,
wie wir hören, gerade jetzt wieder die allge¬
meine Werbung für diese afrikanische Hölle cin --
setzt -- Frankreich braucht Soldaten in seiner
Menschenarmut — muß immer wieder und um
io mehr vor bieser Versuchung gewarnt werden,
al§ auch neue erfolgreiche Werbungen bekannt
werden .

Oie Hitze in Amerika .
WTB. Ncuvork. 24 . Juli .

Tie Hitze der letzten Tage und die in deren
Folge auftretenden Gewitterstürme haben
mehrere hundert Opfer gefordert. So meldet
Boston 60 Todesfälle, 2kewark 27 und Stcunork
50 , die entweder durch Hitzschlag oder durch Er¬
trinken cingetreten sind . Die Stadt Äkewark
verbrauchte täglich etwa 65 Millionen Gallonen
Wasser ( etwa 292 Millionen Liters , das sind
180 Gallonen sca . 585 Liters per Kons.

Ncuvork, 24 . Juli . Trotz der Ankündigung
einer Zlbnahwe der Hitze hielt die hohe schwüle
Temperatur gestern den ganzen Tag und die
ganze Nacht über an . Die Menschen versuchten ,
im Freien etwas Schlaf zu finden . Es herrscht
einige Befürchtung, daß die vorhandene Menge
Trinkwafser nicht ausreicht. Für alle Falle
haben die Behörden zur Svarfamkeit im Waffer -
ve>chvauch ermahnt.

Verschärfung des mexikanischen
Kulturkampfes.

TU. Rcuqork, 24. Juli .
Wie rus Mexiko gemeldet wird, ist gestern

der Erzbischof von Mexiko und ein anderer
hoher Geistlicher auf Anordnung des mexikani¬
schen Innenministers verhaftet worden. Den
Geistlichen wird die Sluflehnung gegen den
Staat und Aufreizung der Massen zur 'Nicht¬
achtung staatlicher Gesetze zur Lost gelegt . Tic
mexikanische Regierung hat den Religions¬
unterricht in den mexikanischen Schulen ver¬
boten , da die Priester den Unterricht zu staats¬
feindlichen Umtrieben benutzt haben sollen.

Or . Ricklin über die Forderungen
des Elsaß

Die elsäsjische Heimatsbewegunp .
Tr . llltstlin , einer der Führer der clfäsiischen

Heimatsbewegung, bat .sich kürzlich über deren
Ziele klar und deutlich einem französischen Be-
fragcr gegenüber ousgcsprochc » . Dr . Ziicklin
betonte , die Bevölkerung des Elsaß sei eine völ¬
kische Einheit . Ihrer Rasse, ihrer Sprache und
ihrer Kultur nach , so führte er aus , gehört sie
zu der großen germanischen Völkcrsamilic. Sie
ist indessen iw Lause der Geschichte unter den
Einfluß Frankreichs geraten. Tic Folge ist ,
daß sie nicht mehr ganz deutsch ist , aber, so fügte
Tr . Ricklin hinzu,

wir sind auch keine Franzosen geworden.
Wir sind einfach Elsäsicr und wollen Elsässer
bleiben .

Aus den Vorhalt , daß dies mit dem Vertrag
non Versailles nicht in Einklonq zu bringen sei,
erklärte Dr . Ricklin folgendes: Ich könnte man¬
ches über den Vertrag von Versailles sagen .
Heute will ich aber nur das eine erklären : Er
besiegelte unser Schicksal , ohne daß wir über¬
haupt gebärt wurden . Er wurde von Deutsch¬
land unterzeichnet und non Frankreich unter¬
zeichnet. 2lbcr es muß betont werden, daß ihm
die Unterschrift derjenigen Partei fehlt , die die
Sache am meisten angeht .

Soll das heißen , so fragte man Tr . Ricklin ,
daß das Elsaß «in unabhängiger und neutraler
Staat sei » will wie die Schweiz oder Luxem¬
burg ? Nein , war die Antwort . Aber das Elsaß
verlangt , daß Frankreich seine Gesetze und seine
Gcbäuchc respektiert , daß es den Gebrauch der
deutschen Sprache gestattet und der Religions -
sreihcit keine Schranken zieht . Es will, daß seine
Verwaltung mit elsäsiischcn Beamten besetzt
wird . eS will ein eigenes Parlament , das über
elsässische Fragen entscheidet und cs will eine
eigene Regierung . Unter divien Voraussetzungen
hat dos Elsaß nichts dagegen , daß «S zu Frank¬
reich gehört und daß Frankreich seine diploma¬
tische Vertretung nach außen übernimmt . Wi -
dcrsetzt sich Frankreich unseren Wünschen, so er¬
klärte Tr . lllicklin zum Schluß, so sind wir in der
Lage einer nationalen Minderheit , deren stleckte
mit Füßen getreten werden . Es bleibt uns dann
nichts anderes übrig , als an jene Organisation
zu appellieren, die den Auftrag hat . die schwa¬
chen 2iationalitäten gegen die starke zu schützen :
an den Völkerbund.

Wir stabe » in Deutschland keine Veranlassung,
uns in die Angelegenheiten der elsäsiischcn Het -
matsbewegung zu mischen . Wir können vielmehr
die Worte Tr . Ricklins zunächst einmal für sich
sprechen lassen . Aber es ist doch bezeichnend, daß
der Aussrager des Tr . Ricklins , ein gewisser
Henri Guermut , der Sekretär der französischen
Liga für Menschenrechte , die Aeußerung Tr .
Ricküns mit Hohn und Spott übergoß. Tie Liga
für Menschenrechte , so erklärte er , interessiere
sich nur für die Klagen unterdrückter Völker. Die
Elsäsicr aber seien kein Volk - Deshalb werde
das Elsaß auch bei dem Völkerbunde nur taube
Obren finden .

Man kann aus diesem Kommentar aus das
Bersrändnts schließen, daS die elfäsiische Heimat¬
bewegung in Frankreich findet .

Beschlagnahme einer Flugschrift im Elsaß .

Paris , 24 . Juli . Wie der Straßburger Kor¬
respondent des „Tcmps " berichtet , ist eine Flug¬
schrift des Heimatbundes, in der dir Unterzeich¬
ner Ricklin und Kcppi sich für die Autonomie-
bewegung und gegen die französische Verwal¬
tung ausgesprochen hätten, von der Polizei be¬
schlagnahmt worden.

VerschiedeneMeldungen
Das Sumpsfieber in Schlesien .

Breslau , 24 . Juli . Tie Sumpffleber -Erkran -
kungen im Gebiete der Ohle haben weiter um
sich gegriffen. ES werden jetzt auch Sumpffieber -
Erkrankungen aus dem Kreise Reichenbach im
Ueberschwcmmungsgebiet der Peile , aus Lieg¬
nitz und dem nwdcrschlcsiichen Kreis Lüben ge¬
meldet . In Langenbielau sind bisher 800 Er¬
krankungen an Sumpfsieber zu verzeichnen . In
diesem Orte , sowie in Obcrlangenbielav sind
auch einzelne Tnphnsfälle ausgetreten. Auch
im Glvgßi .ier Kreise ist das Sumpffieber epide¬
misch ausgetreten. Die Krankheit , deren Be¬
gleiterscheinungen Fieber , Mattigkeit und Appe¬
titlosigkeit sind , verläuft bisher glatt und hält
etwa 4—6 Tage an .

Der Tod in den Bergen .
Berlin , 24 . Juli . Beim Abstieg vom Habicht

bei Fulpmcs sind der Leipziger Kaufmann Hone
und seine Tochter tödlich verunglückt . Eine mit
Bergsteiger noransteigende Touristengescllschaft ,
die von den Abstürzenden beinahe mitgeriffcn
wurde, wurde nur durch den Bergsteiger am
Seil gehalten.

Der Kreuzer „Hamburg " in Uokohama .
Tokio , 24 . Juli . Ter deutsche Kreuzer „Ham¬

burg"
, als erstes vormals feindliches Schiff , das

seit dem Kriege in Aokohama vor Anker gegan -
gen ist , wurde mit bemerkenswerten Freund¬
schaftskundgebungen empfangen. Für Sonntag
sind verschiedene Veranstaltungen geplant , dar¬
unter ein Empfang durch die Admiralität , eine
Audienz beim Regenten, Festesten und Besuche
von nahen Sommerfrischlern. Die „Hamburg"
wird am 80. Juli wieder in See gehen .

Die Radiogrotzstation Herzogstand.
München , 24 . Juli . Der Oberbau der Radio-

grotzstation des Herzogstandes , die mit einer
Energie von 1000 Kilowatt arbeitet s:Rauen ar¬
beitet mit 4001 und hauptsächlich dem Verkehr
mit Oftasien bienen soll , ist von der Reichspost
übernommen worden. Es ist beabsichtigt, di«
Einrichtung sobald wie möglich in Betrieb zu
setzen .

Schweres Automobilunglück .
Danzig . 24 . Juli . Der Regicrungsinspektor

Palm , der sich mit seiner Frau und zwei Mil¬
dern besuchsweise in Tiegenhof aufhielt, trat
heute vormittag im Automobil die Rückreise
nach Maricnburg an, um von dort aus nach
Potsdam zu reisen . Das Auto stieß in dem
Dorfe Eichwalde mit einem Fuhrwerk zusam¬
men , dessen Deichsel Palm so erheblich am Kopfe
traf , daß der Tob auf der Stelle eintrat . Auch
die hinter ihm sitzende Ehefrau wurde durch die
Deichsel am Kopfe lebensgefährlich verletzt . Die
übrigen Insassen blieben unverletzt.

Abberufung polnischer Militärattaches .
Warschau , 24 . Juls . Die polnische Regrerung

hat heute die Militärattaches in Berlin , Mos¬
kau/Rom . London und Tokio abberufen.
Die Bildung des neuen estnischen Kabinetts .

Reval , 24 . Juli , Älach langen Bemühungen
ist es jetzt dem bisherigen Staatspräsidenten
Telmont gelungen, ein neue - Kabinett auf der
Grundlage einer Rechtstoolition zustande zu
bringen. Außenminister ist Dr . Akel.

Südafrika in Kälte und Frost .
London , 24 . Juli . Nach einer Meldung aus

Johannesburg hat Südafrika mit zwölf Grad
Kälte gestern den kältesten Tag seiner Geschichte .

ienauer Kohlenherde • Gasherde • Komb. Herde
da 3 führende , bewährte Fabrikat empfiehlt Jos . Meefi , Erbprinzenatriße 29 , Telephon 1222 , Gegründet 1857 , Fachgemäßes Aufstellen ; Verkauf cu Gaswerks-Bedingungen.
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und praktischer Vernunft , wie ihn sein Vorbild
Kant in der Kritik der Urteilskraft versucht hat ,
weiter im Sinne des Dichters, der ein höheres
Reich der Erkenntnis und harmonischen Welt-
strebens in der Kunst erschafft. DaS entschleierte
Bildnis non Sais ist für den gereiften Dichter
nicht mehr erschütternd ."

Das Los schob den in der ausgezeichneten vter-
bändigcn Ncuausgabc von Wilhelm -Hauffs
Werke des Verlages E . F . Müller bestehenden
Preis Herrn Prokuristen Adolf Große in Karls¬
ruhe , die im gleichen Verlag erschienene Novellen¬
sammlung „Der Silberfisch " von Otto Fromwel
Herrn Medizinalrat Georg Kerner in Wehr in
Baden und das in den letzten Wochen freudig be¬
grüßte Bodenieebuch von Sattele „In Schilf und
Robr" -Herrn Präsidenten I . Schweizer in Karls¬
ruhe zu .

Hier mm die Namen der Einsender : Tr . von
Baner - Ehrcnberg , W . Berger , Inge Eaielmann .
Luise Dörr . Gertrud Frcnß , Rolf Gna :n, Adolf
Große, Hellmut Harrer in oreustadt i . Schm.,
Karl Hasel , (Gertrud .Hausrath in Durlach, -Her¬
mann -Hirt in Jllcnau tauch nachträglich für die
G .?>. Bürgeraufgabe ^ zu nciincnt , Dr . -Hummel
tn Staufen , Sofie Hund, Marie John , Georg
Kerner in Wehr, Klara Levis. ? . Moerickc , Luise
llloller . Margarete Rudi . Adolf Schaas in Villtn-
gen , Dr . Schneider in Heilonstolt Konstanz ,
I . Schweitzer , Wilhelm Seibcrt tdcsscn «̂ aitin
als Löserin der vorigen ?lusgabe richtig Anna
statt Emma zu lesen ist ) . Frau Seiz , Hermann
Spitzmüllcr in Gaqgcnau, W - A . Stark in Ham¬
burg. Ad . Tbomälcn . Ernst Wahlert.

Die nächste Aufgabe werden wir nach den Ur-
laubszcitcn stellen.

Tic Liebe ist der Sonnenschein .
Tic allbclebcnde Flamme,
Doch Treue muß die Wurzel sein ,
An unsrem Lebcnsstammc .

Emil Rittersbaus .

Kleines Feuilleton.
Warum Mussolini das Feuilleton haßt . Bor

einigen Tagen erfuhr die erstaunte Welt, daß
Mussolini de » italienischen Zeitungen befohlen
hat , den Fcuiltctontcil cillzuschränken . Sine sen¬
sationell aufgcmadste 'Nachricht der faschistischen
Presse läßt die tieferen Ursachen dieser Maß¬
nahme erraten . Im Zoologischen Garten non
Ercmona hat jüngst ein nnnorstchtigcr Tiger sei¬
nen Schwanz aus dem Käfig hängen lassen und
ein vorbeispaziercnder Affe mißbrauchte den
edlen Schweif des königlichen Tieres , indem er
ihn zu seinem Spielzeug herabwürdigte und
schließlich aus Leibeskräften daran zog und
zerrte . Langmütig ließ ihn der Königstiger zu¬
nächst gewähren: endlich aber erwachte sein Zorn
über die Vermessenheit des plebesischen Affen :
er crgriss ihn mit der Tatze und richtete ihn
fürchterlich zu . Wären die Wärter nicht sofort
mit Stangen dazwischen gefahren, cs hätte dem
Affen das Leben gekostet. Ter harmlos -freche
Asse , dessen Uebcrmut so grausam bestraft
wurde, desindct sich zurzeit in der ärztlichen Be¬
handlung berühmter Professoren. Die Bedeu¬
tung , die die italienischen Zeitungen einem der¬
artigen Ereignis bcimcisen , legt — so fürchtet
wahrscheinlich Mussolini — den Gedanken nahe ,
daß man den königlichen Tiger mit dem Faschi-
sicnoberhaupt vergleichen könnte . Ter arme Affe
wäre dann das italienische Volk . Die Anordnung
Mussolinis soll also wahrscheinlich verhindern,
daß aus dem Umweg über das Feuilleton , oppo¬
sitionelle Kritiken des faschistischen Regimes in
die Presse geleitet werden.

Diamanten im ehemaligen Dcutsch -Ostasrika .
Die Regierung non Südafrika teilt in dem Jah¬
resbericht über den Tanganjika -Bezirk im ehe¬
maligen Dcutsch-Ostasrika mit. daß tn Mabuki
das Vorkommen non Diamanten endgültig
fcstgcstcllt worden ist . In diesem Bezirk waren
bereits während der deutschen Verwaltung
einige Tiamantcngräbcr am Werk , die hin und
wieder einige wenige kleine Steine gefunden
hatten. Im großen und ganzen war das Gebiet

aber unergiebig. Im Mai des Jahres 1935
wurde dann aber der Boden im Austrage der
Regierung gründlich untersucht , und man bat
seit dieser Zeit Diamanten im Gewichte von
434 Karat und von sehr guter Beschaffenheit ge¬
sunden . Dieser Erfolg hat dazu geführt , daß
Diamantcngräber sich in großer Zahl eingefun¬
den habe » . Tr . Wagner , der Regierungsgeo-
4ogc, der die Untersuchungen an Ort und Stelle
vorgenommcn bot , stellt fest , daß es sich um die¬
selbe Basaltschicht handelt, die in Äimberlen,
der berühmten Tiamontengegend, vorkommt.
Er ist der Ansicht , daß es sich um eine wirkliche
Tiamanten -„Ader " handelt.

Gallischer Humor .
Di« Dame des Hauses : „Marie , ich muß

Ihnen leider tn Ihr Zeugnis schreiben, daß Sie
niemals die Mahlzeit zur festgesetzten Stunde
fcrtsgstellcn konnten .

" — „Tic gnädige Frau
braucht nur noch hinzusetzen , daß ich meine
Mahlzeiten genau so pünktlich gekocht habe , wie
ich meinen Lohn empfing ."

*
Der Arzt : „Wie ? es geht Ihnen noch immer

nicht besser ? Haben Sie denn nicht die Meöizin
genommen , die ich Ihnen verschrieben habe ?" —
Tie Unschuld vom Lande : „Aber nein , Herr
Doktor, auf der Flasche steht dock : Sorgfältig
verschlossen halten !"

*
Er : „Liebes Kind , bist du verrückt ? Tu willst

deinem Hund die Pfoten grün färben lasten ?"
— Sie : „Was willst du denn : er muß dock zu mei¬
nem neuen Nachmittagskleid vasten !"

*

Ein kleiner Junge möchte gern Hocken spielen
» nd bittet seiiecn Vater um das nötige Geld zur
Beschaffung der Geräte . Da er aber nicht ganz
der väterlichen Freigebigkeit stcher ist . fügt er
norsichtshälbcr hinzu : „Selbstverständlich kann
ich auch ohne Hocken auskommen und dann
meine Kameraden besuchen, die erkältet sind und
im Bett liegen ." — Tie Bitte wurde sofort er¬
füllt.



Seite 4 Karlsruher Tagblatt, Sonntag , den 25. Juli 1926 Nr. 213

ötrMnlMre .
— .Iqdj aejen _oer Stratzendecke für Juhrwerke aller Art
rend der voraussichtlich in die Zeit vom 27. _bis 4. August fallenden AröcttsauSfübrung ge-. Ki
sperrt.
, Umgebunasiveg : Kr - isstrabe Nr . 9. Blanken¬
loch—LeopoldSkaten und Krciswcg Nr . Sä. Speng-
lerSeck —Leopoldshafcn .

Zuwiderhandlungen werde » auf ^ Grund des
f 366 3tff. 10 R .Ttr .G . B . mit Geld bis ,ü
60 RM . oder mit Haft bis ,u 14 Tagen bestraft .

Karlsruhe , den 24 . Juli 1926. O .Z. 187.
Bad. Bezirksamt — Abt . II».

Laben
geräumig und mit Nehenräumen in
Nähe der Kaiierstrahe sofort z« oer -
mietcn . Näh. Herrenftr . 8, im Hof recht»

LADEN
in der Kalfcrftrofte mit 2 Schau -
l enftern bald zu vermieten. Erforder¬
lich ca . 80 (10 Mk. Off . unier Nr . 150ins Tagblaltbüro erbeten._Mfl. OauernDes Seim

mit vollerPensionbei bill. Berechnungfindet
veni . Herr ob . bell. Arbeiter bei alleinstehend .Witwe , mit Einfamilienhaus , schön Gartenin Neustadt a d . Hardt. — Schriftliche An
geböte unter Nr . 124 ins Tagblattbüro erb .

Baden - Baden
Knaben ‘ Crtiolunss '

und Ferienheim
Ein Paradies für unsere Kinder
Tel . 21. Auskunft u. Prospekt d . Dir . Büchler .

Benzin Gasöl
Zur Erleichterung des Bezugs und zur Verbilligung
unserer Waren für unsere Kundschaft haben wir in

PFORZHEIM
am Wiirfitembergisch. Güterbahnhof
ein neues (Tank-) Lager errichtet .

Deutsch - Amerikanische Petroleum - Gesellschaft
Herrenstraße 3 Verkaufskontor KARLSRUHE Telephon 720 .

Ferienaufenthalt
auch mit

Nachhilfeunterricht
auf dem Lande und Gelegenheit in #4a .in Sport und Wandern finden IMnUCI

im Landheim Pulvermühle
Major von Schmoller

Dußlingen bei Tübingen.

tiim '
.iuai

2 schöne, geräumige
8 Zimmrrwohuunge»,

Küche u . Bad , sofort be¬
ziehbar , zu vermieten .Karlsr .-Darlaude« bei8 . Kutterer , Kastcn-
würthst r . 48 , Neubau.

2 Siirorüuine
tu der Nähe der Sauvt-
vost auf 1 . Sevtbr. zu
vermieten . - Adresse im
Tagblaltbüro zu erfrag.
Molior teil« , möbl .aututi , ,u vermieten:
Kaiserstrahe 186 , III .

Kleiner Lagerraum
Durlacherstratze . sofort
zu vermieten .Näb - r. bei Breunfleck ,Kavellcnstratze 66.

Gut möbl . Zimmer
zu vermieten : Stein¬
strabe 3 , 2 Trepp, hoch.
Gastzimmer , möbliert,zu vermieten:
Kaiierstratze 186, III .

. Äin sehr gut möbl .,sonnig. Zimmer leventl.Wohn - ». Schlaszimmer »
zu vermiet . : Geranien-»ratze 22. III . rechts.

In Ettlingen ist in
EinfamitieubanS mit

grotzcm Garten
möbliertes Zimmer,evtl . Wohn - u . Schlaf¬zimmer . an nur solidenHerrn zu vermiet . NäheBahnstation. Schriftl.Anfragen unt . Nr . 136ins Taablattbüro erbet .
Grobes, freund !., autmöbl . Zimmer mit Kü-« enbenützung zu verm .Degcnfcldstr . 1 IV . r .

ütttt Mansarde (Neu¬bau) an einzelne Per¬
son zu vermieten:Winterstr. 26» , III . I.

In Schwarzwalddorf »780 m ü . d . M., zwi¬
schen Waldshut und St .Blasien , finden 3 bis 4
zahlende Gäste gesunden

öommer-
Aulentbalt

bei guter Berpflegung.Näheres durch
Hptm . a . D. Köhler ,Baunbolz. A. Waldshut.

5 Bimmmiinuno
mit Zubehör zu mieten
gesucht . Angcb. m. Preisunt . Nr . 111 ins Tag-
blattbüro erbeten .

G e f u di t
sofort oder später neu -
zeiüich«
4.5 öimmerwMg.,
gute Lage. Umzugskoslc»
werben erstattet . Neu¬
zeitliche 3 Zimmerwoh -
nung kann in Tausch
gegeben werden . Ange¬bote unt . Nr . 117 insTaablattbüro erbeten .

Geräumiger- Laben -
auf der Kaiserstrahe od .
Nähe per bald von al¬
ter . angesehener , hiesigerFirma zu miet . gesucht .
Angebote unt. Nr . 143ins Tagblattbüro erbet .
Beil. mW. Zimmer
von Herrn ab 1. August
feiucht . Angcb . u . Nr.

4L tu» Tagblattb. erb.

Darlehen
bis zu 5 Monaten an
Pers . tn Dauerstellg . u.'

st. Einkomm , gibt stets
raukeu -Bauk A.-G-Nürnberg._

fei

Offene Stellen
Zuverlässiges

AlleinniWen.
nicht unter 24 Jahre «und mit guten Zeug -
nisten nach B .-Baden
per 1 . August gesucht .
Angebote unt. Nr. 154ins Tagblattbüro erbet .
3«ag. Fräulrin
zur Aushilfe für Laden
Gr^ chäckc
_ Ludw_ rei Dennig.udwigsvlatz .

Inflations-
Kanone

sondern ein tüchtiger,solider Vertreter, der ln
dem dortigen Freistaat
bei Backereien, Hand¬
lungen, sowohl Schoko¬
laden- und Znckerwaren-
Orofihandlungen nach¬weisbar gat eingeftthrtist , bei hohem Fixum u .Provision zur Mitnahme
meiner üuckfcrwaren u.Waffelartlkel sofort
gesucht . Angebotean

Fritz Wähler
Konditoreiwaren.Fabrik
Nürtingen (Wttbg .)

Zunge Leute
erlern, bei gering . Kosten
Autofahren d . Bcglciter -
stellg . in all . Prov . . spät.FUbrersch. Biele Dank¬
schreib . Näh . u . Rat dch .Cbanfseur -Nachrichte».Berlin N 24. Freivrosv .gegen Rückporto.

Stellen-Oesuche
glüng. Frl . mit Han¬

delsschüler .. 31. Büro-
vrarts . selbst , tn Buch¬
führ ., Lohn» u . Berstch .»Wesen, sucht Posten , am
liebst, tn Sanat „ Pens ,
od. Hotel . Gewillt evtl ,b . d. Bedien , mttzuhelf .
Angeb . an H. M. Krä¬
mer. Traunstein lObp . ) ,
Rosenhcimerstratze 46.
Geb. jg. mädthen

s. Stelle bei Arzt als
Svrechst. -Hilse. Angcb .u . Nr . 14 8 i . Tagblattb.
Aeltere ». solides Fräu -

lein, durchaus erfahrenin Küche u . Haus , sucht
per 1 . oder 15. August
Stellung alsSauMtem
bei Herrn. Beste Zeug¬
nisse u . Empfehlungen
stehen zur Verfügung.
Angebote unt. Nr . 146ins Tagblattbüro erbet .
Kinderl. Ehepaar luchtnebenberuflich
Sausmelltemolten.
Wohnung vorhanden .Geil. Angeb . u . Nr . 145

ins Taablattbüro erbet .

Sichern Sie sich

vor Ihren Ferien

ein Schrankfach
in den feuer- und einbruch¬
sicheren Panzergewölben der

Darmstädter und Nationalbank
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Filiale Karlsruhe
Kaiserstr. 76 - Marktplatz

Kunstgewerbliches Institut fit
baber mit ca. 8000—19 000 "

Existenz —
ucht ein . stillen Teil-RM . zur Ablösungstillen Teilhaber tu

Angebote unter 139 tnS Tagblattbüro erbet .

«ule Existenz
oder Kapitalanlage durch Uebernahmeeines groß . Briefmarkenlagers. lieber
20 UOO Alt - Deutschland , oooo Baden -
marken, einige Sammlungen von Alt -
Deutschland , Europa und Uebersee .Preis 4000 .— Mark. Angebote unterNr. 149 Ins Tagblattbttro erbeten.

zuvllWiger
lauflnnge
( 16 bis 18 Jahre ) für hiesige Bank gesucht .
Angebote unter Vorlage von Zeugnissen und
ausführlichem Lebenslauf unter Nr. 144 ins
Tagblattbüro erbeten .

Reinigung und Auffrischung
Ihrer
Oel-

gemälde

ln und außerdem Hause , auchauswärts, abernimmt Kunstmaler . Sorgfältigste Bedienung .Ia Ref . Gefl . Angebote unterNr. 152 ins Tagblattbttro erb.

Achtung !
Extra -Angebot für Scbubreparaturen!

fTcrrenfcohlen a . Fleck . , . , Mk . 4 . 40
Dameixtohlcn u . Fleck . Mk . 8 .50
GnmmifHoiilen u . Absätse jede Größe M k . 1.75

Verarbeitung von nur ia . Hernieder . “UfJ
A. Burkhardt, Grenzstr . 12/14.

Steuer -Erklärungen
laufende Führung der Dächer im Abonnement

Arrangements mit Qläubig rn
F. W. V/ b r ne r , beeid. Buchsachverständiger

Amalienstr 63 (Kaiserplatz ) , Tel. 4767

Für Brautleute !
Neues folterte » Kipf«hbauu » - Didlafzim « e«mit eingelegten Stäbchen , gut u . lauber gearbeitet,kerne Jabrttware . sowie eine Küche aus amt 1it .Kielern senr preiswert zu verkanten. Anzusehenin Rüvvurr . Rastatterftr M _

Ein kleiner

Dreschwagen
mit Selbstvutzvorrichtung billig zu verkaufen.

H. David
Karl -Wilhelmstrake83. Telephon 5063.

Mer
600—70oLtr aut erhall .. per
St . Mk 8 .—. solange Vor¬rat . ah verk. Ebensonenein all . Grützen äutzerst billig« üferci Zink» Estcnwein -
ftrahe 38 ._

Empfehlungen

Weltznäherm.
im Klicken gutdie „ gut be¬

wandert ist, lucht noch" unden . Lamevstr . 34,iühlburg.

üilia —
sof. beziehbar , in schön>
ster Lage von Waldkirch
(bet Krcibuia i . Br .) ,mit Gartenbaus , Obst-,
Gemüse - u . Rosengar¬
ten . sowie Geflügclhos ,
umständehalber vrcisw.
zu verkaufen . Angeboteunter Nr . 153 ins Tag¬blattbüro erbeten .

Schlaszimmer.
eichen , 130 cm breiter
Schrank , durch günstig ,
Einkauf antzergewöbultch

Möbelhaus
Maier Weinheimer

32 Kronenftratze 32 .
Eine lasierte Küche
billigst zu verkaufen .

Schreineret
Nelkenstrabe 25.
Kiuhmöbei .Sofa und 2 Sestel .fast neu, billig zu ver¬

kaufen : Sofienstr. 144»parterre.
Gebrauchter

öVIMlschlM
poliert, zu verkaufen .Möbelhaus
TTIaier UJeinheimer

82 Kronenftratze 32.
Billig abzugrbe » zwei

saubere , fast neue Steil.
Wollmatratz ., HochzeitS -
Anzug , fast neu. ausprima Stoff , Maharb . .mittl. Sia. , 35 Jl . Auch
Sonntag anzuiehen .Herrcnstr. 20, 2 . St ., r.

Wesken und
Gosoutoimten
■werden durch unsere Fach¬arbeiter unter Garantie bei

billigster Berechnung in
Stand gesetzt.

E. Schmidt & Kons.
Hebelstr. 3 Kaisers« . 209

Telephon 6440—6441 .

krudeberd
r billig zu verkaufen
Rnmenstratzc 2 , II .

Holzbaracke
grpß , gediegen , in tadel¬
losem Zustande , sofort ab
Rheinhafen zu verkaufen

Rhein. Schwemmstein -
Industrie G. m. b. H.
Karlstraße Nr . 4

IKojiJMeiMe
billig an verkaufen .

H . David , Karl-Wilhelmstraße 33.
Telephon 5063 _ Telephon 5063.

Tel. 6496

Breimych
nes , grob und fein gemischt.
Markslahler & Barth
196 und 6497. Neureutersti

Aiiio-Berlmus.
10/30 PS . , neueres

Modell, Scchs -Sitzer, in
allerbestem Zustand , so-
wie 2 Lieferwagen gün¬
stig »u verkaufen .

. Garage Karlsruhe,Winterstr. 40. Tel . 3453.
Neues

Motorrad ,
8.5 PS . , 4 Satter , preis-
wert zu verkaufen .

Breunfleck .
_ Kavellcnstratze 66.

Motorrad , RSU ..
4 PS ., in Ia Zustand ,
billig »u verkf. Schill .Erbvrinzenstratze 17.

Gut erhalten. , blauer
Kimierasagen

zu vk . Norkstr . 24, V. L
Kinderwagen, blauer

Krankania-Kastenwagen

4. Stock.
Leiterwällele.

neues und gebrauchtes .Im lang , bist , zu verks.Biktoriastr. 9. Stb .. I.

HVSkl
Jeglicher Art liefern in hochsIegavAgediegenerAusführung sehr preist ®

KarlThome & C^
Möbelhaus — Karlsruhe

Herrcnstr . ÄS , gegenüber der Beleb*
— Krsnko -Ueferung — , ■

StrengreelleBedienung / Glanz . Anerkennon
Auf Wunsch Zahlungserleichterung -

- - '

Diebesten deutschen
Handa'lÄarne

C * M * S
CAMEZA

besser als Jedes aus*
ländische Fabrikat
unverwüstlich im Glanz

garantiertecht.
CARL MEZCSÖHHlAfrj

Freiburg L BL
OEQR0NSEm785
NURBlt MABffiW
CAMEZA

und
_ C - M - S

ln Jeden einschSgigeo Geschäft vj

RobHaar .
Ein Posten gar. reines

Haar in Mengen von
ly Psd . an besond. Um¬
stände halber weit unter
Tagespreis abzugeben.
Gefl . Zuschriften unterNr. 137 ins ■ Tagblatt¬büro erbeten ._Grünes Lodenkostiim.Gr . 46. mit Breaches
und 3 neue Garnituren

Serreunnterwäsch«
Grütze 4 ru verkaufen :

Helmbolbstratze 1.
Best«

©nrbenbänöcr ,1000 Stück 15 Jl .Werner .Karlstratze 29a.
4 iuuge

Sttiäierhundriiden
mit In Stammbaum,preiswert abzugeben .A. Jost, Hardtstr . 96».

1 Wohlmutbavvarat
60 Jl , 1 Lawn-TenntS-
schläger, best . Jabr . . be¬reits neu, 25 Ji , 2 pol.
hochh. Bettstellen 60 Jl ,
1 pol . Waschkommode

mit Spiegel u . weitzemMarmorauss. 65 Jl , 2
gl. Nachttische m . Aufs,u . weitz . Marmorvl . 4
18 Jl , schön . , schw. voll
Sviegelschrank , 1 grotz .^ ofa mit Umbau und

piegel , eichen gewichst .
3 gut erh . Sola 18 M u.
8 M , 6 starke eich. Robr-
stüble L 5 Jl . 2 hochb.Beiten mit Rost u . Stell.Matratzen ä 45 Jl .

H. Sonntag .
Belsortstratze 13.

Rohbaarmatrahe.
lehr aut erhalten, zu
kaufen gesucht ! Angeb .
m . Pretsana . u . Nr . 135ins Taablattbüro erbet .

Zahle
die höchsten Preise für
getrag . Kleider , Schube ,Keller - u. Sveicherkram .I . Zimmerman » ,

Markgrafenstratze 3.

Abiturientin erteilt
Nllchhllleltunden

(auch wahrend der Ke-
rienl in Latein. Engl .,
evtl , auch Mathematik,u . übernimmt Beaussich-
ttaung d. Hausaufgabenbei mätziger Vergütung.
Angebote unt. Nr . 155ins Tagblattbüro erbet.

n. Näb-
- - - kurs «für Privat -Bernf u . ,.Vorbereitung zur Mei¬
sterprüfung erteilt I .Weber . Zuschneideschule
_ (ftoatl . anerkannt) ,Hirschstratze 28. 2 Trepp.

— Oummi' V̂aren »Uer Art —
Lpülaopikrate. sank. Artikel
Preisliste grat Versand franko
C. Klappenbmcts 4k Co *
Halle a . S. , Or. Ulrlchstr. 41
Fachgeschäft Versand Engroa

Garant , reio-
Schlcuderhoötg . j -
franko Nachn “ * w
M . 6 .50- Kostpro^

Nichtgef. vedw«

Großimkcreiu '
Hemelin gjJL

it-'
Ein große '

SAlg
Darunter

breite KraU ^ fl»
46 p g .

f

Wohlschl $
Kols * r»tr '

zu ^
günstigen f

und

Rat6nzahli
|l,fl

Einfamilien-Villa
mit größerem Garten, gut gebaut und in geschützt,schöner, ruhiger Lage, in Karlsruhe oder näheres
Umgebung gegen bar bei günstigem Preise

zu kaufen gesucht .
ltraße 4. 1Angebote unter Nr. 156 ins Tagblattbüro erbeten .

Haus- UI1L
Küchen^
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Elvsbem Stadtttelse
^

//? ou ^en ^ und eine Nachi ."

^ tansiH^ ^ "^ En fand gestern nachmittag eine
""» st statt , die „Aus Taufend und eine

t n der
'^ ^ ntalischeS Kinderfest" betitelt wurde.

r '*>t mi^ .
rin,artui, ö ' daß etwas Besonderes ge-

Mnka ^ ° e , hatten sich viele Kinder bei dem
E"?"lnerwetter eingefunden . Der musi¬

zier Ptpr "̂ " ^de von der Harmoniekapellc
^eisi " Rudolphs Leitung in bekannter
siiht » ? "̂ hrt . Da aus dem Programm
■tyiin ni . i ®en war , mann der angekündigtc
!?Rin>>»» See und die orientalischen Tänze"

uliks. ji ^ wüten , warteten die Besucher von
Musikstück und von Viertelstunde

°»f die -r! . rrde mit-mehr oder weniger Geduld
sicher p7 -̂ üe , die da kommen sollten . Nach
*i« Ar-?» Erschien dann auch der Vorrciter ,
Ju8eg liu Pferd , der das Nahen des Fest¬
lich J « «

"
»^ ütc. Der Festzug wurde eröffnet

^ürkeaae,
"^ °renmnsik . Es kam bann eine

« • *)e ’ eine Zlrabergruppc, eine Neger -
?^vve

' o" ° . Jndiergruppe und eine Chinesen»
tn SliM? 1Ul,ll,Ctt den einzelnen Gruppen schrit-
N ^eb . .? '" °Edchen einher. Einen Höhepunkt

bildete in jeder Beziehung das
l(!it uj - T^ "ut seinem Jungen , die den Kindern

zn
"- paß machten , indem sie sich, offenbar

,'"d wan^ El eines Verkehrsschutzmanns, dann
5t:Oi fl* xi ?wfäc Extratouren erlaubten . Nach¬
eile, « „ ^ r Zug zweimal um den See bewegt
?xs dem

"
« 5? Einige Teilnehmer des Zuges

. »Hin «. d >um auf dem See Aufstellung , um
^ngt« - " lirund " sjjx jj e Heiden Tanzvorfüh -
^» geben Olga Mertens - Leger

tzia Passionsspiel in Oetigheim.
E'» - vn» ? "^ 'wer Sonderzug brachte am letz-
. ** $ 6t * r t 650 Männer nach Oetiaüeim , die
suchte ,

' " b einer Wallfahrt das Passionsspiel
uyz , Diese kurze Meldung läßt aushor-

^ tifth . j
' ragen , was ist denn eigentlich in

'n ^» s i>»-^ Ehen '? Man kennt wobl den gu-
- »n sra» /d Oetigheimer Bolksschauspiels , aber

was soll ein Passionsspicl im
° und jsi es wirklich wert , hinzu»

I?: ^>rd
^

»>? ' Esem Jahr in Oetiaheim gewesen
r'fd no» E Frage bejahen, mehr als bas , er
r^Elez s!>.^ " ter dem Eindruck des gewaltigen
> « 5 i»

aflen ' daß er das nicht erwartet hätte.
- »? "kierordentlich geschickte Szenerie

. 'M Der Palast des Herodes
i ?* Ulli» . ;

' ^Elpunkt einen herrlichen Anblick,'
Mn w-^e Freitreppe führt zum Tempel .
°^ dnr» n blickt: Ein abgeschlossenes. Bild ,

, ®,08 fnrr ® Grün der Bäume belebt wird,
ĵ lfen » aus dem Spiel selbst heraus »
1 ’JHt üb». >. einzelne der Massenszenen
inî inen ^ Eigender Wirkuna : der Chor ist

«vi »> - ."gen überzeugend, c Man muß
iA "»b ÄEr staunen, mit - welcher Geschicklich»
>n ini » - rheit die Massenauftritte vor sich' Ujt* i oi£ sicajitnauHiui « out i>»,

• unbemerkt, plötzlich Hunderte
' mtp Srene

iNz
°
,
°"

°
Ä !

s&sV
qj* «Pi e r « ,l . . . . .
sy7 Und « :. £n

. Menschen in seinem Innersten
klhP * di »?. . ' Kt deutlicher als irgend etwas

De/a »
Augenblick Bekenntnis vor sich»»"" n zum Kreuz, die Begegnung

>iü^ K>t » ^ " Gruppen dasteven. wie Szene
P .?.er on„

^ Echselt und in dramatischem Aufbau
IiS^ «ssm »r

" "̂Em fesselt . Und bock hat das
xt« ? Eri-i - Höhepunkte. die zum unvergeß»
!>,>»

®>ien» werden müssen. Die Abend»
». Lni - , .' u ein solches Erlebnis : hier packt

Karlsruher Tagblatt, Sonntag , den 25. Juli 1826
Marias mit Christus , die Kreuzigung und die
Kreuzabnahme, das alles bleibt hasten. So
wird es einer dem anderen sagen : Oetigheim
ist ein Erlebnis , und wer echte Volkskunst er¬
leben will , der fahre hinaus , wo angesichts der
Berge des Schwarzwaldcs die Passion uns
einige Stunden in gewaltiger , reiner Weihe
über den Alltag erhebt. —z .

Die Knielinger Pferderennen ,
die heute nachmittag um 2 Uhr beginnen , haben
die große Zahl von 8 2 Nennungen aufzu-
wciscn. Danach sind große Felder zu erwar¬
ten, so daß der Turffreund auf seine Rechnung
kommen dürfte.

Badische Gedenktage.
Markgraf Bernhard I . von Baden erwarb am

22 . Juli 1112 durch Kauf von Otto HL. ,dem letz¬
ten Markgrafen von Hachberg , die Herrschaft
Hachberg .

Durch Hausvcrtrag vom 22 . Juli 1212 setzte
Markgraf Christoph von Baden eine Teilung
seiner Lande unter seine drei Söhne Bernhard ,
Philipp und Ernst fest.

Am 2-2. Juli 1768 zerstörte eine Feuersbrunst
das in den Jahren 1727—1747 neucrbaute fl Io *
ft c r St . Blasien .

*
70. Geburtstag . Den Posten , auf den sie ge¬

stellt war , redlich ausgefüllt hat Frau Frieda
O l b c r t , Gartenstraße 33, die in guter Ge¬
sundheit heute ihren 70. Geburtstag begehen
kann . Sic ist weiteren Kreisen bekannt durch
ihre Tätigkeit bei Festlichkeiten in der Gesell¬
schaft, wo sie durch Darbietungen ans dem Reich
der Küche sehr zum Gelingen der Veranstaltun¬
gen beitrug . Auch diese Frau verdient die herz¬
lichsten Glückwünsche .

Ein Werkmeister-Veteran , flonrad Zander ,
Düsseldorf , der Mitgründer und Ehrenvor¬
sitzende des Deutschen Werkmeister-Verbandes ,
schied am 21 . Juli im hohen Alter von fast 88
Jahren aus dem Leben. Zander gründete
Ostern 1884 den Deutschen Werkmeister-Verband
in Gemeinschaft von 320 Werkmeister-Vertre¬
tern . Als Vorsitzender des Verbandcs ^ hat er
sich unermüdlich für die Hebung des Stgndes
eingesetzt . Die Vertreter -Versammlung des
Hamburger Abgeordnetcntages 1002 ernannte
ihn darum zum Ehrenvorsitzenden. Der Ver¬
band , Sitz Düsseldorf , zählt heute 1700 OrtS-
vereine mit über 140 000 Mitgliedern und 42
Landesgcschäftsstellen. Er unterhält zahlreiche
Versicherungseinrichtungen und fördert neben
der Unterstützung seiner Mitglieder im beson¬
deren die technische und sachliche Ausbildung der
ihm angeschlosscnen Werkmeister.

Ehrenvoller Ruf . Stadtbaudirektor E g l i n -
ger , der Leiter der Städtischen Gas - , Wasser -
und Elektrizitätswerke , hat einen ehrenvollen
Ruf in eine mitteldeutsche Großstadt erhalten :
doch ist es dem Stadtrat gelungen , den verdienst¬
vollen Fachmann auf seinem hiesigen Posten zu
halten.

Einen billigen Bcrwaltuugs -Sonderzng fährt
die Reichsbahndirektion am 1 . August ds . Js .
nach Wimpfen , einer altertümlichen , hoch¬
interessanten Stadt / Mit dieser Sonderfahrt
ist die Einfahrt in das Salzbergwerk Kochen «
dorf und eine Dampfschiffahrt auf dem Neckar
verbunden . Auskünfte erteilen die Bahn¬
stationen.

Gepäck - Anfbewahrnngsgebühren . Die Auf¬
bewahrungsgebühr für Gepäck war bisher nicht
überall gleich hoch . Auf verschiedenen Bahn¬
höfen wurden für größere Gegenstände, die nicht
unter den Begriff „Handgepäck " fallen , höhere
Gebühren erhoben. Vom 1 . August an werden

nach Mitteilung der Reichsbahnöirektion Berlin
für größere Stücke allgemein die höheren Ge¬
bühren erhoben, nämlich 40 Pfg . für die beiden
ersten Tage zusammen und weitere 40 Pfg . für
jeden folgenden Tag . Zu den größeren Stücken
rechnen größere Körbe, Koffer, Handwagen,
Kinderwagen , Fahrräder udgl.

Die Max -Biktor -von -Schcsfcl-Stiftung . Der
Kultusminister hat das diesjährige Stipendium
aus der zur Förderung begabter badischer Mu¬
siker bestimmten Max - Viktor - von - Scheffel-
Stiftung im Betrage von 200 Mark aus einstim¬
migen Vorschlag des Stiftungs -Kuratoriums
dem studierenden am badischen Konservatorium
für Musik in Karlsruhe . Fritz Kölble , ver¬
liehen .

Das Schülcrsportsest der Volksschule Tcle -
graphcnkaserne nahm einen sehr anregenden
Verlauf . Im geräumigen Schulhofe gruppier¬
ten sich die blumengeschmückten Mädchen und
Knaben sämtlicher Klassen zu einem Zuge , und
unter Leitung von Oberlehrer Rüdinger
ging es mit Wanderliedern hinaus auf den
Turnplatz des K. T . V . 4». In Anwesenheit
zahlreicher Eltern begannen dort die Vorfüh¬
rungen . Während die unteren vier Klassen
Reigen und Spiele nach bekannten Volksliedern
zeigten , führten die Mädchen der oberen Klassen
unter Leitung von Fräulein S ch ü tz rhythmische
Reigentänze mit Gesang , die Knaben unter Lei¬
tung von Lehrer Wolfmüller exakte Frei¬
übungen vor . Fehlte bei der Veranstaltung
auch die obligatorische Festbrezel , so war die
Stimmung der Schüler doch freudig . H .

Kindertransport . Am Montag . 26 . ds . Mts .,
nachm . 4 Uhr 22, werden die vom Verein
Jugendhilse im Kinöersolbad Rappenau
untcrgebrachten Kinder nach sechswöchiger Kur
hierher zurückkehren . Am Dienstag . 27. Juli ,
abends 7 Uhr 26. treffen auch die zurzeit im
Kindererholungsheim Schloß Frieden -
weiler bcsindlichen Kinder wieder hier ein.

Die Karlsruher Burschenschaft Arminia be¬
geht dieser Tage die Feier ihres 50jährigen
Bestehens . Zu dem Begrützunasabend wa¬
ren schon zahlreiche Alte Herren und Gäste ein¬
getroffen . Gestern fanden Kranzniedcrlegnngcn
auf dem Friedhof und an den verschiedenen
Denkmälern für die im Weltkriea Gefallenen
statt . Am Abend war im Eintrachtsaale ein
Kommers . Ueber den Verlaus der Feierlich¬
keiten werden wir noch berichten .

Im Badischen Kriegerbuud ist ein eigener
Verband der Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen gegründet worden . Am 1. Ok¬
tober ds . Js . treten die Versorgungsgeschästs -
stcllen in Karlsruhe , Mannheim , Freiburg und
Konstanz jit Tätigkeit .

Fernbrld , Uebertragung auf der Deutschen
Photographischen Ausstellung - vom 14 . August
1926 bis 1 . Sept . 1926 in Frankfurt a . M . Das
Problem der Fernbildübertragung ist durch die
Popularisierung des Radio zum vielerörterten
Gegenstand des Interesses weitester Kreise ge¬
worden . Im Hinblick hierauf verdient die Nach¬
richt besondere Bedeutung , daß während der
Deutschen Photographischen Ausstellung in
Frankfurt a . M . vom 14. August bis 1 . Septem¬
ber Professor Dr . Korn seine bekannten aus¬
gezeichneten Versuche der Fernübertragung von
Photographien vorführen wird . So ist Gelegen¬
heit geboten , sich mit einem vollkommenen Ver¬
fahren der Bildübertragun « bekannt zu machen .
Außerdem wird die Frankfurter Ausstellung , die
erste derartige Veranstaltung seit Kriegsende ,
zahlreiche, glänzend beschickte wissenschaftliche
Gruppen aufweisen, die dartun , was die Photo¬
graphie im Dienste der Medizin , der Physik, der
Astronomie , des Gerichtswesens usw. leistet. Die
industrielle und gewerbliche Photographie wird

durch Spitzenleistung vertreten sein. Endlich
darf man hervorragende Abteilungen der photo-
graphisäien Industrie und Reproduktionstechnik
erwarten .

Das Badische Gesetz- und Verordnungsblatt
Rr . 24 enthält eine Verordnung über : Gesetz
über die neunte Aenderung des Grund - und
Gewerbesteuergesetzes und die achte Aenderung
des Steuerverteilungsgesetzes . Bekanntmachung
des Finanzministers : die Fassung des Grund-
und Gewerbesteuergesetzes und des Steuerver -
teilungsgesetzes .

Bewußtlos zusammengebrochcn ist gestern
nachmittag ein durchreisender Sandwerksbursche
in der Cäciliastraße in Beiertheim . Wie sich
herausstellte , hat er auf den Genuß von Kir¬
schen Wasser getrunken. Er wurde sofort ins
Städt . Krankenhaus überführt.

Unfall . In der Durlacher -Allee bei der Beil -
chenstraßc ereignete sich gestern nachmittag gegen
4 llhr ein bedauerlicher Unfall dadurch , daß ein
Mann , der die Straße in südlicher Richtung
überqueren wollte , in ein Motorrad mit An«
Hänger , das von Vruchsal kam , hineinlief . Un¬
glücklicherweise fiel der Mann auf den Hinter¬
kopf und trug einen schweren Sckädelbruch da¬
von , er wurde in bewußtlosem Zustande mittelst
Krankenwagen ins Krankenhaus gebracht .

Unfälle . In einer Fabrik in Durlach wurde
ein Modellschlosser von der Bandsäae am Aer-
mel seines Ilrdeitsrockes erfaßt und in diese
hineingezogen . Er trug eine erheblicke Schnitt¬
wunde am linken Unterarm davon und mußte
nach dem Krankenhaus gebracht werden . — In
der Nacht zum 24., zwischen 1 und 2 Uhr, fuhr
ein Personenkraftwagen in der Straßenbiegung
bei der Sommerstraße gegen einen Hydranten.
Der hintere Teil des Wagens wurde durch den
Anprall herumgedreht und gegen einen Baum
gedrückt . Die 4 Wageninsassen wurden heraus -
gefchleudert und trugen Hautabschürfungen da¬
von.

Fund . Slnfangs Mai dS . Js . wurden auf
einer Landstraße im Murgtal mehrere größere
Kupferplatten aufgefunden . Der Eigentümer
ist unbekannt. Es besteht die Möglichkeit, daß
sie von einem Transportfahrzeng während der
Fahrt auf die Straße fielen . Sackdienliche Mit¬
teilungen an das Bad . Landesvolizeiamt in
Karlsruhe erbeten.

Fcstgenommcn wurden : eine Dienstmagd von
Durlach wegen Bxtrug , eine Dienstmagd von
Rheinhcim wegen Diebstahls , ein Arbeiter von
Mannheim , der vom Amtsgericht Schondorf
wegen Betrugs i . R . gesucht wurde , ein vom
Amtsgericht Schongau wegen Diebstahls zur
Festnahme ausgeschriebener Melker von Kirch-
see, ein aus einer Anstalt entwichener Fürsorge¬
zögling , ein Schlosser und ein Taglöüner von
hier, die zum Strafvollzug gesucht wurden , fer¬
ner 21 Personen wegen sonstiger strafbarer
Handlungen .

Veranstaltungen .
Diknstaaslouzcrt im Stadtgarte » . Das DienStags -

abeivdkonzert der Harmoniekapellc trägt daS Motto :
„ Richard Wagner - Abend" und weist ein erstklassiges
Programm auf . Der Besuch des Konzertes ist sehr
empfehlenswert . ^ Sartenheft « haben Gültigkeit .

Kaffee Bauer . Jur Bornahm « einer vollständigen
künstlerischen und technischen Reugestaltung der Räume
bleiben die oberen lokale bis Mitte August ge¬
schlossen . Ter frühere Ratskeller wird
am Montag nach Iljähriger Pause alS Kaffeebetrieb
wieder eröffnet . Der Billardsaal bleibt während des
Umbaues im Betrieb . lEiche di« Anzeige.)

Standesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 2S . Juli : Heinrich Ziegler , Schmied,

Ehemann , alt 57 Jahre . — 24. Juli : Michael Lun » ,
Hainermcifter , Ehemann , alt 71 Jahre .

MrMkli WIMM • Gasherde • Komb
.

Herde Kamine
n ^er Spitze . — Alleinvertr , u. Lager : Karl Fr . Alex . Maller , Amalienstr 7 , Tel . 1284 — Gegr . 1890. — Fachgemäßes Aufstellen . Eigene Reparatur -Werkstätte . Verkauf zu Gaswerksbedingungen .
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fährliche Feinde der Vogelbrut bekannt sind .
Vielleicht könnten die Jäger , die heute den
Hardtwald mit seinen öffentlichen Spazier - und
Radelwegcn , seinen Sport - und Spielplätzen als
offenes Jagdrevier betrachten , ihre Aufmerksam¬
keit auch einmal auf das Zunehmcn der Eich¬
hörnchen lenken, die besonders im Hardtwald¬
viertel bis in - die Hausgärten und Alleen der
Innenstadt Vordringen und dort zeitweise im
Sinne der Pflege auch der Singvögel , besonders
zur Brutzeit , zu einer Plage werden . Es ist
anzunehmen , daß wenn solche Nistkästen von
einer Zentralstelle in größerer Zahl und dadurch
zu ermäßigten Preisen bezogen und abgegeben
werden , wenn durch Beispiel der Stadt und Be¬
lehrung in der Tagespresse auch auf diesem
Wege der Kampf systematisch ausgenommen wird,
sich hier eine weite Möglichkeit zur Vertilgung '
dieser Menschenfeinde bieten würde . Leider ge¬
schieht ja in der „Gartenstadt Karlsruhe " ohne¬
hin recht wenig für die Pflege der Singvögel .
Vielleicht sind diese Anreguitgen geeignet , Gegen¬
äußerungen und weitere Anregungen zu erhal¬
ten. L.

Kindergärtnerinnen und Mode.
Wie sich durch Zeitverhältnisse und notwendig

gewordene Einstellung der Typus der Frau
beute verändert hat : wie die Mode in allen
ihren Auswirkungen sich bemüht: wie der Klci-
derkünstler bestrebt ist , mit schöpferischen Ideen
diese Umwandlungen der Frauenerschetnungen
nachzuzeichncn und zu unterstützen: wie die
Mode sucht , die Durchbildung des sportlich trai¬
nierten . turnerisch geübten Frauenkörpers in
der Kleidung zur vollendetsten Wiedergabe . zu
bringen : wie die Farbenfreudigkeit , die die
Mode unserer Tage beherrscht und die als Ge¬
genspiel einer vergangenen Periode des Schwar¬
zen mit Buntheit , Freudigkeit , ja fast mit Laut¬
heit erfüllt : wie das glatte Kleid sich zu reichen
Raffungen , schmiegsamen Gürteln , kurz zu
einer grazievollercn Linie aufgelöst hat , das
sehen wir täglich.

Tie Leitung des evangelischen Kindergärt-
nerinnenseminars Karlsruhe hat sich bemüht,

für die Schülerinnen eine gleichmäßige Kleidung
zu schaffen , die naturgemäß sich nicht in allen
Teilen der Mode anpaßt , sondern dem Berufe
der Schülerinnen Rechnung trägt . Sie sind in
der Oeffentlichkeit mit dem Einheitskleid in dem
oben geschilderten Bilde schon öfters ausgefallen
und als Insassen von Zwangs - und Strafanstal¬
ten bezeichnet und böswilligerwcise verhöhnt
worden. Die Kleidung dieser Schülerinnen be¬
steht aus einem einfachen kornblumenblauen
Lcinenkleiü mit weißem Umlegkragen , halb¬
langen Aermeln mit weißen Aufschlägen. Der
Gedanke, den Schülerinnen diese Einheitsklei¬
dung vorzuschrcibcn. liegt tiefer als der ober¬
flächliche Modemcnsch vermutet . Die Schülerin¬
nen sollen zur Einfachheit erzogen und ange¬
halten werden . Den Eltern und auch den Schü¬
lerinnen soll der Verdruß und die Slusgaben
für Kleider erspart bleiben , die immer wieder
den Einflüssen der Mode unterworfen sind . Die
Gedanken der Schülerinnen sollen sich auf den
Beruf konzentrieren und nicht in Sorgen um
die Mode teilen .

Staatlich anerkannte Kindergärtnerinnensemi¬
nare gibt es in Baden :

1 evangelisches in Karlsruhe ,
1 katholisches in Freiburg ,
1 simultanes in Mannheim .

In einem im Lehrinstitut abgehaltenen El¬
ternabend wurde die geschilderte Einheitsklei¬
dung von den Eltern der Schülerinnen gutgc -
heißen. Das Seminar ist dem Diakonissenhaus
Bethlehem anaeschlossen .

In zweijähriger theoretischer, technischer und
praktischer Ausbildung werden die Schülerin¬
nen , die die höhere Töchterschule oder eine
neunstusiae Mittelschule absolviert haben müs¬
sen . für diesen Beruf vorbereitet . Di « Ausbil¬
dung schließt mit staatlich anerkannter Prüfung
ab . Auch für Töchter, die vorerst nicht beruflich
tätig sein wollen , kann die Ausbildung als Aus¬
bildung des Charakters , und nicht zum wenig¬
sten als wichtige Vorbereitung für den künf¬
tigen Mutterberuf gelten . Die Ausbildung er¬
folgt ii# Geist des tätigen , evangelischen Chri¬
stentums.

Daß sich dem Geist, in dem die Schülerinnen
ausgcbildet werden , auch der äußere Rahmen ,
die Kleidung , die Haartracht usw . anzttpassen
hat , ist wohl selbstverständlich .

Tie Kindergärtnerinnen in ihrem einfachen ,
kornblumenblauen Kleid sind gerade das Ge¬
genteil von dem , was vermutet ivurde. In har¬
ter und strenger Schulung sollen sie Erzieherin¬
nen am Volke werden , denen auch der Mode¬
mcnsch die Achtung nicht versagen sollte. Für
diesen Beruf gilt am allerersten der Spruch:

Murre nicht , wenn dich die Plage
lmrter Arbeit nicht verläßt !
Kirchweih ist nicht alle Tage ,
und nur schön ein seltenes Fest !

Der Luftverpcster.
Zu den übelsten Erscheinungen unseres Stra -»

ßenlebens gehören die Traktoren . Schon von
weitem machen sich diese Fahrzeuge durch einen
durchdringenden Gestank bemerkbar. Langsam
kriechen sie dann heran, bis man fast keine Lust
mehr holen kann . Wehe, wenn man zu Fuß in
derselben Richtung mit diesen entsetzlichen Fahr¬
zeugen gehen muß. Man bekommt einen schar¬
fen Hustenreiz und wird den üblen Oieruch
stundenlang nicht los . Oianz schlimm wird cs
aber , wenn diese Traktoren vor einem Hause
stehen bleiben , aber unbekümmert ihre Düfte
weiter in die Straßen jagen . Besonders jetzt
in der warmen Jahreszeit dringen die blauen
Wolken in die Wohnungen und erfüllen im Nu
alle Zimmer mit einem unerträglichen Gestank ,
der den bereits erwähnten H u st e n r e i -z und
Schmerzen in der Brust verursacht
und den Aufenthalt in den Räumen fast zur
Unmöglichkeit macht . Wenn ein Auto etwas zu
viel Rauch entwickelt , der lange nicht diese Be¬
lästigung hervvrruft , so wird es ausgeschrieben.
DaS ist richtig . Aber dann soll man auch mit
allen Maßnahmen gegen diele Luftverpcster Vor¬
gehen, die in erschreckender Weise zunehmen und
allgemein Unwillen erregen . H. T . G«
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Aus Baden "
SchwererRaubüberfallimMurgtal

—tf . Forbach , 24. Juli . Ein frecher Raub¬
überfall ereignete sich wieder am letzte« Frei -
tag. kurz nach 11 Uhr. im Hinteren Murgtal .
Der Bäckermeister Tobias Warth aus Mor¬
bach versorgt die Kantinen am Schwarzenbach-
Hnndsbachstollcn mit Brot . Eine Gcrnsbachcr
Kaste , die an die Baufirma Chriftcnsen in
Hundsbach wöchentliche Lohnzahlungen leistet,
hatte Wart 6000 Mark zur Ablieferung in
Hnndsbach mitgcgcben . Als Warth mit sei¬
nem leichten Kraftwagen die Straste Erbers -
bronn —Hnndsbach passierte, war in der Nähe
des Raumünzacher Wasserfalls die Straste durch
einen Baumstamm versperrt , so dast er den
Wagen anhalten mutzte , um das Hindernis aus
dem Weg zu räumen . Im selben Augenblick
kamen aus der Tannenwalddichtuna mehrere
lctwa 6) vermummte , bis aus die Zähne be¬
waffnete Räuber hervor , die Wart sofort einen
Strick «m den Hals legten , um ihn an einem
Baum festzubinde» . Die Räuber entleerten
das mit Brot beladene Auto und als das ver-
mntctc Geld nicht znm Vorschein , kam . wurde
Warth solange drangsaliert , bis er den Schlüs¬
sel znm Autositz heransgab , womit de» Räubern
die gesuchten 6000 Mark in die Hände sielen .
Die Kriminalpolizei war mit Polizeihnnden
noch am gleichen Abend am Tatort erschienen
und bereits heute vormittag wurden einige
Verhaftungen vorgcnommcn . die jeden¬
falls zur Uebcrsührung der Täter führen « er¬
den. Bei der Einwohnerschaft in Morbach selbst
herrscht begreiflicherweise eine starke Erregung .
Ist es doch der dritte Mall dieser Art , der
sich im letzten halben Jahr im Murgtal abge¬
spielt hat .

*
dz. Heidelberg, 21. Juli . Der Maurer Friedr .Burghardt wurde auf dem Heimwege von

Handschuhsheim von zwei jüngeren Männern
überfallen , die ihm seinen Wochenverdienstabnehmen wollten. Der eine der Strolche schoßmit einem Revolver und durchschoß dem Ange¬griffenen die rechte Rockseite. Dieser zog das
Messer und verletzte den Angreifer am rechtenArm. Burghardt griff im Handgemenge nachdem Revolver, wobei er einen Schutz durch die
rechte Hand erhielt. Auf seine Hilferufe suchtendie beiden Strauchdiebe das Weite .

Totenliste aus dem Lande.
Mannheim : Karl Hauser, 21 I . ; Otto

Gottschalk . 83 I . : Robert Ullrich . 73 I . —
Wertheim : Alois Seitz . 66 I . — Wein¬
st e i m : Rosa Benjamin , 87 I . — Heidel¬
berg : Franz Seiler : Anna Stetter Witwe,geb. Antz , 71 I . — Wieblingen : EugenRaupp , Oberpostsekretär, 86 I . — Neckar -
g em ü n d : Mina Westhofen , geb. Wallau. —
Sinsheim : Carl Baer , Mechanikermeister ,63 I . — Walöulm : Priszilla Gatzler, geb.
Springmann , 81 I . — Baden - Baden :
Hermann Keller, Hauptlehrer . — K r e.n S -
heim bei Tauberbischofsheim: Barbara Him¬mel , 61 I . : Katharina Schell , 62 I . — Ober -
kirch : Michael Wiegert. 63 I . — Sipplin¬
gen bei Ueberlingen : Richard Biller . Maurer¬
meister . — Radolfzell : Paul Lcutner,Kaufmann, 31 I .

*

Jahrhundertfeier des 100. Geburtstags
Friedrich I.

Ter Badische Kriegcrbunö beabsich¬tigt die 100jährige Wiederkehr des Geburtstags
Großherzog Friedrich l. am Vorabend, also am
Mittwoch , 8 . September , durch eine Gedächt¬nisfeier in der großen Festhalle in
Karlsruhe zu begehen . Es handelt sich um die
Jahrhundertfeier des Schirmherr » und Grün¬ders des Badischen Kricgerbundes . In den vonKarlsruhe weiter entfernt liegenden Orten sol¬len gleichzeitig örtliche Feiern veranstaltet wer¬den . Zur Besprechung der Angelegenheit hatteder Kricgerbund die nächst erreichbaren Vor¬
stände und Gauvorsitzenden , sowie die Vertreter
der vaterländischen Verbände eingeladen. Es
wurde beschlossen , die Jahrhundertfeier zu einer
machtvollen vaterländischen Kundgebung zu ge¬
stalten unter Ausschaltung jeder politischen Tä¬
tigkeit , gleichzeitig als Kundgebung für die
Sache des Kricgerbundes.

Ausgrabungen und Funde .
bld. Karlsruhe , 21. Juli . Wie der Unter-

richtsminister bekannt gibt, sind in der letztenBeit erneut einige Fälle vorgekommen , in denen
ohne die erforderliche bezirksamtliche Geneh¬
migung Ausgrabungen nach geschichtlich bedeut¬
samen Gegenständen vvrgenommen wurden. Es
wird deshalb darauf hingewiescn . daß nach
8 131 des Polizeistrafgesetzbuches mit Gelb oder
Hast bestraft wird, wer Ausgrabungen nach
unbeweglichen oder beweglichen Gegenständen
von geschichtlicher , insbesondere erd - , kultur -
uud kunstgeschichtlicher Bedeutung, ohne die vor¬
geschriebene Genehmigung vornimmt oder den
bet der Genehmigung getroffenen Anordnungen
der Bczirkspolizeibehördc zuwiderhandelt, so¬dann wer die vorgeschriebene Anzeige eines in
oder auf einem Grundstück zufällig gemachten
Fundes unterläßt oder den im Interesse der
Wissenschaft oder der Denkmalspfleqe zur Er¬
haltung des unveränderten Zustandes der
Fundstätte oder des Fundes getroffenen An¬
ordnungen der Bezirkspolizeibehörde zuwidcr-
handelt. Nach der Verordnung vom 27. Juli1911 bedarf jener, der Ausgrabungen nach un¬
beweglichen ober beweglichen Gegenständen von
geschichtlicher , insbesondere von erd-, kultur-
und kunstgeschichtlichcr Bedeutung vornehmenwill , der vorherigen Genehmigung des Bezirks¬amtes, in dessen Bezirk der Ort der Ausgra -

Werbeausstellung für bas Nuchbrulkgewerbe.
Die Eröffnung .

Anläßlich des Ersten badischen Buch¬
druckertages und des 19jährigen Bestehensdes Karlsruher Mafchinenmeister -
vereins findet in der Landesgewerbehalle
eine Werbeausstellung für das moderne Buch-
druckgewerbe statt.

Gestern mittag wurde die Ausstellung feierlicheröffnet. Zu der Eröffnung hatten sich in gro¬ßer Zahl Vertreter der staatlichen und städti¬
schen Behörden, der Reichspost , der Handwerks¬
kammer usw . cingefunden, ferner Vertreter vonHandel und Industrie und vor allem die Teil¬nehmer des Ersten badischen Buchdruckertages .Man bemerkte u . a . Professor Linde , Polizei -
üirektor Hauser , Präsident Lämmlein ,Regierungsrat W c i s m a n n , Stadtrat W i ß -ler , Syndikus Spall und viele andere.Der Gesangverein Tvpographia cröff-nete die Feier mit einem ausgezeichnet gelunge¬nen Eröffnungschor, der gewaltig durch di«
große Halle klang .

Der erste Vorsitzende des Karlsruher Maschi-nenmcistervereins, Herr F e i ch t i g e r , be¬
grüßte in herzlichen Worten die Gäste im Namen
des Karlsruher Maschinenmcistervereins. Durch
große Arbeit sei cs gelungen, die Werbeaus¬
stellung für das moderne Buchdruckgewerbe
mustergültig zu gestalten . Man hätte bereit¬
willigste Unterstützung bei den Fabriken , Gieße¬reien und nicht zuletzt bei den KarlsruherDruckfirmen gefunden, di« ihr Bestes hcrgaben.Die Ausstellung bietet ein Spiegelbild der
Drucktechnik. Mit einem Tank an Gutenberg,dem mau nachcifern wolle , um sein Werk noch
zu verbessern , schloß der Redner die mit großemBeifall aufgenommene Ansprache .Der Gesangverein Typographia sang darauf
„Heil Gutenberg, und Heil der Kunst , die du derWelt gegeben " und brachte darauf ein Sänger¬
hoch ans die Gäste aus .

Professor Linde , der als Vertreter des Mi¬
nisteriums des Innern , des Ministeriums des
Kultus und Unterrichts und als Vertreter des
Landesgcwerbeamts erschienen war , dankte herz¬
lich für die Einladung und führte dann aus :Die Ausstellung bedeutet einen würdigenEmpfang für die Teilnehmer am Ersten badi¬
schen Druckcrtaq und eine würdige Veranstal¬
tung zur Feier des 10jährigen Bestandes des
Karlsruher Maschinenmeistervereins. DaS Lan -
dcSgewerbeamt freut sich , seinerseits durch Be¬
reitstellung der Ausstellungshalle zum Gelingender Ausstellung beigctragen zu haben und auch
dadurch , daß zur Ergänzung der von der Aus¬
stellung gezeigten Drucke in der neu eröffneten
Abteilung der Technischen Sammlungen die
verschiedenen hauptsächlichsten Jllustrations - und
Reproduktionchoerfahren in ihrer Wesensart
und Wirkung vorgeführt werden können . Mit
besonderer Freude wird die Beteiligung der be¬
deutendsten Firmen der Branche vermerkt, die
trotz der heutigen schweren wirtschaftlichen Lageder Veranstqltung ihr Interesse zeigten und
der Ausstevungsleitung in ihrem unermüdlichenEifer zum Gelingen ihres Werkes verhalfen.Dem Ersten badischen Druckertag wünsche ich
einen alle Teilnehmer befriedigenden ersprieß¬
lichen Verlauf und entbiete dem Karlsruher
Maschinenmeisterverein zu seiner MährigenJubelfeier di« herzlichsten Glückwünsche, gip¬
felnd in Ihrem schönen alten Wahlspruch : Gott
schütze die Kunst , auf daß eS nach Schluß Ihrer
Werbeausstellung bei allen Besuchern heißenwird : Die Kunst bringt Gunst! Und sich mit der
Gunst auch der Erfolg der wohlverdienten An¬
erkennung Ihrer bewundernswerten Leistungenverbindet.

Herr Frichtiger erklärte darauf die Aus¬
stellung für eröffnet . Namens der Oberpost -direktion Karlsruhe überbrachte PräsidentLämmlein die besten Wünsche.

Ein Rundgang durch die Ausstellung.
Die Teilnehmer der Eröffnungsfeier nahmendann einen Rundgang durch die außerordent¬

lich reichhaltige Ausstellung vor. Die tech¬
nische Hauptausstcllung befindet sich dieses Mal
in den oberen Räumen der Gewerbehalle. Hier
kann man stundenlang verweilen, denn mit be-

wundcrungswertem Geschick ist hier der Werde¬
gang der einzelnen Druckverfahren dargestellt .
Dieser Teil der Ausstellung ist nicht nur für
den engeren Berufskreis , sondern für alle
Kreise der Bevölkerung von größtem Interesse .
Der Leser der Zeitung nimmt es heute als
Selbstverständlichkeithin , daß über die neuesten
Ereignisse nicht nur berichtet wird , sondern
auch , daß Bilder die Berichte ergänzen. Nur
wenige können sich eine Borstelluna davon ma¬
chen , wie denn diese Bilder entstehen . Die
Ausstellung gibt darüber so anschaulich Aus¬
schluß , daß man keinerlei technische Kenntnisse
haben muß , um sie zu verstehen . Besonders
interessant ist auch der Holzschnitt , der in seinen
verschiedenen Stadien gezeigt wird. Man sieht
ein einfaches Stück Buchsbaumholz, das dann
erst bearbeitet wird und schließlich fertig da¬
liegt. Auch der Farbenholzschnitt wird gezeigt .DaS Wesen der Strichätzung, der Werdegang
der Autotypie, Photographie , Stahl - und
Kupferstich, das alles wird einem klar und ver¬
ständlich. Aber man lernt auch verstehen ,
welche ungeheure Mühe, Arbeit und Geschick¬
lichkeit bei all dem erforderlich ist. Der Tief¬
druck kommt besonders eingehend zur Darstel¬
lung. Aus dem vielen anderen , das man in
dieser Abteilung sehen kann, seien noch der Ta¬
peten - und der Notendruck erwähnt , die auch
weiteste Kreise lebhaft interessieren werden .

Ein zweiter Teil der Ausstelluna ist dem
Holz gewidmet . Badens Reichtum besteht be¬
kanntlich größtenteils in seinen Wäldern , und
so wird auch dieser Teil besonderen Anklang
finden . Auch hier gibt es in sorgfältigster
Auswahl vieles Neue zu sehen. Die badischenHolzarten in ihren verschiedenen Werten wer¬
den nebeneinander gezeigt , so daß jeder sich einUrteil bilden kann . Da werden die Fehler ge¬
zeigt , das spezifische Gewicht , die Elastizität , die
Naturfarben verglichen . Das Holzschneidever¬
fahren wird veranschaulicht .

Einen breiten Raum nimmt dann die Aus¬
stellung über rationelle Betriebsfüh¬
rung ein . Es ist unmöglich , all die Lehren ,die sich aus den schematifchen Darstellungen er¬
geben , hier zu würdigen . Eine Unsumme von
gewissenhaftester Arbeit steckt in diesen For¬
schungen, die der Forderung der Zeit entspre¬
chend den Weg nach Rationalisieruna als den
Weg zur wirtschaftlichen Gesundung suchen . Die
Abteilung Elektrizität und Stein - und Braun¬
kohle sind sehr gut eingerichtet .

An diese technische Ausstelluna ist eine all¬gemeine Ausstellung angeschloffen, di«in erster Linie die Leistungsfähigkeit des mo¬dernen Buchdruckgewerbes zeigen soll und zeigt .Die ersten Karlsruher Firmen haben hier aus¬
gestellt, ferner viele Maschinenfabriken. Farben¬fabriken und Schriftgießereien. In diesem Teilder Ausstellung, der im Hauvtraum unter¬gebracht ist, fallen vor allem die Ausstellungender Firma C. F . Müller lKarlsruber Tag-blatt ) auf, die allein an drei Stellen einenglänzenden Beweis ihrer Leistunqsfähigkeitliefert. Großes Aufsehen erreat der Kasten
„Das schöne Buch", in dem die Firma C. F.Müller eine Auswahl der bei ihr erschienenen
prachtvollen Werke bietet. Da sind die WerkeKellers, die eine Zierde für jeden Bücherschrank
sind . An den Bildern des Buches „Baden"
kann keiner ohne ein Wort der Bewunderungvorübergehen. So ist die Ausstellung, die biszum 8 . August geöffnet bleibt, ein lebendigerBeweis deutscher Arbeit und wird sicher dazubeitragen , das Buchdrnckgewerbe in seiner Be¬deutung weitesten Kreisen bekannt zu machen,die bisher nur die fertigen Erzeugnisse gedan¬kenlos zur Hand nahmen.

*
Abends fand im Colosseum eine Jubi¬läumsfeier statt , bei der ein unterhaltsamesProgramm geboten wurde. Heute Sonntag ,3-110 Uhr , geht ebenfalls im Colosseum ein F e st¬akt vor sich. Außerdem nachmittag ein Garten¬fest im Kühlen Krug.

billigen liegt. Jeder derartige Fund ist späte¬
stens am nächstfolgenden Werktage der OrtS-
polizeibehörde des Fundorts anzuzeigcn. Zur
Anzeige verpflichtet sind der Finder , der Grund¬
stückseigentümer und der Leiter der Arbeitern,bei denen der Fund entdeckt wird.
Vorstandssitzung der Bad . Landwirtschafts¬

kammer.
dz Karlsruhe , 21 . Juli . In der Sitzung desVorstandes der Badischen Landwirtschaftskam¬mer am 20 . Juli widmete zunächst - er Vor-

sitzende Dr . Graf Douglas dem am 15. Juliim Alter von nahezu 71 Jahren verstorbenenOckonomierat Heinrich Würtenbcrger einenwarm empfundenen Nachruf . Ter Verstorbenehatte der Badischen Landwirtschaftskammer seitderen Errichtung im Jahre 1907 bis zum Jahre1921 als Mitglied augehört. Sodann nahm derVorstand die Vorlage der Jahresrechnung des
abgeschlossenen Geschäftsjahres 1926/26 entgegen .Längere Zeit beanspruchte die Aussprache übereine Vereinbarung zwischen dem Ministeriumdes Jilncru und dem Vorstand der Badischen
Landwirtschaftskammer hinsichtlich des Zusam-
menarbeitcns der Landwirtschaftskammer undder staatlichen Landwirtschaftsberatcr. Den
Beschlüssen des ' Ausschusses für Weinbau, die
sich auf die Abänderung des Weingesetzes bezie¬hen , stimmte der Vorstand ebenfalls zu . Am
Schluffe der Tagung nahm der Vorsitzende sowieder Vertreter der Regierung Gelegenheit, dem
jetzt in den Ruhestand tretenden Direktor Oeko-
nomierat Dr . Müller Dank und Anerken¬
nung für seine langjährige und erfolgreicheTätigkeit im Dienste der Badischen Landwirt¬
schaftskammer auszusprechen .

Schließung des Lehrerseminars Ettlingen .
<fz. Ettlingen , 21 . Juli . Das hiesige Lehrer¬seminar, das seit 90 Jahren besteht und^wesent -

lich dazu beigetragen hat, unsere Stadtim gan¬
zen Lande bekannt zu machen, schließt kommende

Woche seine Pforten für immer. Die Gebäu¬lichkeiten werden künftig eine Aufbaurealschulebeherbergen. Die Lehrer, die 25 Jahre lang ander Schule tätig waren , feiern nächsten Montagihr Jubiläum .
Unwetterschäden.

bld . Oesingen bei Donaueschingen . 21. Juli ,er Unwetterschaden für den Wald be -
ägt etwa 1000 Festmeter Holz und an Gcbäu-n 100—600 Mark . Der Haaelschaden beläuft
bld . Hstfingen bei Donaueschingen , 21. Juli .Der Unwettcrschaden beträgt für Gebäude 20 000Mark . Es sind fünf Feldscheunen eingestürzt.«Der Hagelschaden beläuft sich auf 30 000—10 000Mark . Ein großer Teil der Bauern ist nichtversichert . Der Schaden in den Waldungenumfaßt 12 000—15 000 Fcstmeter Holz und macht130 000—200 000 Mark aus .
bld . Schopfheim . 21. Juli . Im kleinen Wiesen¬tal beträgt der Hagelschaden 95 Prozent .

Unwetterschaden und staatliche Hilfe.
dz . Donaueschingen . 21 . Juli . Der Schadender durch Unwetter Geschädigten wird durchstaatliche Hilfsmaßnahmen , an denen

sich voraussichtlich auch das Reich beteiligt, er¬
leichtert . Die Hilfmaßnahme besteht in steuer¬licher Erleichterung, in besonders schwerenFällen in geldlicher Unterstützung. Tanebenher
laufen die Entschädigungen durch die Reichs -
versichernngsanstalt. Die badische Regierunghat eine Sammlung bei den Gemeinden,Sparkassen und sonstigen Kommunalverbänden
zugunsten der Unwettergeschädigten genehmigt.

*
n, Bruchsal, 21 . Juli . Der Berkehrsver -ein hielt gestern abend seine alljährige Haupt¬versammlung ab . Der Vorsitzende , StadtratStraus , bemängelte, daß der Verein in sei¬nen gemeinnützigen Zielen nicht die erforder¬

liche Unterstützung in der Bürgerschaft ^Der vom Geschäftsführer erstattete .e '"®c eid
Geschäftsbericht ließ die überaus reiche - ,
seitige und ersprießliche Tätigkeit des *■ ;si<
erkennen und zwar auf den verschieden̂; j-p
bieten zur Förderung des Fremdcnbesmm
Ansehens der Stabt und der wirtiSav ^
Lage der Bürgerschaft. Die Wahlen ^
einmütige Bestätigung der seitherigen , jp
lcitung . Eine rege Aussprache 1(^ 108 "

(jj
Am 12. Septeinher findet hier ein ft *
des Hessenvereins für Luftfahrt statt. ^

bld. Bruchsal. 21 . Juli . Im Gartens ««"
j.

Bruchsaler Schlosses hat der Kunst
wiederum eine neue Ausstellung ^
macht. Die Ausstelluna umfaßt Arberten
delderger Künstler . — Mit dem Sc&ntH ® ’gtdtreides in den Bezirken Bruchsal uno
ten wurde dieser Tage begonnen. .

bld. Odenhcim bei Bruchsal , 21 . Juli -
Handwerksmeister von hier, di« sich , Lad'1
Arbeitsstätte auf dem Rad nach -Hause ^
wollten, stießen an der steilen BieäU"® ,»Straße nach Landshausen mit einem A “ ‘

„$0sammen , wobei beide schwere Veri «v
davontrugen . Der Autosührer brachte »l*

jH#
letzten nach ihren Wohnungen. Lebe»
besteht glücklicherweise nicht. g ( p

B. Brette « . 21 . Juli . Die großen
arbeiten , die zur Entwässerung unv ^
richtung der Pforzheimer - und Karl-Fr ^ ^
Straße führen sollen, sind nun nahezu ° - ft
Zurzeit ist eine Brücke über die P
Arbeit , um Wassergafle und Lohgasse "V
Karl -Friedrichstraße zu verbinden. Ein ' jpf
flegter Wunsch geht damit in Erfüllung^ j?
der neue Abflußkanal des Schwimmbads^einige Meter unter das Bachbett verlegt . p
inutzte, ist fertig und das Bad im BeM« ■ f
sind damit freilich auch die Hauptarbeit
Ende und neue Arbeitsgelegenheiten nrun
die Arbeitslosen geschaffen werden.

B . Brette « , 21 . Juli . Heute morse"
gleiste an der Ilmbaustelle bei Oelbron" ' V
10 Uhr fällige Personenzug 21
Bruchsal aus bis jetzt nicht aeklärtcr -
Der nachfolgende Schnellzug 18 mußte au^ ,»
falschen Gleis vorbeigelassen werden -
einer zistündigen Verfpätung konnte **
die Fahrt wieder fortsetzen . Personen ^
nicht zu Schaden . — AuS der iün<0" " A
m c i n d e r a t ö s i tz u n g ist zu beriM" " ' ^der Vergebung der 2 städtischen Neubauu u
61 Angebote auf Einzelarbeiten und 7
auf schlüsselfertige Ablieferung eina«t gßDie Arbeit wurde dem Maurermeister
Muckenfuß für 36 745 RM . übertraaen -
Fortsetzung der Bauarbeiten der gjr
Breiten —Kmttlingen—Kürnbach . war de »
germeister beim Finanzminister vorsten (ljf
gleichem Zweck ist auf Montag , 26. I " &
größere Versammlung in Knittlinaen £»1*
berufen. — Die Verhandlungen mit
ein der Fuhrunternehmer haben ein« f
gung der Fuhrlöhne von 12—15 Proze
Folge gehabt. ^l Plankstadt. 24 . Juli . Wenn vordie Unterhandlungen der H ei d 1 1 ® k
S traßen - und Bergbahn A.-G - ®

ei«!;Plankstädter Landwirten wegen Abtretst "^ E3 Meter breiten Geländestreifens ar &eVi « „zwecks Bau der elektrischen Straß « " 4"
von Heidelberg nach Schwetzi « S « ja«1
scheitert sind, so scheint jetzt ein Stiw -rnU" i»
schwung cingetreten zu sein , da viele >
Frage kommenden Landwirte den Bo« ' .j Jt.
Straßenbahn einschen und den Bodenpr jj
Heidelberger Straßenbahn A .- G . , der
Mark auf 2 Mark erhöht wurde, K
eine Geländeabtretung anzunehmenEs ist damit zu rechnen , daß die Verha": fr
in Bälde wieder ausgenommen und- - •üingungen zur Realisierung dieses
schaftlich hedeutsamen Projekteswerden. .bld . Mannheim . 24 . Juli . Zur i « jjder Raumnot der Handelsh ?.
-beschloß der Bürgerausschuß, die RöchUUjeh'^
C 2, 1 zum Preise von 250 000 M.
Mobiliar anzukaufen. e>̂

bld . Mannheim , 24 . Juli . Im dfjHauses der Schwetzingerstraße wurde «
ßes an die Wand gelehntes Tor von ö « . ft
lich auftretenden Sturm umgeworfen
auf ein -dort spielendes Kind . Diesesbei einen Schädclbruch und mußte in o« gkenhaus verbracht werden. Untcrsnw
cingeleitet.

üabtn Eie ftftcnlflj
Karlsruher TagW
bei derPost bestellt '̂ Bei allendeutschen
ämtern können Sie die führende Tagcszes

•
für 2.50 Mk. ausschl . ZustellgebührW a]

Bestellschein nicht Irankicren-

Bestellschein
An das Postamt .

Ich bestelle hiermit das wöchentlich .̂
erscheinende „Karlsruher Tagblm^

■ ^
8 Wochenbeilagen zum monatl .
preis v . 2 .50Mk. ausschl.Postzustellgeo

»
^.

Der Betrag ist durch den Boten zu erv
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? ei» 24. Juli . Gestern nachmittag
Jtiat s „ i . r

r*eer Tchülcr aus der Neckarstadt
n o.^ n- " an der Floßhafenschleuse ins Was-
">»» te j n

- un^ ertrunken . Die Leiche
bld

' d letzt noch nicht geborgen werden.
n . dluau?.

""^ '®' 24. Juli . Am Sonntag , den
jMitj auf -̂ er berühmte Kamvfflieper

, Flugplatz
chen I - lüge

8 R ft r
1“ “7 - dem

di «j.
C 11 I Ä C u , y i u h c

fc
'
b „

“""Wnt , 24. Juli .

seineNeu- Ostheim
vorführen .

.. . . . Am Donnerstag
^»Nnbein. ^ ^ -. Angestellter der „Neuen
E"rdrkj,. !/Er Zeitung"

, als er mit seinem Mo-
^»Ilte li . ? , ne ® Lastkraftwagen ausweichen
$!» kam

* Herrschaft über sein Fahrzeug , fiel
boBoi

nnt£ J . den Lastkraftwagen aw liegen ,
^ rten . erlittenen schweres Verletzungen
E" ^erba

' öer 3* öcf,t den Tod des Verunglück-

. . . . . . . .

. - (ief? fi!^ erat Karl Bacr mar nach Eschel -
?k». tz . j 5 £" - um Fahrräder dorthin zu brin

0e > m " — -
« hinter

®tme
”Ac

.
,w -. ?4 - Juli - Mcchanikcrmeister

, - uni Fahrräder dorthin zu^r, k>i„ ,"er Rückfahrt um Mitternacht fuhr er
Tühren an dem nach der Mühle

. auf einen Prellstein auf.
sich mehrfach überschlagen , den
sich begraben und zu Tode

Weg

Ziehung
«>-te.

no K u b y vom Schwarzacher Hof
ay. einem Weidenstrauch hängend.

»t bei Sinsheim . 24 . Juli . Die
zahlreiche Beteiligung an der

Ehm
' ^

x
^ es Tünchermeisters Philipp

■t , z . ' am Zcppclinritt teilaenommcn
-ö ^ tatz, Ir ' dah man mit ihm einen Mann
. dlker,fl , ,i*et die Hochschäbuna der ganzen
?nh der " ' eht nur in Waibstadt. sondern
/ ö Präs, . . ®äebung genossen . Als Vertreter
l

^ r? r des Badischen Krieaerbundcs
^ oihär £ltÄ8aueö war BüraermeiLer S i d-

5*e ' 6 e cf o "? und für den Elsenz -Ncckargau
Md ^

' Lobcnfeld erschienen.
?̂ h->lb

"? °usen. 24 . Juli . Die Leiche des
i^ iNgK «-̂ ndach ertrunkenen Zwangs
! "Ute z ;? £uno K ' '
" '°»de? m

' au
M L ™cröen-
b
' S° nj ° z

" ^ £inach. 24. Juli . Bei dem dieser
» achte z »

£^ £ k!angenen schweren Unwetter
i'chüs „En,i,̂ turm das mit Brettern beladene
ifr Riffel 1' 6

» Äum « inken . Die Insassen
^ .aehjjm . das dem hiesigen Schisser Stuf *
jp 'ff ui,b

'»tannten sich in Sicherheit bringen.
iUüi sind verloren . Der Schaden

Md, g
1 durch Versicherung gedeckt .

Fuli . Ein reger Verkehr
Ä $ tuJi e,t °" der Kehler Brücke . Zahl-
y
° chk ivt£ r' ctie , ungefähr 300 pro Tag , besonders

h
°
sichlisiz unbesetzten Gebiet, kommen mit

Ain A^ . " ° >gen Papieren versehen am Bähu¬
ng Kröß., Ku>. um nach Frankreich einzureisen.
bi. ^ caw .» dieser Deutschen sind Kaufleute
ist. ®eotnsC' ? rren Ziel Paris , der Midi oder
l ier Pyrenäen ist . Außer diesen

ungefähr 1200 biS 1500 Einwohner
^ hkll fi^ opfes Kehl , die mit Grenzkarten
di, » ""d . die Rheinbrücke .

^ . ' " b
"
Jabach . 24. Juli . Nach dem Ge -

»i? bei dg» .̂ a Uschlag für das Jahr lS2ü
lb "ahwen ^ M . Ausgaben und 43S0S8 M.

,# l Mi." "4180o, » r n>irs ilöU M . zu seaen . Me um »
,, auf 60 Pfg . aus den LiegenschaftS-

°0*ö sesig .̂ d 75 Pfg . aus den BetriebSver-
di ^ ueietzt.

«? , drejWaupteu . 24. Juli . Dieser Tage wurde
si» t von -s ^ en Kind des Landwirts Göp -

Mit tz e i
"
n

^ äusammcnstürzcnden

des Was '
verkehrt am

. . . . Holzbau
. . ^ abgeschlagen .

0 n 24- Juli . Anläßlich
tz^ 'ag , bcn ^>5 ^ in Breisach v>

^ Juli . Vorzug 616 Freiburg -
Ä . i- °Uf . „ ''buts ab 12 .55 nachmittags mit
iu kl0l*> a» i „^ 4ationen wie der Kurszug ,
Mai 0111 Ab-» ! - nachmittags. Ebenso werden
tz/, .Unb g ^ dzugen 619 und 621 , Freiburg an
v0r ÜJfit a

"
»s„ ? ^ wittags . bei starkem Verkehr

, s en ' die in Breisach IS Minuten
;

hi<l . ^ . der Kurszüge wegfahren.
Udlchofj^ r » . 24 . Juli . Tie Freiburger Bur-
>»i fahrig//1 .° « i a feiert vom 23.- 26. Juli
!>rn " °hr 18,«

^ dstehen . Tie Gründung weist
k» aber durch die Versolgun-
^ ln!^ Niüan^ Karlsbader Beschlüsse war

d°r zr" ® . einen öffentlichen Zusammcn*
^ .dtoni» fxdd ® . Jahre 1851 zu ermöglichen . Die

ver-
die Namen von

_ Ser Ersten Badi-
^ und von Freiherr von und zu

nbẑ Sesellî ^ Mitgliedern der Freiburger
d»^ le ; .

' £U' chast. Heinrich Heß und Paul
"kkti G n r » dden vom Deutschen Schützen-

- iiehen/d l den e Mei st e r scha ftsn a ö e l
ll

Id . n
»dtft! J® tS& *4 . Juli . Am Sonntag war
dej^ ndeu . ^ ucharbeitern «ine Schlägerei
fi» il Fritz g » ^.wurde der 21 Jahre alte Ar-
!!?«,„ ii &^ r

e 5 ^ e r von Kirchhausen in Hes-
itorÜ blieb" ^

«y^ erichtet . daß er auf der Stelle
^ ,. u und ii* c

n iand ihn erst am andern
letzt C

5.rte ' du ins Krankenhaus ein ,
be ? ° £ brn fu Ö£" Folgen der

der Die Haupttäter

einen öffentlichen
Iv
'
li
'!?dia Jahre 1851 zu ermöglichen .

» SieGeschichte Badens eng

lob̂ ^ mmerPräsident .ÖVon.

Verletzungen
Max H o m -*

^ odt
^ A s a l wurden verhaftet.

}Ö » S * u
u^ 5ft-,24. Juli . Der Waldarbeiter

M " unglücklî E l l schliw sich beim Holzfällen
V ! öftrer , nt!t der Axt in das Bein.
sivd? "rch sej» _Kunden bewußtlos liegen blieb.

° -̂ unde Elsiesgcgenwart. die stark blu*
^ verbinden. konnte ein Berblu -

är . Neustadt iTchwarzwald) , 24 . Juli . Zu den
Meldungen , wonach die Eröffnung der Bahn
Titisee — Seebrugg für den Anfang 2lo-
vembcr vorgesehen war , kann jetzt mitgeteilt
werden , daß der Erösfnungstcrmin auf den
1^ :siovcmber d . I . festgesetzt ist . Weiter sind für
den Fahrplan einige Vcrbefferungen vorgesehen .
So wird z . B . der erste Morgenzug und der letzte
Slbendzug nicht ab und bis Titisee, sondern ab
und bis isieustadt geführt werden .

dz . Lörrach . 24 . Juli . Spediteur Maier
wollte dieser Tage ein Pferd erstmalig als
Einspänner verwenden. Das Pferd scheute ,
schlug aus und brachte Maier eine schwere
Kopfwunde bei . Dann ging es durch, wobei
Maier ein Stück geschleift und von dem Wagen
überfahren wurde. Mit schweren, wenn auch

nicht lebensgefährlichen Verletzungen mußte er
ins Krankenhaus gebracht werden.

fcld . Rhcinfcldc« , 24 . Juli . Am Donnerstag
nachmittag stürzte beim Abholen von Tuffstein
zwischen Augst und Rbeiuselden der 28 Jahre
alte Hans Müller aus Winterthur in den
Rhein und ertrank .

dz . Waldshnt . 24. Juli . Hier wurde die L c i ch e
eines Mannes geländet . Wie festgcstellt wurse ,
handelt es sich um einen am Sonntag in 2Iü°
fenach (Kt . Ilargauj beim Baden in der Slare
ertrunkenen , etwa 50 Jahre alten Piann ,
namens Gottlieb Märki .

dz . NieLcrhof (Amt Säckingenj , 24. Juli . Auf
bisher noch nicht aufgeklärte Ursache entstand in
dem Anwesen des Alt - Engelwirts G r a f
Feuer , wodurch das Anwesen vernichtet wurde.

Die Wirtschaftslage - er Privatarchitekten.
ii.

Einige Kommunen hielten es sogar aus voli -
tischeu Gründe» für erforderlich , bauwirtschast -
lickc Regiebetriebe und fast durchweg die Pla¬
nung in eigenen Bureaus öurchzuführen . Ihre
Existenzberechtigung suchen diese neuen Organi¬
sationen dadurch zu beweisen , daß sie die an¬
geblich veralteten Baumethoden durch neue zu
ersetzen suchten. Ich erinnere an die vielen Er¬
satzbauweisen , die ihren Höhepunkt in dem
Lehmbau fanden . Das . was den praktischen Fach¬
leuten schon vorher bekannt war , mußten diese
— fast durchweg — Nichtfachlcute oder nicht prak¬
tisch erfahrenen Fachleute .erst durch katastro¬
phal « Mißerfolge erkennen, nämlich , daß diese
Bauweisen durchaus verfehlt waren . Ebenso
haben die kommunalen Regiebetriebe zumeist
einen kläglichen Zusammenbruch erlitten . Zu be¬
dauern ist, daß derartige verfehlte Maßnahmen
und Versuche dem deutschen Volke große Ver¬
luste beigebracht haben . Nachdem diese Experi¬
mente durchweg fehlgeschlagen sind , glauben die¬
selben unberufenen Führer der Bauwirtichaft
durch epochemachende Neuheiten ihre Existenz¬
berechtigung erneut Nachweisen zu müssen. Das
Schlagwort heißt : Rationalisierung , Typisie¬
rung . Normalisierung , Amerikanisierung, In¬
dustrialisierung und Mechanisierung des Woh¬
nungsbaues . So hat am 1 . und 2. Juni in Düs¬
seldorf eine Tagung des Ausschußes für wirt¬
schaftliches Bauen unter Leitung des Regie¬
rungsbaurats Stegemann stattgefunden, auf der
merkwürdigerweise festgcstellt wurde, daß die
nachkriegszeitlichcn WÄnungen durchweg zu
groß seien und daß der Raumbedarf für die
Zukunft eingeschränkt werden müßte. Man hat
offenbar im ?lug« die Wohnungen in Holland
und England , wo das seefahrende Volk an das
Kajütenleben gewohnt ist . Man schimpfte früher
über Mietskasernen. Ich behaupte, daß eine
weitgeräumige Wohnung — selbst im 4. Stock —
gesünder ist als im Erdgeschoß eines typisierten
Kleinwohnungsbauses eine Kajüte. Weiter hat
am 4 . Juni in Berlin mit fast denselben Red¬
nern der erste Wohnunasfürsorgetaa stattgcfun-
den . auf dem man sich mit der Errichtung eines
Laboratoriums für den fabrikmäßigen Hausbau
beschäftigt bat.

Der frühere Stadtbaurat Dr . Martin Wag¬
ner , bis vor einiger Zeit Geschäftsführer und
Leiter der sozialen Baubetriebe , jetzt Mitglied
und Vorsitzender der Tewog , hat dort ausge¬
führt . daß dem Wohnungsbau nur durch Ratio¬
nalisierung geholfen werden kann . Die Bau¬
welt schreibt hierzu folgendes:

„Sind diese Ausführungen Dr . Wagners die
Ankündigung einer kommenden Revolution im
Bauwesen? Will Dr . Wagner einen Krieg her-
betführen, in dem Tausende von Leichen selb¬
ständiger Unternehmer , Bauführer , Architekten
usw . das Blachfeld bedecken ? Er spricht aus , daß,
wenn für den Bau von S60 Wohnungen e i n
Architekt herangezogen wird , statt daß man den
Auftrag in zehn Teile teilt , neun Künstler brot¬
los werden und spricht aus , daß Deutschland an
26 000 Architckten -Künstlern eben zu viel habe .

"
Man sieht hier schon eine große Unkenntnis des
Vortragenden , daß er von 25 000 Architckten -
Künstlern spricht, während im äußersten Falle
5000 bis 7000 Slrchitckten vorhanden sind , die
nicht all« Anspruch auf die Bezeichnung Archi¬
tekt-Künstler haben , oder soll man daraus lesen,
daß mehr der Wunsch der Vater des Gedankens
ist ? Auf beiden Tagungen wurde die Frage der
Stahlhäuser erörtert , welche zurzeit in England
versuchsweise errichtet wurden , man fordert be¬
hördliche Versuche auch in Deutschland .

Weiter wurde hierbei von Stadtbaurat Man
IFranksurtl mitgeteilt , daß die Errichtung einer
Häuserfabrik in Frankfurt kurz bevorstehe . Die
dort gemachten Ausführungen bieten Stoff für
stundenlange Widerlegungen, die ich mir leider
hier versagen muß. Hierzu nur noch zweierlei:

1 . Wenn mit Organisationen , neuen Gebilden,
neuen Wirtschaftsformen, Ausschüßen und Ta¬
gungen die Wohnungsnot behoben würde, dann
würden wir nicht nur keine Wohnungsnot mehr
haben , sondern eine Ueberproduktion besitzen .

2. Es zeugt von den praktischen Erfahrungen
dieser Führer , daß sie zu allem Neberfluß noch
ein Forschungsinstitut für den Wohnungsbau
haben wollen , ober besser gesagt , ein Labora¬
torium für den fabrikmäßigen Hausbau ge¬
brauchen .

Es sollte doch auch diesen Herren bekannt sein,
daß die besten Erfahrungen in der praktischen
Werkstatt der ausführenden Meister erfolgen.
Hier erscheint der Hinweis auf bas Wirtschafts¬
gesetz angebracht , daß sich eine Wirtschaft nicht
verwalten läßt , am allerwenigsten die Bauwirt¬

schaft . Dabei weisen die gleichen Herren auf
Amerika als Vorbild der Nationalisierung hin .
Ist denn den Herren nicht bekannt , daß es in
Amerika nur eine freie Bauwirtschaft gibt?
Und dah es den Amerikanern gar nicht einfällt,
ihre Bauwirtschaft in einen Verwaltungsappa -
rat oder eine Gemeinwirtschaft hineinzuzwängen.

Der Industriebau liegt zurzeit infolge der
Beschäftigungslosigkeit und der Kapital- und
Kredituot fast vollständig brach und wird auch
in näherer Zukunft dem Architekten keine Ar-
beitsmöalichkeit geben .

Anders liegen die Verhältnisse in der Durch¬
führung von öffentlichen Bauaufgaben . Ob¬
wohl in den Reichs - und den Länder- Verfas-
sungen verbürgt worden ist , daß der gewerbliche
und geistig tätige Mittelstand vor Aussaugung
geschützt werden soll , ist die bedauerliche Tat¬
sache zu verzeichnen , daß sowohl das Reich wie
auch die Staaten diese Pflicht in keiner Weise
erfüllen. Das Reich hat seine Reichsbauvcrwal-
tung erheblich ausgebaut und erledigt seine
vielen Bauten , ich erinnere nur an die Finanz¬
ämter , mit eigenen Kräften . Auch die Reichs¬
post und die Eisenbahn nehmen keine Rücksicht
auf die freie Architektcnschaft, sondern planen
ihre Bauten mit eigenen Beamten und führen
diese zum Teil unter Einrichtung örtlicher Bau¬
büros durch . Nicht viel anders ist es bei den
Staaten . Zum Beispiel stellt die preußische
Staatsverwaltung das Verlangen , daß alle
Bauausgaben , die der Staat ganz oder teilweise
finanziert , von ihr selbst ausgcsührt werden .
Es soll z . B . ein Erlaß bestehen , daß , wenn
der Staat sich auch nur mit 5000 Mark StaatS -
zuichuß beteiligt hat , die Planung und Durch¬
führung durch die Staatsbauverwaltung erfol¬
gen muß. Sämtliche Parteien des preußischen
Landtags haben vor einigen Monaten einen
Antrag gestellt, daß bei Bauten , die der Staat
finanziert oder an denen er sich beteiligt und die
künstlerische und kulturelle Bedeutung haben ,
die freie Architektenschaft mit beauftragt werden
soll .

Diesen Antrag , der zur einstimmigen An¬
nahme gelangte, hat der preußische Finanzmini -
fter wie folgt beantwortet :

Bei der Lösung und Durchführung aller
Bauaufgaben , die künstlerische und kulturelle
Bedeutung haben , Privatarchitekten durch Älus -
schreibung von Wettbewerben heranzuziehcn,
kann nicht in Frage kommen . Soweit es sich
um staatliche Bauten von besonderer Bedeutung
gehandelt hat . sind bereits vor dem Kriege
Wettbewerbe veranstaltet worden. Sowohl auf
Grund der Ergebnisse dieser , wie auch unmitiel-
bar , sind hervorragende Privatarchitekten mit
deren Planung und Ausführung beauftragt
worden. In gleicher Weise soll auch in Zu¬
kunft , falls Staatsbauten von besonderer Be¬
deutung zur Ilusführung gelangen, die Heran¬
ziehung namhafter Baukünstler unmittelbar
oder im Wege des Wettbewerbs im Auge be¬
halten werden , soweit es bei Erledigung staat¬
licher Vauaufgaben heutzutage im Vorder¬
gründe stehende wirtschaftliche Gesichtspunkte
zulasscn .

"
Ich stelle fest , daß mir nicht ein einziger Fall

bekannt geworden ist , wo nach dem Kriege ein
freischaffender Ilrchit >' kt mit einem Staatsauf¬
trag bedacht worden ist . Ich sehe in der Hand¬
lungsweise des preußischen Staatsministers nur
eine Absage an die freie Architektenschaft. In
jüngster Zeit sind erst wieder zwei Fälle akut
geworden , die mich in dieser Hinsicht bestärken ,
und zwar handelt es sich :

1 . um die Planung eines Kunstinstituts, wel¬
ches anläßlich der 400- Jahrfeier der Universität
Marburg gestiftet worden ist . Der preußische
Landtag hat durch einen einstimmigen Beschluß
das Staatsministcrium ersucht, einen Wett¬
bewerb unter freischaffenden 'Baukünstlcrn aus-
zuschrcibcn. Der preußische Finanzmiuister
glaubt dieses Verlangen in längeren Ausfüh¬
rungen ablchnen zu müssen , aus denen ich nur
den Schluß hervorheben will : „Es wird daher
zur Durchführung des festgesetzten Raumpro¬
gramms besonders sparsamer Bewirtschaftung
der Mittel bedürfen, wie sie bei der Ausführung
gerade öurch die Staatsbauvcrwaltung erfah¬
rungsgemäß gesichert ist .

Das Zustandekommen des Jubiläumsinstituts
wird gerade meinerseits erst dadurch ermöglicht ,
daß ich durch Darbietung eines sorgfältig durch-
gcarbciteten und in wiederholter Prüfung als
baureif befundenen Entwurfes dem Arbeitsaus¬
schuß die erheblichen Kosten eines Wettbewerbs
und weiter durch Gestellung eines leitenden
Staatsbaubcamten auch die Kosten der Baulei¬
tung erspare.

"
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Mis MachbarlSndern
dz . Mergentheim, 24 . Juli . Am 13 . Slugnst

feiert die Stadt den 100. Geburtstag alS Bad c -
st a d t . Am 13 . August 1826 entdeckte der
Schäfer Franz G c h r i g an der Tauber die
Quelle.

ßcridTtefoal
dz . Wolsach, 24 . Juli . Im Januar dieses Jah¬

res war in den Waldungen um den Schwar¬
zenbruch von Obcrwolfachcr Jägern eine Streif¬
jagd veranstaltet worden , wobei der Hcrmcs-
baucr Aiatthäus S u m dadurch verunglückte ,
daß bei einem Sturz des Schulcrjörgeiibaucr
Anton Hacker dessen Gewehr losging und
Sun , durch den Schuß tödlich verletzt wurde.
Hacker hatte sich nun vor dem hiesigen Amts¬
gericht wegen fahrlässiger Tötung zu
verantworten . Er wurde zu drei Monaten Ge¬
fängnis und den Kosten entsprechend dem An¬
trag des Stäatsanwaltes verurteilt . In der
Begründung wurde ausgcsührt , daß ^zweifellos
Fahrlässigkeit Vorgelegen habe , die Sitte , der¬
artige Jagden mit ständig geladenem und cnl -
sichertem Gewehr abzuhaltcn . widerspreche dem
klaren Wortlaut der Vorschriften . Dem Ver¬
urteilten wurde eine teilweise Umwandlung
der Gefängnisstrafe, und Bewährungsfrist in
Aussicht gestellt.

Wetternachrichtendiensi
der Badischen Landeswettenvarte Karlsruhe .

Im Lause des Freitags heiterte eö unter
dem Einflüsse des durchziehenden Teilhoch auf.
Bei säst wolkenlosem Himmel sanken die Tem¬
peraturen , die nachmittags in der Rbeinebenc
bereits 24 Grad erreicht hatten , nachts infolge
Ausstrahlung wieder beträchtlich . (Rheinebene
Minimum 12 Grad bei stellenweiier Bildung
von Bodcunebel.I

Im Bereiche deS nunmehr über den Ostalpeu
liegenden Teilhochs ist bei uns noa , zeitweise
heiteres Wetter bei leichter örtlicher Gewittcr»
bildung zu erwarten .

Wcttcraussichtcn bis Sonntag abend : Zeit¬
weise heiter, warm bei schwacher Luftbewegung.
Keine wesentlichen Niederschläge . Neigung zu
örtlicher Gcwitterbildung .

Badische Meldungen .
je

Höhe^ s
über
NN

lemDerahit
» C Wind

i
'S" § ,3 o

F EPit Stärke® ii* = tung

Königstuhl563 (763 0 15 i ir 13 SO schwach heiter
Karlsruhe120 1762.6 16 i 24 13 Stille — jheiter
Baden . 213 >788.0 15 | 23 12 W leicht Leiter
Lt .vlasten780 |7 11 22 8 Stille
Feldberg ' ) 1292 |640 7 14 16 18 SO schwach heiter

Sigl %

Autzerbadische Meldungen .
'

Duftdruck
r. Meere». 4emv«-

ratur Wind Stärke Wette,
nivean

Zuatvthe» 588 .1 — 5 S leicht wolkent
Berlin 762.6 20 S teichr heiter
vambura 761 .7 21 S leicht balbbed .
Svtirderacn 762 .6 9 S schwachhalbbed .
Stockholm 754 .2 18 NW schwachwölkte .
Skudene » 756 .8 14 W «eicht balbbed .
Kovenbaoen 759 .7 19 W schwachwolkig
Erondon
«London » 758 .4 16 SW schwachbedeckt
Blisstngen 759 .8 30 D leicht wolkig
'Varls 759 9 22 Stille — heiter
Zürich . > 764 5 16 O leicht wolkent
G-ns . . . . 764.6 18 NW t- tcht wolkenl
^uaano 765 .9 19 N teichr wolkent
Genua . - 764 .7 , 24 Stille — wolkent
Padua . . . 765.6 22 N i «icht wolkenl
Rom . . . . 764 5 24 2t mäbig wolkig
Barionne . 761 .5 24 Stille - wolkenl
Belgrad . . 768 .0 i 18 2t O leicht wolkent
Budaoeü . 764 .9 , 1» Stille — wolkig
Warschau . 762 .0 17 W leicht Nebet
Marsala . 768 .2 I 26

1
NW schwachheiter

24. Jul 33. Jut ,
. 4 m 4. 13 m

8 .02 m 3.18 m
4 .00 m 4 .10 m
6 .15 m 6.24 ra
— m mittag - 12 Uhr 6.28 m
— m abends 6 Uhr 6 21 m

5.54 m 5.44 m

* i' iiftbrua' flit ( td)
Rheinwassersland .

•j
Waldührrt .
admftertnfcl
Kebl . . .
Maxau . .

Mannheim .

Tagesanzeiger:
Sonntag , de» 25. Jnli .

Stadtgarte« : Boimittags 11—12,4 Uhr . Promenadekon -
zert . Nachmittags 3 ',4—8 Uhr und abend« 8 bi«
10Z- Uhr Konzerte.

Knlelingu Rennwielen : Nachmittags 2 Uhr : Grobes
Pierderenne» .

Karlsruher Regatta-Berband: Nachmittags m Uhr
Schüler -Nuder- Reggtta .

Karlsruher Schwimmverein : Nachmittags 8 Uhr im
Kühlen -Krug -Bad Jugendklub- Wettkampf S . 23.
Mönus Össenbach—Ä . S .B . 99.

Pbönirftadion: Nachmittags 8 Uhr . Sommer- und Kin -
öcriest.

Karlsruher Ruderverein : Im Ruderhaus ab 8 Uhr
Tanzunterhaltung.

Restaurant „Zum Moninger" : Großes Gartenkonzcrt .
Restaurant „Zum Jelseneck" : Gartenkonzert .
Jriedrlchsbos : Abends Konzert.
Landsknecht : Nachmittags und abends Konzert .

Khe !
Wäschen Sie Ihre farbigen Wollsachen
in einfacher kalter Lauge.
PERSIL sichert sorgsamste Säuberung .
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pforzheimer Tennisturnier.
Eigener Bericht .

Auch in diesem Jahre hat das PforzheimerTurnier eine außerordentlich gute Besetzung
auszuweisen . Von der deutschen Extraklasse istTemasius , die Mannheimer SpitzenspielerKlopfer. Oppenheimer, Gosewich iFranksurtju . a . am Platze . Einen besonderen Reiz bildet,wie im Vorjahre , das Erscheinen einer spa¬nischen Mannschaft , die am Freitast mit
wechselndem Glück in die Kämpfe eingriff.Wetze ! fand bei Tarruella lBarcclonaj
wenig Widerstand und siegte glatt 6 : 0 6 : 3 .Oppenheimer hatte gegen S u q u e , der
zur Verstärkung der spanischen Mannschaft tele¬
graphisch aus Barcelona herbeigerufen wurde,einen schweren Stand und konnte erst nach 3
Sätzen 6 : 1 , 3 : 6, 6 : 0 den Widerstand des Spa¬niers brechen. D e m a s i u s war gegen Gon¬
zales , wohl dem schwächsten der internatio¬
nalen Gäste , derart schwach, daß man das
Schlußergebnis 7 : 5, 6 : 7 als moralischen Er¬
folg für den Unterlegenen werten kann . Eine
besondere Ueherraschung war die Niederlage
von Klopfer gegen Noblom (Barcelonas .Klopfer kam nicht recht in Schwung und schließ¬
lich mit 4 : 6, 7 : 6 zu einer Niederlage. Säet «
z e l kam in der zweiten Runde durch einen
Sieg über den Spanier Sqla 6 : 1 , 6 : 4 zu
einem schönen Erfolg . Oppenheimer trafin der zweiten Runde aus I u a n i c o und un¬
terlag dem glänzend in Form befindlichen Spa¬nier ohne einen Sieg zweimal 6 : 3, 6 : 3 . Da¬
mit waren die Hauptkämpfe des zweiten Spiel¬
tages erschöpft. H .

*

Motorsport .
Die Geschicklichkeitsprüfung des K .M .B.

Das endgültige Ergebnis lautet :
Klaffe I . Motorräder : 1 . Scholz . Karls¬

ruhe . 11 Pluspunkte . 2. Weih . Hornbach. 11 Plus¬
punkte . 8 . Mosgraber . Bruchsal . 5 Pluspunkte . 4 . Haf¬
ner , Heidelberg , S Minuspunkte . 5. Korninann , Karls¬
ruhe . 9 Minuspunkte . 6. Kniehl , Karlsruhe , 18 Mi¬
nuspunkte , 7. Kaier . Karlsruhe , 16 Minuspunkt « . S.
Büttner , Karlsruhe , 18 Minuspunkte , g . Bicrmann .
Karlsruhe . 10 Minuspunkte . 10. Nöding , Karlsruhe .
25 Minuspunkte . 11 . Konrad . Bruchsal . 29 PdinuS -
punkte . 12 . Gierich, Durlach , 84 Minuspunkte . iS.
SauSmann . Heidelberg . 85 Minuspunkte , 14 . Spitzer ,
Karlsruhe . 3ö Minuspunkt « . 15 . v . Krause . Karlsruhe .
39 Minuspunkte . 16. W. Göbler , Karlsruhe , 42 Mi¬
nuspunkte . 17. A . Mauer , Karlsruhe , 45 Minuspunkte ,
18. E . Göhlcr , Karlsruhe , 52 Minuspunkte . 19. Scheid.
Karlsruhe , 55 Minuspunkte . 20. W . Lahr , Karlsruhe ,
57 MinuSpirnktc .

Klasse kl . Seitenwagen : I . Kornmann
Karlsruhe . 27 Pluspunkte . 2 , Gutjabr , Mannheim ,
6 Pluspunkte . 8. R . Mayer , Karlsruhe . 4 Minus -
vunkte . 4 . R . Findling , Tarlandcn , 17 Minuspunkte ,
5 . G . Hatzner, Karlsruhe , 22 Minuspunkt « ,

Klasse 111. Wagen sZivei- bis Dreisitzer) : 1.
Ph . Hatzner , Karlsruhe , 18 Minuspunkte .

Klasse IV . Wagen sBier - und Mehrsitzer) : 1.
Straub . Grötzingen , 5 Minuspunkt « . 2. Hitzfeld .
Durlach , 88 Minuspunkte .

Bett« Zeit des Tages A . Kornmann . Daxlanden ,
auf Indian . Zweitbeste Zeit Scholz, Karlsruhe , auf
Jmvcria . . . . . . . . . . .

Kilometer - und ADA C.-Bergrekord 1926, Di « ■
Nennungen laufen gut ein . Bis jetzt

' liegen 47 Mell '
düngen vor , die sich oerteilen wie folgt : Motorräder 20,
Motorräder mit Seitenwagen 5 , CvelecarS 4 , Sport¬
wagen 18 , Rennwagen 5 . An Marken sind oertreten :
D .K .W . , Puch. B .M . W . , Klotz , Hirth , Sarolea . Dou¬
glas und Sunbeam je 1 , A .J .S . 2 , Harleu Davidfon 4.
Bei den Settenwagenfahrrrn : Rex Aeme.
New Imperial und Harleu Davidson . Bei den
Sportwagen : je 1 Cockerell , Dürkovv , Simson
Supva . Auftro Daimler , Benz , Steyr , Opel und je 2
Bugatti , Hanomag und Mercedes . An Rennwa¬
gen : 1 B . R . C„ je 2 Bugatti und Mercedes . C u »
clecarS : 4 Diabolo . An Fahrern sind zu nennen :
Vielhauer , Zick. Sourdot , Ganborgnes , Mall , Gehrung ,
Franconi , Rüitchen , Vifh , Adam , Orl , GelSler , Doblcr .
Butenuth , Hocpfner , Dr . Schmitt , Feuchter , Lockerell ,Stuck- Sterz . Kapplcr , Beck . Kubisch , Walb , Gras Oeyn¬
hausen , Larracciola , Kimvel , Werner und Adolf Rosen¬
berger . Endgültiger NennungSschlnb ist am 25. Juli .

Oer Sport des Sonntags
Ein verhältnismäßig ruhiger Sonntag im

sportlichen Leben wird der 25. Juli sein . Trotz¬
dem bringt er zwei Ereignisse von größtem In¬
teresse, für Süddentschlandden Berbandstag
1626 des Süddeutschen Fußball - Ver¬
bandes und für Europa die Radweltmeistcr-
schaften .

Der Berbandstag des Süddeutschen Fußball -
Verbandes

wird tu diesem Jahre , wenn nicht alles täuscht,ein Markstein in der Geschichte des süddeutschen
Fußballsports werden. Riesengroß ist die Arbeit,die ihrer Bewältigung durch die Tagungen
am 24. und 25. Juli in W ü r z h u r g harrt . Man
kann nicht vorausschauend sagen , was uns der
Berbandstag bringen wird , das weitaus Wich¬
tigste aber wird die Entscheidung der Frage
„Zwölfer - Liga " oder „Z e h n e r - L i g a"
sein und cs ist leicht möglich , daß die Entschei¬
dung, die die Vertreter des südd . Fußball -
Lebens über diese Frage in Wttrzburg fällen
werden , richtunggebend sein wird, für die zu¬
künftige Stellung des S ^ B . zu den anderen
Landes- Verbänden , gemessen an der Svlelstärke.Daneben interessiert natürlich auf das Höchste , ob
eine n c u c E t n t e i l u n g der verschiedenen Be¬
zirke vorgenommcn werden wird. Daß die letztsteEintciluna reformbcdürftia ist , besonders bei der
augenblicklichen wirtschaftlichen Depression , wird
jedem , der mit den Verhältnissen einigermaßenvertraut ist , klar sein : Warten wir ab , was der
Verbandstag bringen wird , viele Hoffnungen
sind an ihn geknüvft .

Als einziges bedeutendes Fußball¬spiel kommt anläßlich des Verbandstages die
Begegnung Eintracht-Frankfurt gegen Würz¬burger Kickers am Tagungsort zum Anstrag ,das man als den Schluß der sußballoscn Zeit
betrachten kann .

Die
Radweltmcisierschaftcn 1626

beginnen am SamStag mit der Tagunq der Union
Eycliste Internationale in Mailand und den
Vorläufen zur Flieger - Weltmeisterschaft fürAmateure und Berufsfahrer . Die Endläufe der
Flieger -Weltmeisterschaften finden bereits am
Sonntag statt . Deutschlands Hoffnungen bei der
Amateur - Weltmeisterschaft beißen Oszmella,Engel , Stesses und Oskar Rütt . Tie Straßen -
weltmeistcrschast kommt erst am Donnerstaa der
kommenden Woche auf der Strecke Mailand—
Turin zur Ausführung und in Turin werden
dann am 31 . Juli und 1 . August die Endläufe
zur Weltmeisterschaft der Berufsöauerfahrcr aus¬
getragen. In der

Leichtathletik
ist allerhand los . Das Internationale Meeting

der Krefeldcr Preußen hat durch den Umstand ,
daß die französischen Meister mit dem neuestenWeltrekordmann Baraton nicht erscheinen kön¬
nen , stark verloren . Das international ausge¬
schriebene Baden -Badener Svortfest ver¬
spricht interessante Kämpfe , sind doch neben dem
Gros der süddeutschen Leichtathleten u . a . Wege-
Leipzig , sowie die Charlottenburger Schlößke n .
Holz gemeldet . Gute Leistungen erwartet man
auch von dem „Nationalen "

, das Sonntag Ein¬
tracht , 66 und Polizei-S .V. Hannover gemein¬sam veranstalten . Das Nationale Meeting in
Bernau erlangt Bedeutung durch den Start zahl¬
reicher bekannter Berliner Leichtathleten . Zum
„Nationalen " haben u . a . Preußen/Hesten und
Kurhessen -Kassel und der D .H .C. Hannover mit
Dieckmann und Norbbeutschlands HürdenmeisterSteins Nennungen abgegeben .

Der
Rudersport

hat sein Hauptcreignis in der Jnternatio -
n a l e n I u b i l ä u m s r e g a t t a in Offcnbach .die sich über Samstag und Sonntag erstreckt. Zuden 24 Rennen sind von 34 Vereinen 148 Bootemit 744 Ruderern gemeldet worden. Die Jnter -
nationalität wird gewahrt durch die Teilnahmedes Grashopper -Clubs Zürich , der seinen be¬kannter Skuller Dr . Boßhard entsendet und auchden Dovvelzweier ohne Steuermann bestrettet.Die namhaftesten deutscher Rudervereine wer¬den erscheinen und zwar aus Köln, Dresden ,Frankfurt , Heidelberg, Mainz . Worms . Karls¬
ruhe und sogar aus Königsberg , was bei der
sportlichen Qualität der veranstaltenden Offcn -
bacher Rudergesellschaft Undine nicht verwunder¬
lich ist . Die 46. E m s e r R u d e r - R e g a t t a
ist ebenfalls mit 118 Booten und 638 Ruderernvon 30 Vereinen außerordentlich gut beschickt.Zum Austraa gelangen 15 Rennen , zu denen
ii . a . Frankfurter R .V . 65, Mainzxr R .V . . Köln
77, Germania Köln . Frankfurter RGes. , Sach¬senhausen u . W .S .V . GodeSberg gemeldet haben .

Tennis
kommt bei dem internationalen PforzheimerTurnier und bei dem Allgemeinen Dortmun¬der Turnier zu seinem Recht. Besonders inter¬essant ist das Pforzheimer Turnier durch dieTeilnahme der Real Societad Svortiva PompcnBarcelona , sowie erstklassiger süddeutscher undBerliner Svieler . Die Elite der deutschen Tcn-niswelt aber weilt in Marienbad beim inter¬nationalen Turnier , so » . a . Froitzheim, FrauDr . Friedleben , Frl . Ausson usw ., wo am kom¬menden Montaa u . Tienstaa der Freundschasts-kampf Deutschland —Tentschböhmen im Anschlußan das Turnier stattfinbet .

STRECKENPLßN
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Durch Württemberg und Duden
Die Strecke dieses Industrie -

Straßenrennens . über 288 Kilo¬
meter, führt , wie der untenstehende
Plan zeigt , von Stuttgart über
Böblingen, Herrenberg . Oberndorf,
Freudenstaüt, Baden, Offenburg
nach Freiburg i . Br . Die Haupt¬
kontrolle befindet sich in Baden. Da
„Durch Württemberg und Baden"
das einzige diesjährige Straßen¬
rennen in dieser Gegend ist, an dem
Berufsfahrer teilnehmen, bringt
man der Fahrt seitens der Bevölke¬
rung schon jetzt größtes Interesse
entgegen . Ganz bestimmt kommen
spannende Positionskämvfe der ein¬
zelnen Fabrikmannschaften zustande ,
die alle Kräfte aufwenden werden,
um ihre Gegner niederzuringen.
Der Start der - Berufsfahrer er¬
folgt schon früh 6 Uhr in Stuttgart
vor dem neuen Schloß .

Schwimmen. ^
Das Bereinsbad des Karlsruher 2 <bw >« " ^ S

am Kühlen Krug wird heut«, Sonntag , der
eines interessanten Kampfes sein . Die Juge» „ d
schaff des S .V . Münus -Offenbach, die gif
einer ©pottreife durch Süddeutschland benn §c«> i->
gegen die Jugend des Karlsruher Schwin""
einen Stasfcbwettkampf anStragcn . Ten ,£ 6* pf
geht ein sehr guter Ruf voraus . Gegen die >(". yß
Mannschaft des S .V . Bayern 07 hat die fir
Jugend eilt beachtenswertes 3 : 3 erzielt. * if
heimische Jugend mutz daher ihr Bestes geben «
zufriedenstellendes Ergebnis erzielen zu könne ■ p.
sonderen Reiz wird außer der Schwcllstaffcl. §»
200 , 100 , 50 Meter , die große Svrinterstaffel -
50 Meter , bieten . Einen Sieger in dielen w pf
Voraussagen zu können ist nicht gut w ??
die Bruststaffel , 3 mal 100 Meter , wird fid |

~
nicht entreißen lassen. Zwischen den einzcine ^ ^ jj»
kümpscn werden anderweitige schivimmeriswe ^rungen die Zuschauer unterhalten . Ta « u® .lLji *
trittSvrcis von jedem Sportfreund zu er(" A, - ft*
dürfte mit einem zahlreichen Besuch zu re" «
( Siehe die Anzeige. ) ^Ein neuer dentscher Schwimmrckard . Der
Schwimmer Dahlem stellte bei einem
men im 100- Mcter -Scffenichwimmen mit l ■}" zf*einen neuen deutschen Rekord auf . Der bisbj°
koid, der von ihm selbst gehalten wurde , f
Minuten , wurde also um über zwei ©ekun »
Hestert .

Kanusport . ^
Kanutag . Tie bayerischen Vereine deS *•

tS i-
Kan,»verbandes sind eifrig mit den Vorberenu^. f
den diesjährigen Kanutag beschäftigt , der w ° jff
vom 24. Juli bis 1. August in München und > „ p
rischen Hochland stattfinüen wird . Slm 25 . -0
den die KurzstreckenMeisterschaften deS £ ntna >-
verbandeS im Kajak und Kanadier , im ganzen .x.,®
neu , über die 1000- Meterstrecke auf dem r
dnrchgeführt . Am 28. Juli werden cbensalls
felscc die Langstreckcnmeisterschaften des
Kanuvcrbaiides im Einer - und Zweier -Kajak °
gen. Den Abschluß des Kanutages bildet »LzE
Jsarrcgatta auf der Jsarstreckc Bad
(50 Kilometer ) beziv . Wolsratöhausen (-7 .Mit dieser Regatta werben gleichzeitig die "

, M
Kaltbootmeisterschaften im Einer - und
und auch die Hochschulmeisterschastcnderselben
auSgetragen .

Haa-Pokale für den deutschen 5Poti'
ft)PTi « bekannte Herstellers» des kofscinfreffn.^, ^Hag , die Kaffee-HandelS -AktieNgesellschast in z

bat die Absicht , sämtlichen deutschen Sport - uN " sr
verbänden wertvolle und künstlerisch ausgeium
bcrpokalc für bedeutende Veranstaltungen -g«-,anng zu stellen. Bon den Verbänden ist iies
begrüßt worden . Tic ersten Hag-Pokale werden ^
in diesem Jahre auSgekämpft . so z. B . ania-'

z - le
am 24. u . 25. Juli in Bremen stattfindenden
wcttkamvfcs im Schwimmen H a
Hannover — Bremen . sür den die
einen besonders prächtigen Wanderpokal tur . P
gestellt hat . Des weiteren hat die * 2
den Ländcrweitkampf im SÄ " > jjDeutschland — Dänemark , sowie ] iitZDeutschen Tennismei st erschuft t * <
August in Hamburg statbstnden, ebenfalls jbff zjt ,gegcben. Seitens der übrigen Verbände fin- »^ ^Frage kommenden Veranstaltungen noch nicm 7,-«Da es sich bei diesen Stiitnnaen vrrbt um aoi gP
rienpokalc handelt , sondern um bandgearb . ",von ersten Künstlern entworfene Gtlberpm °j,l,man in diesem Falle non einer beachtenSeoev
*u Dank verpflichtenden Unterstützung der ^
Leibesübungen sprechen .

baodrri L, II . «ad III . Prel *« - ll

/iS . Berliner Sechstagerenn *
wurde Arcona ' Rad ««*r

W|cd»r Ein B6wel6der Kii
. Dl« d«d»»t»ndsti«v Rennf«hr*r « i« B*a«r. K-‘“Ä “

: das beste B®0
\ Verlangen Sie Katalog' über Arcona - Rbd «r und Zuö «*10

■mst Machno“.
Barl In < 9 Weinmeisterd

Unsere Wohn - und
Geschäftsräume

sind verlegt nach

Westendstr . 40

Arthur FTliiller milller*Eisen

kaufen Sie
In bester <toalitttt eh billigsten Preisen im

Ernst G eo ss , 5 “ f “
I-airerbesichtlcnns ohne Kaufzwang

In Karl Hummel 's
Hohlichlei . erci

Wcrdcrstr . 13
werden

Hflfiennefjei ,
äMlijngen. saarsSllelvkniosMneu.
vfelvesLeeren . öaotidineiöelöieerfD, Saus-
hfiitfchmen . lifUjmeffet. XafdieaMr ufio.
iachstimäß geschliffen und revaneit.

Fleins Verlobung mit ffrünlein
LXIttl 01IF.Offl.IllL deskre ick mich
anzuzeigen
Dip ! . -Ing. Eberhard Heitmann

Leutnant a . O.
im ehern. Nass Pion .-Batl . 21
Hamborn IV , Thyssen -Kasino

Mülheim-Styrum
Juli 1926

r
M verbittet n. heilt man b . best. Erfolg durch
» Lackners Matz» und Orthopädiestlefel
» Eingearb . Gelenkftiitzen . Schöne Formen.
« Solide Reparaturen — Tclesou 2888 . ,1 Hch . Lac kn er / KarSsruhe

DouglaSstraße 26 sHauvtpost )

gcbrauchsiertig
lir Anstrichf aller Art . vorteilhai

Farbenhaus „ Hansa “
Wutdstraße 15 beim Kolosseum

DasWelßelnund
Tapezieren

besorgt Ihnen « . wissen aft und zukonkurrenzlosen Preisen MUEWWMM
Tspeilercr 8 EXAIIKB , Klauprechtstralle 18

1 Zimmer fix u . fertig v. 25.— Mk . an

beriielcsiehtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des „Karlsr Tagblalts".

Daniels Oionjektwnsfjaus
Karlsruhe Wilhelmstr . 36 , / Treppe
Auf Sommerkleider ( Blusen hc .
Rips -, Alpaka -, Gummimäntel

15 - 30 % Rabatt
fffiÄSÄ 3« 30 Olinoten

2hr Paßbild
unschädliche Zi .

garrcn . Zigaretten undTabake . O . Schneider ,
Zigarrcnspczial - Gcschäst.Groß - u . Klcinverkaus ,' " ~ ~ Rtttcr -

2204 .
Zirkel 25a . Ecke
stratzc . Telephon

Photes
Hti Passe
In - und Ausland
sofort u . billigs

Photo
ßaufdi &Pefler

ErbDrinzensSg - )
am Rondeliplalz

TrockenesStennOola
oienfertia . Bucken und
Tannen , meistens Bu¬
cken . liefert frei vors
Sans per Ztr . 1.70 Jl

Sägewerk n . Holi -
schnbfabrik

Josel Sckoroo .
Durmersheim .

X Kohlen X
Alle Sorten Nußkohlen , Stückkohlen, Briketts, Koks

Belg . Anthracit, Anthracit-Eiform-Briketts
und Holz in erstklassiger Ware
liefern bei raschester Bedienung und

jetzt noch günstiger Bezugszeit

KARL RiESS & SOHN
Soflenstraße 45 Telephon 2363

nur tm Vboioar Meller
ffoHrrftr Ni IFIna Aliierst

Bessere Witwe wünscht
Cedmikenaubtaull!!mst gebildet . Herrn ,w.spaterer Heirat . An -

gebote unt , Nr . 184 insTagblattduro erbeten .
Fräulein . 27 I . alt .cvangcl . . wünschtSerrn

gesetzten Alters , evang . .kennen zu lernen zwecks
^ spaterer Heirat .Erw . wäre GcschäftSm.od . mittl . Beamt . An -
geb . m . Bild u . Nr . 147ins Tagblattbüro erbet .

»lakatep '
M m künstlerisebsr Alls -
W führung nach eigenen• Entwürfen liefert raech

und preiswert die
Druckerei des

KarlsruherTagblatts
Ritterstraßel —Fernruf 297

KranKhattc SlSrimKen im ,mensdii . Organismus sindiieilhv
HS wenn rechtzeitig Hilfe ln Anspruch genommen wird -

Alle Krankheiten wie :
■ MH Gallensteine . Magen *, Darm *, üTieren -

UM Landen -, Hers « and Nervenleiden , sftmtl .
krankhelten , Lnterleibs - and Geschlecht * *^

Epilepsie , Rheumatismus , Ischias , Csicht , alle IÜhW “ nJj (iir>Geschwülste , Krebs werden obne operativen Eingriff nach
gemäßem Heilverfahren verschwiegen behandelt .

Man wende sich vertrauensvoll an : 8,1-Felix Maurer , Karlsruhe
SpEz.-homöcpatfi . naturheitoraxis, Hugendiaanose ^

Sprechstunden : Tä -rlich 9—6 L’hr , Sonntags %- l Uhr . — Besuche «O’
auswärts außerhalb der Spiechstd . — Mäßiges Honorar . —

entgeltliche Sprechstunde ftir Arme und nachweisl . Unbemitte

neue <
F A5SEB äußerstbijjjß.

aus prima Eichenholz, in jeder Größe, rund und
liefern in bester Ausführung :

MüUburg I ,
Zeiler, Chr , Marktstr- °Mittelstadt :

Donner,Fr. . Zähringerst,40Fleck, Ph . , Waldstr. 5
Oststadt r

Mayer , K . , Humboldtstr . il
Südstadt :

Schneider , Bernh .,
Augartenstraße 26

Stähle,Gabr,,Augartenst55
Weststadt :

Best , ff-, Gartenstraße 29
Frank. Chr , Sofienstr 12
Lay, Hch , Lessingstr . 15

Daxlanden ■
Reiser, Rud .

Rüppurr :
4 ,

Kiefer , Gust . , Lang®*
Ettlingen :

Rutschmann , Emil
Friedrichsts * *

Doebelin , Gust
Herlan , Osk.

Spöck :
Gruber, Max

V
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J e Aufwertung von gemeind-^kn Anleihen und Gpargui-
^ haben in Baben .

,
"»d itt ben letzten Wochen im Gesetz -
Mrun„ . °" nungsblatt veröffentlichten Durch-
^ ihen

"^ Ordnungen zur Ablösung der Mark-
^ badischen Gemeinden und Ge-

6 . Juli 1926 ( Gesetz - und
S tin« Ä86 att Seite 98 ) und zur Aufwer-
aHen « »».^» orguthaben bei öffentlichen Spar -

""Ngsb, ^ ^ Juni 1926 ( Gesetz - und Verorö -
80 ) sind die Vorbereitungen

?^eiitij^ „ » sen Gebieten der Aufwertung im
“
,
en abgeschlossen . Dir Schuldner wer-

s w p r
1
*

r an die Durchführung der
und Ablösung herantreten

Ä ^ foser
0fO* i . und Markanleihcn

Gemeindevcrbände
Altbesitzer

ember 1926 endenden Aus

säur .
. . . .n eit ' • burch Anmeldung ihrer Mark¬
ts Umtausch und durch die Stellung
Äunas. ^ ^ ges auf Gewährungages auf Gewährung von Aus-

ett gellend zu machen haben. Der
Aiche nii - ? o s A l t b e s i tz e s ist hier der
^ Aeilbs i ber Ablösung der Markanleihen
k

0 Ein rarx 11?. itt ber Hauptsache dort gegeben ,
er .aubiger die Markanleihen , auf Grund

bereits me Ansprüche erhebt,^
seither

"" ^ bem 1 . Juli 1929 erworben
h q j j

*C
j ununterbrochen

•
’e <mg • -

* int Besitz
«. . . - Ebenso sind auch die Rechte ,

k - " fei«
1

, *? Altbesitz erwachsen , im wesent -
** SReitfia ^reichen wie bei den Markanleihen

?krtez T ‘ Die Höhe von 2 )4 v . H. des Gold-
Äg^anl- iL -viarkanleihen ausgegebenen Ablö-
^ kl in« ? En werben bei Altbesitzern vegel-
k! Unwert " balb 39 Jahren mit dem fünffachen
J* 3eit I . Etngelöst und bei der Einlösung für

1 . Januar 1926 an mit 5 Prozent
»fi' aett sVttt Rkcht auf Vorzugsrenten besteht
^ hier «

1 " ' Et. Der Neubesitz begründet
aus £ore )-it weder ein Recht auf Tilgung

H ’ft fj ;
' ^ frzinsung. Die Bestimmung einer

» Ug vn ^?me Anmeldung bleibt späterer Re-
.̂ NlNeNehalten.

und Antrag bezüglich solcher
die in Jnhaberschuldver -

< "
kg ? UN8

'

r^ kibu^
«

" ' “ v « « c *• i ui ** tu v 11 -
tt verbrieft sind , haben auch hier

s . °/üe« ? urch eine Vermittlungsstelle zu
sv welche Banken , Sparkassen und

Ik« vbige«a
"ossenschaften nach freier Wahl des

&h ft m gleicher Weise wie für die Ab-
z>̂ eld«„ . 'UEichKanleibcn bestimmt sind. Die

vnd der Antrag können nur auf
j^ kassau. " erfolgen, die vom Deutschenim _* und ausgegeben wer-^ «Nd

'
H - vud Giroverband

e# Vermittlungsstellen erhältlich
&i m8roetfe kann die Anmeldung und
S ^ tera 0u ^ unmittelbar bei der Kaffe des
ith ^ arka»?"

-̂ bracht werden. Bezüglich sol-
iL .^ bir ^ hen , die in Namensschuldurkun»' v7w44/ vm; uv i>iumcu)? tu)uwuuuu '
tz °uch snt^ vldscheinen verbrieft sind , sowie be-

^ halta ^ .Ansprüche , die auf Grund eines
gx^ ei der Annahme getilgter Mark -Annahme

gemacht werden , ist die An»
o der Antrag auf Gewährung von

»f»?> m <&ir ett unmittelbar an die Verwal -
n ' iu ri^ ulöners (Staötrat , Gemeinderat

»v - der I -Ehren .
Le / - A >" neldungen und Anträge gibt

Anspruch genommene Schuldner^ MttluN .cheidab .
-

1 cyeib ab . Soweit durch
dxÄ vichs der Anmeldung oder dem

bie-
An -opw? «icht "er Anmeioung ooer oem an »

vde . "! '^^vchen wird , steht dem Anmel-
« Äit>et

" e
«S Antragsteller das Recht zu ,

den s'chen i .Wochen nach Zustellung durch
Tn . Anträ^ w Anleiheschuldner einzureichen -

^ ft « r t - e Entscheidung einer
ieft -EU Lex Lu verlangen , als welche in
der« v>t js- Zuständige Landeskommissär
taj> ib . . Gegen dessen
'» z^ de

^ binnen der gleichen
»rr

' 7 auch N^ v/u Beschwerdeausschuß gegeben ,
Dtit^ ^ veter der Gläubiger und Schuld-

k«t^^ Ner ... i ^ kung berufen sind. Soweit der
dier. EEchen «5^ Anmeldungen und Anträgen

dur» Eu
.. oder soweit seine Verpflichtung

sti »,Ebebebtf« a senannten Spruch- und Be-
b<r » v der festgestellt wird , hat die Aus-
s» . der Ablösunasanleihe und
^ Ä °^ en S« k^ ine auf dem gleichen Wege
^ ehea ' auf dem Anmeldung und Antrag

dessen Entscheidung wie -
Jrist die Be-

Beschwerdeausschuß gegeben ,

®erfrtslrett Ausnahmefällen abgesehen ,
. Di-^ en u «. ven für den Gläubiger frei vonC? Derw^ r

^uslagen.
V '

l' mit d -» vässtellen , denen nähere Wei -
^ »rn

^ Eutscben Erforderlichen Vordrucken durch
sin

E" Sparkassen - und Giroverband. Skh-n .. . .
d"bku« i. l-nü

zu caf,e unD vereti, weitere
dir ii°Nung .„ Erteilen . Im übrigen sind die
jstii^ Uber- i, «

ber
, Länder über die Ablösung

->a ufljch»?vb Gemeindeanleihen in der ein
" *>rven vi'. 3uH 1926

^brx ^ rs entkiorl ^ Es - un- preußischen Staats -
Ü?d x/E Anleia „ » "

.- Ausnahme derjenigen
- VEN in Württemberg und Sachsen

-preugens , oie in ucr ." " i 1926 der gleichen Zeitung zu

töi* v> ” ' v<
l ^ ^esanleihm

h ^ ür fi
b
nA

geg^ j -
" Ertung der Spargut -

^ EEveindebü^ t^ En öffentlichen , d . h . den
V 1

! es reaeî . " -̂ vft versehenen Sparkassen
wo Einer Anmeldung nicht,

miss, Gläubiger Ansprüche geltend
?>»

" sich nicht ohne weiteres aus
ihher- Einen N „^ .varkasse ergeben , also etwa

Zahluv^ Ehalt bei Annahme
^»aai,9rünüpt "^ ^ behauptet oder

Gutbaöen

einer
Ansprüche

aufwer-

Oktobcr

rGuthaben
beträgt

Goldwerts

" bermi ^ r!?Esni>e von einer anderen
fe Erteu Ansn

°
«

E^ morden ist , müssen diese
?>°Id«

b °rkasse
E"

fruche durch Anmeldung bel
Ian? 8 lrist bj -

E ? NE'nacht werden . Die An-

'>»- '» .7
'
nt ri “ “ » äl « 6 f u
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Habens , erhöht sich jedoch , wenn eine der für
die Sparkasse bürgenden Gemeinden ihren eige¬
nen Gläubigern höher als 12 ^ v . H . aufwertet ,
auf den gleichen Satz. Einzahlungen und Aus-
rablunaen die nach dem 11 . Juni 1922 geschehen
sind , bleiben grundsätzlich unberücksichtigt , jedoch
wird der Goldwert der nach dem genannten
Tage geschehenen Auszahlungen von dem Auf¬
wertungsbetrag abgezogen . Die aufgewerteten
Guthaben sind für die Gläubiger bis zum
1 . Januar 1932 unkündbar , werden jedoch vom
1. Januar 1927 bis 1. Januar 1932 mit 3 v . H.,
vom 1 . Januar 1932 ab mit dem für Sparein¬

lagen bei der gleichen Sparkasse üblichen Zins¬
satz verzinst . Vom 1 . Januar 1982 an kann die
Hälfte, vom 1 . Januar 1940 an der Rest des
Guthabens nach Maßgabe der Satzungsbestim¬
mungen der Sparkasse gekündigt werden. Be¬
dürftigen Personen , besonders solchen über 60
Jahre , soll auf Antrag der Aufwertungsbetrag
bereits innerhalb eines Jahres , von dem Be¬
ginn des Kalcndervierteljahres gerechnet , das
auf die Antragstellung folgt, ausbezahlt werden.
Streitigkeiten , die zwischen dem Gläubiger und
der Sparkasse über die Aufwertung entstehell ,
entscheiden die ordentlichen Gerichte .

Das Erholungsheim der Reichsbahnbetriebs-
krankenkaffe Karlsruhe in Bad Oürrheim.

In Vollzug der schiedlichen Vorschriften der
großen deutschen Sozialversicherung (Invaliden -,
Unfall- , Kranken- und Angestelltenversicherungj
kommen die Träger dieser Sozialversicherung
immer mehr zu der Ueberzeugung, daß es wirt¬
schaftlicher ist , Krankheiten, Arbeitsunfähigkeit,
Invalidität und Unfälle zu v e r h ü t e n , als die
Folgen von Krankheiten usw . zu vergüten . Aus
dieser Erkenntnis heraus haben zunächst die Trü¬
ber der Invalidenversicherung — die Lanbesver-
sicherungsanstalten und Sonberanstalten — zur
Bekämpfung der verheerenden Volkskrankheit,
der Lungentuberkulose, besondere Lungenheil-

1924 die im ehemaligen Fürsten -Wartesaale des
Personenbahnhofes aufgelegten Pläne und be¬
stimmte 6 davon als zur engeren Wahl geeignet .
Nach Ansicht des Preisgerichtes war ein erster
Preis nicht zu verteilen , weil kein Entwurf vor¬
lag, der allen Anforderungen zur weiteren Aus¬
führung völlig genügte. Es erhielten zweite
Preise die Entwürfe von Professor Eugen
B e ck in Karlsruhe , der Herren F . A n t o n t u.
B . Walter in Weil-Leovoldshöhe , einen drit¬
ten Preis Regierungsbaumeister Karl Koch in
Heidelberg. Angekauft wurden die Entwürfe von
Professor Otto Gruber und Architekt E . B . Gut-

.»■* * V
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stätten errichtet. Auch feie Reichsbahnarbeiter¬
vensionskasse Karlsruhe , als Sonderanstalt zur
Durchführung der retchsgesetzlichen Invaliden¬
versicherung besitzt auf wunderschön gelegenem
Gelände in Oberweiler bei Äadenweiler seit
Okt . 1007 eine Lungenheilstätte, die unter der
tüchtigen Leitung ihres Chefarztes bis jetzt nur
Gutes und Segensreiches geleistet hat. Die
Reichsbahnbetriehskrankenkaffe Karlsruhe wird
von demselben Vorstand und demselben Ausschuß
wie die Reichsbahnarbeitervensionskaffeverwal¬
tet und untersteht der gleichen Aufsichtsbehörde ,
der Reichsbahndirektion Karlsruhe . Es war da¬
her naheliegend, daß die Vorstands - und Aus-
schußmitglieder der Krankenkasse auf Grund der
guten Erfahrungen , die sie als Vorstands - und
Ausschußmitglieöerder Arbeiterpensionskasse mit
ihrer Heilstätte in Oberweiler gemacht hatten,
den Wunsch und das Bestreben haben , neben die¬
ser Lungenheilstätte noch ein Erholungsheim zu
besitzen , in dem die gesundheitlich leidenden Kas¬
senmitglieder und deren Familienangehörige ,
auch die Kinder, Erholung und Genesung finden
können . Vorstand- u . Ausschußmitglieder waren
sich dabei bewußt, baß nur in einem derartigen
Erholungsheim die Voraussetzungen für eine,
sachgemäße individuelle Behandlung der Er¬
krankten wie die Gewähr einer zweckmäßigen Er¬
nährungsweise gegeben sind . Es erwachsen hier¬
aus auch für die Krankenkasse selbst Vorteile .
Ein Antrag in der Ausschußsitzung vom Jahre
1922 zum Bau und zur Errichtung eines eigenen
Erholungsheimes fand daher einstimmige An¬
nahme und als im folgenden Jahre der Antrag
wiederholt wurde mit dem Wunsche, daß die Er¬
richtung des Heimes angesichts der schlechten Ge -
sunöheitsverhältnisse der Kassenmitglieder und
ihrer Angehörigen zu beschleunigen sei , fand der
weitere Vorschlag , auch die zum Bau und zum
Betriebe eines eigenen Heims erforderlichen
Mittel zu bewilligen, bei den Kassenmitgliedern
und der Reichsbahndirektion ebensolche fördernde
Unterstützung.

Die Platzwahl war nicht leicht. Verschiedene
Hotels , Pensionen, Bauernhöfe und der«! . , wie
auch Bauplätze wurden dazu von einer Kommis¬
sion besichtigt. So führte der Weg auch nach
Dürrheim . Tie ärztlichen Gutachten über die
Vorzüge des Bades zur Errichtung eines Er¬
holungsheimes — Sole und Höhenlage — »er*
anlaßten die Kommission , Dürrheim endgül¬
tig als Ort des neuen Heimes zu wählen, von
dem Ankaus eines bestehenden Anwesens abzu¬
sehen und einen den Bedürfnissen der Kasse ent¬
sprechenden Neubau zu errichten .

Eine nach Bad Dürrheim einberufene Aus¬
schußsitzung war mit dem Beschluß und dem An¬
trag der Kommission einverstanden. Das erfor¬
derliche Gelände konnte von dem Finanzministe¬
rium — Domänenabteilung — alsbald käuflich
erworben werden. Es liegt im Gewann Hunds¬
rücken in der Nähe des Waldes abseits von der
staubigen Landstraße, ist 2 Hektar 27 Ar 88
Quadratmeter groß und steigt nach Nordosten
leicht an . Nack Süden genießt man einen wun¬
derbaren Fernblick auf die Hochebene der Baar .
Von weitem grüßt Donaueschingen , im Nord¬
osten bietet prächtiger Tannenhockwald lohnende
Gelegenheit zu ausgedehnten Spaziergängen .

Ein Wettbewerbausschreibenunter den in Ba¬
ben geborenen oder daselbst ansässigen reichs -
dentschen Architekten zur Erlangung geeigneter
Bauplätze lieferte 99 Entwürfe . Das besondere
Prcisrichtcrkollegium sichtete am 1 . und 2. Mai

mann in Karlsruhe , des Architekten F . W . Schick
in Hannover und fees Regierungsbaurates Her¬
mann Stadel in Karlsruhe . Am 24 . Mat 1924
wurden sodann die Karlsruher Architekten Pro¬
fessor Dr . Otto Gruber und E . V . G u t m a n n
mit der Bearbeitung eines baureifen Vorent¬
wurfes unter Mitbenützung der prämierten Ent¬
würfe betraut und ihnen nach eingehender Prü¬
fung ihres Neuentwurfes feie Bauleitung über¬
tragen.

Zur Unterstützung der bauleitenden Architekten
bei Beginn und Fortführung des Baues wurde
eine Baukommission bestellt , bestehend aus dem
Vorstand der Reichsbahnbetriebskrankcnkasse,
Reichsbahnrat Trautmann , dem Reichsbabnober-
rat Henz , dem Chefarzt Dr . Hettinger und den
Vorstandsmitgliedern Tahrner und Matt . Die
örtliche Bauleitung erhielt der techn . Eisenbahn¬
obersekretär Gütz in Villingen , die büromäßige
Sachbearbeitung Eisenbahnoberinspektor Hertel
bei der Kassenverwaltung in Karlsruhe über¬
tragen . Die Bauerlaubnis wurde vom Bezirks¬
amt Villingen unterm 21 . August 1924 erteilt .
Am 4. September 1924 konnten bereits die Erd-,Maurer -, Steinbauer - und Schmiedearbeiten ver¬
geben werden.

Der erste Spatenstich erfolgte am 20. Oktober
1924 . Bis Jahresende erreichten die Maurer¬
arbeiten bereits Sockelhöhe , mußten aber ab
Weihnachten 1924 infolge stark aufgetretenen
Frostes eingestellt werden, doch gestattete bereits
im Avril 1926 die Witterung , trotz der Höhen¬
lage . die Wiederaufnahme der Bauarbeit . Leider
konnten diese aber nur annähernd 10 Wochen
ruhig weitergeführt werden. Durch den Bau¬
arbeiterstreik anfangs Juli 1925 , der feen ganzenSommer über bis zum September andauerte ,wurden die Bauarbeiten wesentlich unterbrochen.
Trotz Hemmungen und Schwierigkeiten konnte
gestern die

feierliche Einweihung des Heims
stattfinben . Am 27 . Juli werden die ersten Er¬
holungsbedürftigen Aufnahme finden .Das Erholungsheim ist in 1-Form erstellt.Die Länge des Südbaues beträgt 61,10 Meter ,die Brette 11,62 Meter . Der Nordbau ist 29,10Meter lang und 12,80 Meter breit .Der Südbau enthält im Kellergeschoß (Erd¬
geschoß ) : Warte - , Äesuchs - , Konferenzzimmer,Arbeitszimmer der Schwester -Oberin , Höhen¬
sonne und Röntgenanlage . Im ersten Stock sinduntergebracht die Zimmer für die Kinder, ge¬trennt für Knaben u . Mädchen , die Waschräumeund das Kinderspielzimmer. Im zweiten Stock
befinden . sich die Zimmer Ser Männer und
Frauen m getrennten Abteilungen , der Tages-
raum und das Lesezimmer für die Erwachsenen .Im Dachgeschoß sind ebenfalls Zimmer für Män¬
ner und Frauen vorhanden, ferner Zimmer und
ein besonderes Bad für die Jsolierabteilung .Der Nordbau umfaßt im Kellergeschoß die
.veizungsanlage mit Werkstatt und Kohlenkeller ,im ersten Stock die Bäder für Erwachsene undKinder, sowie die Schwestern -Tages - und Per¬sonalräume. Im zweiten Stock die Küche , nebstden Sveisesälen für die Kinder und Erwachsene ,sowie eine neuzeitliche Kühlanlage. Im Dach¬
geschoß das Wäschemagazin , die Schwestern -
Schlafräume und ein Andachtsranm für die
Schwestern .

In allen Räumen steht jederzeit fließendeskaltes und warmes Wasser zur Verfügung . Die
im ganzen Hause zweckmäßig angeoröneten Klo¬
setts sind mit Wasserspülungund veuzeitlich ein -

gerichtet . Der Hauptzugangsiveg zum Heim liegt
auf der Südseite. Rechts und links des Haupt-
baues schließen sich die Liegenballen an , getrennt
für Erwachsene und Kinder.

Die Partie der Hauptfassade mit den wunder¬
baren Treppenaufgang ruft eine großartige
Wirkung hervor. Das Heim ist umgeben von
einer großen Gartenanlage . Diese enthält u. a .
auch zwei besonders angelegte Spielplätze für
die Kinder. Das Erholungsheim besitzt eine
direkte Solezuleitunq von einem in allernächster
Nähe gelegenem Bohrhaus der Saline . Das
gesamte Gelände umfaßt nach Zukauf von eini¬
gen Grundstücken jetzt einen Flächeninhalt von
3 Hektar 10 Ar 11 Quadratmeter .

Ein besonderes Gebäude schließt sich im Nor -
öen an das Heim an . In diesem befindet siüi
die Wäscherei . Räume für die Trocknung der
Wäsche , des Bügelzimmer und eine Desinfck-
tionsanlage . sowie die Bäckerei . Ferner sind
in dem Gebäude die Wohnung des Haus¬
meisters und Räume für das übrige Personal
untergebracht.

Das Heim bietet zurzeit Aufnahme-Möglich¬
keit für 67 Erwachsene und 38 Kinder. Aus¬
genommen werden Kinder vom 6. bis zum 16 .
Lebensjahr . Die wirtschaftliche Leitung des
Heims ist Ordens -Schwestern von der Kongre¬
gation vom Hl . Josef Kloster St . Rupert in
Untermünstertal . die Hausmeisterstelle Herrn
Vetter , früher Lokomotivheizer bei der Be¬
triebswerkmeisterei Ofsenburg übertragen . Die
Stelle des Hausarztes erhielt Herr Tr . med.
Fath , früher Assistenzarzt am Krankenhaus in
Villingen . Das Erholungsheim macht mit sei¬
nen Hellen freundlichen Räumen den denkbar
besten Eindruck und wird den Insassen sicher¬
lich jederzeit einen angenehmen Aufenthalt bie¬
ten . Es kann sowohl bezügl . seiner baulicher
Anlage , als auch seiner inneren gediegenen und
vornehmen Ausstattung und Einrichtung als
eine erstklassige Erholungsstätte angesprocken
werden und bildet zweifellos auch eine Zierde
Bad Dürrheims , des höchstgelegencn Solbad
Europas .

Das Seim legt ehrendes Zeugnis ab von
dem erhebenden Geist , werktätiger Nächsten¬
liebe der Kassenmitglteder , wie auch von der
sozialen Fürsorge der Eisenbalinverwaltung für
ihre Bediensteten und deren Angehörige. Das
Heim verkörpert so in schöner Weise den Ge¬
danken , feen auch die beiden Heim - Glocken als
Inschrift tragen :

„Biele Wenig geben ein Viel
Vereinte Kräfte führen zum Ziel ."

Mögen alle, die auf ärztlichen Rat zu ihrer
Erholung und Wiedergencsung das Heim auf¬
suchen müssen, es gesund verlassen können .

Herausnahme der Schwertuber -
kulöfen aus Familie und Wohnung

Ueber diese Frage sprach auf der diesjährigen
Generalversammlung des Deutschen Zentral¬
komitees zur Bekämpfung der Tuberkulose Di¬
rektor Dr . Harms - Mannheim . Er führte
u . g. aus : Schon Robert Koch hat betont , daß
die Tuberkulösen sehr rasch abnehmen würden,
wenn es möglich wäre, sie sämtlich in K r a n -
kenhäuseru unterzubrtngen und damit ver¬
hältnismäßig unschädlich zu machen. Er sah
aber diese Forderung selbst als praktisch un¬
durchführbar an . Dagegen ist anzustreben,einen Bruchteil der Kranken, und zwar die zu
isolieren , welche hochgradige Gefährdung ihrer
Umgebung bedeuten .

Die Asylierung der Schwertuberkulösen ist
zurzeit notwendiger noch als je und auch leich¬
ter durchzuführen mit Rücksicht auf die Ver¬
schlechterung der wirtschaftlichen Lage , sowie
das katastrophale Wohnungselend.

Die Möglichkeiten der Versorgung sind verschie¬
dene . Die dauernde Asylierung Tuberkulöser
in Siechenhäusern und Jnvalidenhcimen
ist trotz mehrfach unternommener Versuche erst
in ganz bescheidenem Umfange bisher gelungen.
Eine weitere Unterbringnngsmöglichkeit der
Schwertuberkulösen ist durch die Tuberkulosc-
krankenhäuser und durch die den allgemeinen
Krankenhäusern angeglieöerten Tuberkulose¬
abteilungen gegeben . Ihre Zabl in Deutschland
ist noch sehr gering. Eigene Tuberkulost ^ '-an -
kenhäuser besitzen u . a . die Städte Hannover,
Berlin , Stettin und Mannheim.

Da das Tuberkulosekrankenhaus
insbesondere behandlungsbedürftige Schwer-
tuberkulöse aufnimmt , die für eine Heilstättcn-
behandlung nach den heute üblichen Richtlinien
nicht mehr in Frage kommen , so ist endlich für
eine große Kategorie von Schwertuberkulösen
eine Zufluchtstätte geschaffen, in der sie das Recht
„auf Heilung" im Sinne einer Besserung und
Wiedererlangung vorübergehender Erwerbs¬
fähigkeit verwirklicht sehen . Eigene langjährige
Erfahrungen am Tuberkulosekrankenhaus in
Mannheim Haben ergeben , daß die Lebensdauer
feer Schwertnberkulösen durch Behandlung in
der Spezialanstalt wesentlich verlängert und die
Erwerbsfähigkeit vorübergehend wieder herge¬
stellt wird. — Als weitere Auswirkung der durch
das Tuberkulosekrankenhaus ermöglichten Sa¬
nierungskuren ist der Rückgang der Kinder¬
sterblichkeit der Stadt Mannheim in den letzten
Jahren , sowie der Rückgang der Kleinkindcr-
und Säuglingsinfektionen und die geringe
Sterblichkeit für Säuglinge und Kleinkinder
aus der Umgebung Tuberkulöser anzusehen .Das Tuberkulosekrankenhaus dient einer zeit¬
lich begrenzten Asylierung Schwertuberkulöser.
Für die dauernde Isolierung von -Halbinvaliden
dagegen ist es nicht geeignet , weil zu teuer und
deshalb nicht die richtige Form . Hier klafft
eine Lücke in der sozialen Fürsorge für Tuber¬
kulöse. Die Ausfüllung dieser Lücke kann durch
Schaffung kleiner Heime oder durch Errichtungvon Tages -Liegestätten an leicht erreichbaren
Stellen geschehen, die den Kranken gesundheit¬
lich fördern und die Infektionsquelle tagsüberaus der gefährdeten Familie entfernen.Einen , wenn auch nicht ganz vollwertigen Er¬
satz für die Dauerunterbrinaung der Schwer-
tuberkulösen in Anstalten bedeutet die Errich¬
tung besonderer Wohnungen mit Jsolierungs -
und Liegemöglichkeiten . Die Fürsorge für die
Schwerkranken erfordert große Mittel , und
zwar deswegen , weil die Familien , in denen sich
solche Kranken befinden , in der Regel arm sind .
Die Unterbringung Schwertuberkulösei: ist nur
dann möglich, wenn der Staat in weit größerem
Umfange die Kosten trägt als wie bisher .
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Oer Krieg -er L-een.
(Stbanteit über bie Münchner Ausstellung .
„Weltkrieg und Propaganda " der Stuttgarter

Weltkriegsbücherei .
München , Ende Juli 1926.

Er ist eine schmerzliche Erkenntnis , die durch
d >e von der Weltkriegsbücherei Stuttgart in
München veranstaltete Ausstellung „ Weltkrieg
und Propaganda " vermittelt wird , daß wir
Deutsche dem Ansturm der gegnerischen poli -
tiichen Propaganda erlegcit sind und so den
Krieg der Ideen , und damit den Weltkrieg selbst
verloren haben . Die Bedeutung der Ausstel¬
lung , die is\ ,t in München zu Ende geht und
durch die übrigen deutschen .Großstädte kommen
wird , liegt in der sachlichen Erziehung des
deutschen Volkes zur politischen Reise , durch
die Vermittlung des Wesens der politischen
Propaganda der einzelnen Länder und der ge¬
steigerten Erketttttnis , das; nur durch eine ziel -
bewußte , etnHettliche , polittsche Propaganda
auch von unserer Seite unser Wiederaufstieg
möglich ist .

Politische Propaganda ist ihrem Wesen nach
eine ins Politische übertragene Reklame mit
den verschiedensten Beeinflussungsmitteln , wie :
Zeitung , Zeitschrift , Buch , Kino , Plakat . Flug -
schrift , Handzett .el , Fliegerabwurf . Bilderbogen ,
Photographie , Vortrag , Ansichtskarte . Kalen¬
der , Medaille , Klebemarke , Briefmarke , Ab¬
zeichen , Aufklappbildchen , Warenbauskatalog ,
Zeitungsfälschung . Je weniger die Propaganda
als gemacht empfunden wirb , desto wirkungs¬
voller ist sie . Je einheitlicher nach einem be¬
stimmten Willen , der in letzten politischen Grün¬
den wurzelt und in beständiger Fühlung mit
der Regierung steht , dieser Feldzug veranstaltet
wird , desto suggestiver schlägt er sich in die
Masse . Die behauptete Nachricht , öfter wieder¬
holt , w ' rö zur fest geglaubten Wahrheit . Eine
gut wirkende Propaganda muß stets dem VolkS -
charakter angepaßt fein .

Das Wesen der Propaganda der einzelnen
Länder :

Die Deutsche .
Zu gelehrt , fast n i e offensiv , sich nur be¬

schränkend auf die Widerlegung angedichteter
Dinge . Nie groß schöpferisch angelegt . Was
Hätten wir propagandistisch auS dem Mord von
Serajcwo machen können ! — —

Das Musterbeispiel einer sozialen Pro¬
paganda ist Sowjetrußland . Es liegt dies in
der Art , im Volke ruhende Empfindungen wach-
zuhalten , und in lebhafter , von selbst sprechen¬
der Darstellung zu dem Analvhabetenvolk zu
reden . Diese Plakate zeigen meist den russi¬
schen Grundbesitzer mit der Knute . Dolch und
Säbel . Ob man den wieder ins Land rufen
wollte ? Oder den Kapitalisten , den Indu¬
striellen ? Darüber hinaus wird der wirtschaft¬
liche Aufbau propagiert . Die Ausstrahlungen
dieser Propaganda sind vielfache . Sie wandte
sich an die deutschen Kriegsgefanaenen in Si¬
birien , ist Ungarn unter Äela Kuns Zeiten an
das ungarische Bölk , an dessen schneidige Art in
Werbeplakaten für die rote Armee nicht ohne
Erfolg appelliert wurde . Sogar an die fran¬
zösischen und arabischen Soldaten wendet man
sich. Erstere will man mit dem Hinweis auf
die Ideen der französischen Revolution gewin¬
nen .

Tie Werbung in Deutschland trägt
einen Doppelcharaktcr , je nachdem man sich an
die Intelligenz oder an das werktätige Volk
wendet . Man vergißt bei ersterer sogar die
rote Farl7 , zitiert die alten und neuen Revo -

Karlsruher Tagblatt, Sonntag , den 25. Juli 1926
luttonäre von Mirabeau , Saint -Simon , Las-

sale , Engels , Marx bis zu Singlair . Liebknecht
und Rosa Luxemburg . In Arbeiterkalendern
bemerkt man künstlerische Holzschnitte von
Steinlen und Gedichte mit aufwühlender , auf¬
reizender Glut und Sprache .

Das Mutterland der Propaganda : Frank¬
reich .

Drüben arbeiten die ersten Köpfe des Landes
daran , oft ganz unmerklich , durch die Verbrei¬
tung französischer Wissenschaft , Kunst . Literatur
und Sprache in allen Ländern dieser Erde ,
heute noch. Im Kriege wurde die verdorbene
Phantasie bezeugt durch ausgiebige Darstellung
der deutschen Greuel : Franenschänduna . Hände
abhacken , Raub , Mord . Brandstiftung . Ein
ganz wüstes Bild : der deutsche Kaiser vor dem
Forum der Justiz . Ihn klagen an Kinder mit
abgeschnittenen Aermchen , Frauen mit abge¬
schnittenen Brüsten .

Die Franzosen haben ferner Zeitungen ge¬
fälscht , wie die Frankfurter und Straßburger
Zeitung , KriegSblätter mit fchwarz -weiß - roter
Umrahmung hcrausgegeben , um auf unbefan¬
gene Gemüter zu wirken . Der deutsche Kaiser
wird stets als Schlächter dargestellt , die deut¬
schen Soldaten als Idioten , Verbrecher und
Brandstifter .

Tie großzügig organisierte Propaganda
Englands ist sehr aus das Ausland ein¬
gestellt . Tie von Nortlieliffe organisierte Front¬
propaganda ist psychologisch -völkisch eingestellt ,
wie auch die französische . Man wendet sich an
die Bayern , Elsässer , Hannoveraner in raffi¬
nierter geschickter Form unter Auswertung der
deutschen Geschichte und des deutschen Partiku¬
larismus vergangener Zeiten . Tie Bayern
werden als die Werkzeuge der preußischen Ge¬
lüste hingestcllt . Tie Hannoveraner sräqt man :
„ Was verlängert eigentlich den Krieg ? " Man
spekuliert aus den Gemeinen und stellt einen
deutschen General dar . wie er einen Gemeinen
an das Eiserne Kreuz annagelt . „Der Sieges¬
lohn ". Oder es wird ein großer Totenkopf
dargestellt und es wird gefragt » „ Eure Herr¬
scher finden den Platz an der Sonne . Wo wer¬
det Ihr Euern Platz finden ? " Die Briefe der
deutschen Gefangenen wurden , nachdem diese
zuvor üppig gefüttert worden waren , faksimi¬
liert und mit starkem Auftrag der Schilderung
ihrer Lebensweise und Haltung durch Flug¬
zeuge an der Front abgeworfen .

Die amerikanische Propaganda ist stark
von England beeinflußt . Sie ging zuerst dar¬
auf aus , durch Darstellung der deutschen Greuel
das Volk kriegsbegeistert zu machen , das
Deutschtum im Innern zu bekämpfen und das
Völkergemisch zu einem einheitlichen Willen zu¬
sammenzureiben , was Oesterreich -Ungarns Pro -
paganda nicht geglückt ist . Die Frau wird nir¬
gends so wie hier in den Dienst der Propa¬
ganda gestellt . Es erscheint die Figur des
Oncle Sam , der den Boxkampf -Appell an den
Sportsgeist mit Wilhelm ausnimmt . Die
Sparpropaganda nimmt originelle Formen an ,
alle wirtschaftlichen Kraft « werden mobil ge¬
macht . Diese Propaganda zeichnet sich dutzch
eine geschickte Technik und große Massenver¬
breitung aus .

Die Propaganda Italiens zeigt bereits
Ansätze des Foscio . Der Italiener spielt sich
selbst als den Grausamen auf . Er zerstückelt
den Leib des Kaisers Franz , schläqt die drei
verbündeten Monarchen ans Kreuz . Groteske
Darstellungen sind hier beliebt . Die Religion
wird mißbraucht , besonders abstoßend ist eine
Prosanierung des AbendrpahleS von Leonardo
da Vinci .

Hans K a v f i n g e r.

Oie neue Landessynode.
Nach vorläufiger Feststellung der fünf Wcchl-

kreislefter wurden einstweilen folgende Abge¬
ordnete für die neue Landessynode als gewählt
erklärt :

I . Wahlkreis
iumfassend die Kirchenbczirkc Konstanz , Schopf -
heim , Lörrach , Müllheim , Freiburg , Emmcn -

dingen und Hornbergs :
6 Positive : Kirchenrat Dekan Zeitz in Wol¬

fenweiler , Bankdirektor Tr . Keller in Freiburg ,
Pfarrer Börner in Lörrach , Bürgermeister Bch
ringer in Britzingev . Finonzamtmann Dittes in
Emmcnöingen und Landgerichtsrat Gustav
Schäfer in Konstanz :

5 Liberale : Geh . Kirchcnrat Dekan D.
Holdermann in Rotteln , Alt - Landtagsabg . Land¬
wirt Hagin in Egringen . Kirchenrat Dekan
Rihm in Singen , Geh . Rot Univ .- Profesfor Dr .
Aschoff in Freiburg . Staötvfarrer E . I . Schulz
in Karlsruhe :

1 Mitglied des Volkskirchenbun -
dcs evang . Sozialisten : Pfarrer Löw in Riegel .

II . Wahlkreis
iumfassend die Kirchenbezirke Lahr , Rhein¬
bischofsheim , Boden . Karlsruhe - Stadt

und Karlsruhe - Lands :
6 Positive : Fabrikant Senfahrt in Gerns¬

bach , Stadtoberrechnungsrat Krönlein in Karls¬
ruhe , Stadtpfarrer Herrmann in Karlsruhe ,
Pfarrer Bvgelmaun in Friedrichsial , Schreine -
rcibesttzer Husser in Hochstetten , Dekan Maurer
in Allmannsweier :

1 Mitglied der Landeskirchlichen
Bereinigung : Kirchenrat Fischer in Karls¬
ruhe :

3 Liberale : Stadtpfarrer Wilh . Schulz in
Karlsruhe , Stadtoberrechnungsrat Pfeiff in
Karlsruhe und Oberstaatsanwalt Fitzer in Of¬
fenburg :

2 Mitglieder des Bolkskirchenbun -
des evang . Sozialisten : Jugend - und Wohl -
fahrtspfarrer Kappes in Karlsruhe und Haupt -
lchrer Wagner in Karlsruhe -Rüppurr ,

IN. Wahlkreis
lumfasfend die Kirchenbezirke Durlach , Psorz -
Heim-Stadt . Pforzheim -Land , Breiten und Ep -

vingens :
7 Positive : Landeskirchenrat Dekan Hof -

Heinz in Grötzingen , Hauptlehrer a . D . Bau¬
mann in Durlach . Stadtpfarrer Höflich in Pforz¬
heim , Oberpostfekretär Denkert in Pforzheim ,
Kirchenrat Dekan Maurer in Ellmendingen , De¬
kan Renner in Heidelsheim und Altbürgermei¬
ster Stupp in Jttlingen :

2 Liberal « : Dekan Becker und Kaufmann
Haueifen , beide in Pforzheim :

2 Mitglieder des Volkskirchenbun -
d e S evang . Sozialisten : Professor Dr . Dietrich
in Karlsruhe -Rüppurr und Hauptlehrer Kühner
in Pforzheim , ,

IV. Wahlkreis
lumfafsend die Kirchenbezirke Mannheim , 8a -

denburg -Weinheim und Oberheidelberg ) :
5 Positive : Stadtpfarrer Rost in Mann¬

heim . Profesior Dr . Brauß in Mannheim , No¬
tar Mössinger in WicSloch , Bäckermeister Brauch
in Hockenheim und Stadtpfarrer Joest in Wein -
heim ;

1 Mitglied der Landeskirchlichen
Vereinigung : Geh , Kirchenrat Stadtpfarrer
D . Klein in Mannheim .

4 Liberale : Stadtrat Ludwig ln $ ^
herm , Realichuldirektor Weiß in
Dekan Kopperi in Weinheim , Stadtpfarrer
in Mannheim -Rheinau .

2 Mitglieder des SP n If $ f i t <b
des evang . Sozialisten : Droiporapfarrer ^
- -- und Arbeiter Reber inin Meersburg
heim .

■jnW
V. Wahlkreis .

iumfassend die Kirchenbezirke Heidelberg, •’LVgp
gemünd . Sinsheim , Neckarbiichofs hciw.

heim. Borberg und Wertheiwtt
SiadtM -̂-3 Positive : Landeskirchenrat Siaoir ^

'ljt
Bender in Mannheim , Obcrvvitmeister " rjj
in Sinsheim , Oberstaatsanwalt Tr .
Mosbach , Forstmeister Frhr . v . Göler m $
bischofsheim , Kirchenrat Dekan Camerc
Werthcim :

1 Mitglied der Landeskirch ^
®

p,
Bereinigung : Uviv .- Prof . Stadtpfot ^
Dr . Fromme ! in Heidelberg : $

4 Liberale : Univ .- Prof . Geh . KirA ? tf
D . Bauer in Heidelberg , Stadtpfarrer '

y -. V1 tf
.Heidelberg , Gemcinderat - Landwirt \f
Neckarbischofsheim und Stadtpfarrer Pük
Eberbach . „ j,

Nach diesen Aufstellungen besteht die
fynode aus 29 Positiven , 3 Mitgliedern btt ^ ,1
deskirchlichen Bereinigung , 18 Liberalen ^
7 Mitgliedern des Bolkskirchenbundes *

jgjf ,
Sozialisten . Im Gegensatz zur Snnodc :
worin sich zwei Frauen befanden , sind jp>
keine Frauen in die Snnode gewählt ,
57 gewählten Abgeordneten stehen 23 iw tf

»o
be

I
•ja

Ktrchendrenst gegen 32 Geistliche der
Synode . Ein Abgeordneter steht diesn >"
kirchlichen Schuldienst . Zu den gewählten ^ ,
geordneten wird die Kirchenregierung noä> ^
tcre 6 Abgeordnete ernennen , wornntt ^
Mitglied der theologischen Fakultät tn Z .A
berg fein muß . In die neue Snnode ken f
Abgeordnete neu rin , während die
bereits der im Jahre 1920 gewählten
angehörten bezw . als Ersatzmänner in n
«ingetreten waren .

MmtlicheNarhrichtt ^
Erveanungeo , Verletzungen. Znruheletznnge - ^

der planmätzige« Beamten . .
Btt# de« Bereich des Ministeriums der 3 *

Ernannt : LandgcrichtSrat Clemens Guvt ^^ ii'
Offenburg zum AmtSgerichtSrat in ft-rcibut^
gerichtSrat Dr . Emil Freiherr B o t d 11 C*
BoecklinSau in Freiburg zum LandgerichtSr®' ^ienbuta ; die Justizobersekretäre UrtebrtÄ
beim Amtsgericht Konstanz. August Korde . . (j<reim <u.nupflciia}i « oniranz . Augmr at v * „;.**,Hermann Weber beim Amtsgericht %«̂ ermann ajenci oerm Amrsgerlmr %wie Wilhelm Ehrly beim Notariat

„- - . «ii * _ i JIC C" .^1.Justizinspektoren. Iusttzvraktikant Walter Abeim Landaericht Ofienbura zum Justizod^ '
Berießt : Fustizobersekretär Dilbel « %„beim Notariat Bühl zum AmtSaericht dasewn-
Znaclallen als Rechtsanwälte: Dr . Mar S1,

ichilb beim OberlandeSaericht, Gerichtöaist '
Adolf Hager beim Landgericht Heidelberg -

Ministerium der Finanzen lForstabteil«*^
^^̂

,
Ernannt : Forstastcssor Rudolf Kanzler **

gen zum Oberförster daselbst . , . . Mi
Gestorben : Pflegerin Jfabella Lchmetd ^

Heil» und Pfleaeanstalt WicSloch.

X-

kB"!Hühneraugenmlttel «t „,f ,:
Erhüitlich in : Dehn Nachf >.u. Parfümerien : Bttrlilc , Kurvenstr . 7.

Straße 58. Hrausi , Schützen ^traß «

^
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Taschen • u . Armbanduhren ,Goldwaren - TrauringeBestecke
R • p • r a I u r • W • r k s * ü 11 •

&GBcaxaocKCKx » ®caoaoca ^ ^

PERISCHIN
LuUsnstraße 4

die Universal *
mittel seKenUn« czlcfCT

aller Art
Telephon 4205

Komplette Radioanlagen
sowie Zubehör -Teile zum Selbstbauen

Reparaturen
und Instandsctzen von
Radioapparat « » sämt .Systeme
billigst und unter Garantie bei

Radio-Bau u. -Vertrieb
Viktor HUnOler Karlitrahe i.B.
Brunnenstraße 3a — Telephon 6147

Parkeflbolmer
Spielend leichte Handhabung durch die

btwtaikbe acIimI
Mlapcsi gUiuliih ausgeschlossen !

Oleiehmäßige Abnutzung der Bürste !
Selbst unter niedrigsten
Möbeln verwendbar !

Ecke Friedricbaplatz 7
Erstes SpesialhaasRies

Klubmöbel m . Leder - u .Stoffbezug
m. Reptraluren alllar Arten von Polstermöbeln »

T. i. Ph. s498E . Schütz - KarlsruheK »i« rSb-,s27
* Erste» und ältest«» Spezialgeschäft am Platze -

Wellenlänge 446 SendCfOl ^ C ÜtT SttÜH . RUnUfUHK A.G . Wellenlänge 446
Gonnteg. 25. JuU . 11 .30 Uhr : Religiöse Morgen¬

feier . 2 Uhr : Tchallvlailenkonzctt . 3 Uhr : Dichter¬
stunde . 8 .30 Uhr : „ j>unkh« in »elmann" , anschl . : Nach -
miitogslonzeri. tz.13 Uhr : Vortrag: Safror Hauler In
der Belletristik der Gegenwart III . « .45 Uhr : Vortrag:
Ter Tudelsackvicifer . Tripliiltät der Fälle aber Wan »
deranektotc ? 7. 15 Uhr : Vortrag : „Ervresstonrsmur
non .gokofchka bis zur Gegenwart." R Uhr : Bunter
Abend . 11 Uhr : Letzte Nachrichten.

Montag, 2« . Snli . 4 Uhr: Aus dem Reiche der - rau .
4 . 15 Uhr : NachmittagSkonzert . 6 .15 Uhr : Vortrag:
Zum 70. Geburtstag non Vernarb Ltzaw . 8.45 Uür :
Vortrag: Geschichtliches und Erbauliche - auS einen
alten Reichs- und Klosterstadt . 7 .15 Ubr : Bücher-
befprcchungSstunbe. 8 Uhr : Ltnfontc-Konzcrt . 11 Uhr :
Letzte Nachrichten.

Dienstag, 27. Snli . 4 Ubr : AuS dem Reiche der Frau .
4 .15 Uhr : NachmittagSkonzcri . 6 .15 Uhr : Morfe-Kur.
!uS . 6 .45 Uhr : Humoristischer Vortrag. 7 .15 Uhr :
Vortrag: Ueberschwemmungstaiattrophen in ausland-
deutschen Siedlungsgebieten. 8 Uhr : Kammeroocr .
11 Uhr : Letzte Nachrichten.

Mittwoch. 28. Juli . 2 Uhr : Zchallolatienkonzert .
3 Uhr : Iugendstunbe. 4 Uhr : AuS dem Reiche der
Frau . 4 .15 Uhr : SrachmittagSkonzeri. 7 . 45 Uhr : Vor ,

trag : LchwingungSlehre VII . 6 .45 Uhr : Englischer
Lvrachiunterrtchi . 7.15 Uhr : Vortrag : Die deutsche
Varocklnrik . 8 Uhr : Tanz-Abend . 0.80 Uhr : Hörsmol.
11 Uhr : Letzte Srachrichten .

Donnerstag. 29 . Fnl >. 4 Uhr : Aus dem Reiche der
strau. 4 .15 Uhr : siackmittag - konzert. « .15 Uhr : Vor¬
trag : Turck den Märchengarten -er Welt Babnlontsche
Märchen . 6 .45 Uhr : Aerzte.Borwag : Fußgeschwüre
7.15 Uhr : Lchachsunk . 8 Uhr : Abend-Konzert , g Ubr :
ESamisso-Gedenkstunde , anschl . : Bunter Abend . 11 Uhr :
Letzte Nachrichten.

Freitag. 36. Juli . 4 Uhr : Aus dem Reiche der Krau.
4.15 Uhr : NachmitiagSkonzeri . 8 .15 Uhr : Bücherbe-
sprechungSstunbe. 6.45 Uhr : Hauswirischaftliche Krauen¬
stunde . 7 .15 Uhr : Vortrag: Die als Hexe angeblagt«Mutter des Astronomen Kevlrr . 7.45 Uhr : Antworr -
stuude. 8.30 Uhr : Johann -Ttrauß - Abend . Letzte 'Nach¬
richten, Hportvorbertcht .

Lamstas , 31. Kult. 2 Uhr : Schallrlattenkvnzert.
3 Uhr : ' S Grelle von Strümpfelbach erzählt . 4 Uhr :Unterhaltungskonzert. 6.15 Uhr : Bortrag : Elternsün»
den . 8 .45 Ubr : Morsckurj. 7.15 Uhr : Bortrag : D Ibft-
behandlung nach vsnchoanalutischer Methode — «ine
Warnung. 3 Uhr : Kaminermustk -Abend . 880 Uhr :
Kunkbrcttl .

I» . Schumacher
«Juwelen , Gold - und Silberwaren
nebst Verkaufsstelle der Württemberg . Metallwarenfabrik Gelsllogen-St.

Harrenttrasa « 31 , nächst der Kaiserstrasse . — Telephon 3130

Parfümerien, Puppenluppen-Klinik Karlsruhe
Kaiserstraüe 223 Jf-f
weHtliehd. Hauotoost

Damen -Hüie
S. Rosenbusch Kaiserstr. 137

G ESCHW . GUTMAN N
Damenhüt «

s« x» oc >oo >oo >o2 >0l

E .BÜCHLE
Inhaber : W. Bertseh
Kunatbandlun »; uJtalupMia ^
Karlsruhe — Kaiserstr . 128
jTrieebsn Wald - u .Kirlitrafe

2 Wandbilderschmuck
| Bilderelnrahmungun
Dc» x » 2cMc » x » x « s

«. ULTRA -ROHRE
ist die rinzisc Röhre mit Gasfullu °“
und infolge ihres minimalsten »tto»
Verbrauches in Verbindung mit

und Zukunft :
Man verlange Broschüren von
der GeneraJvertretgTfur Bad ®

K.BlmMch .SurIaMsin»'
Sr. 33

Küchen- u. Haushaltung **
Gegenstände
kaufen Sie in bester Ausführung b®>

JOfe Meeß, an L«dwig»P**|V

Radio-KAnig
Karlarube i . B.

Erbprinrenstr. 31 , eine Treppe
Telephon 390

Sämtliches Rundfunkgerät - Alle Einzelteile
Kostenlose Beratung , sachgem .Antennenbeu
Erstes Spezialgeschäft an Plat *®
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Industrie - und handels -zeitung
Das Gchluchfeewerk.

»om
*

.̂
^ siEralverlammlung des Badenwer -

Mn i " Uli . über die wir kurz berichtet
der Aufsichtsratsvorsitzend « Prä -

rie ^ da ul aus :
M mu^ "" ichkeit beschäftigt sich zur Zeit keb-

geplanten Schluchseewcrk . Das
- t unt». "ertrittt bekanntlich den Standpunkt .
!? die BorauSsetzung , datz der Zinsfuh

, "ugelder eine gcwisie Höhe nicht über-
\ : ? ä ««plante Lchluchscewerk zur Ergän -

Ikirtolt " ngleichmähigen Wasserkräfte des
L»u . «« baut werden sollte , und datz dieser
^ m»ifT« «*i U30r auch im Vergleich mit einem
^ ts<iiok „ -!^ ^ gleicher Leistung , durchaus
r *uf

“
ia U® , ci*

Nt 0r x
nfd> he* Landtags hat vor kurzem der

Atzten ^ Elektrowerke A .-G . , di« eine- der
{?! ® r n

'V,mPfnjer£c betreibt. Geheimer Kau-
Berlin , über das Projekt des

^ "'enfotuv*’ ’1 viutachtcn erstattet, in dem zu-
ie^ Strl ausgcsührt ist :
h , Scirw *» . f,ne einwandfreie Ermittlung
L4f»fte i, »

' Sn *? lür die Zeit der Inbetrieb -
^ °ksiekt .Wasserkraft , die erst in fünf Jahren

Durchführen lätzt . ist sestzustellen, daßt .rftuft des Schluchseewerkes einer
i,I » naiei ^ -gleicher Leistung zur Ergänzung
«T der ^ abigcn Rhei »Wasserkräfte Hinsicht-

95 .
" " ^ ugungskosten um 23 bis 30

7 >dluch V » legen ist ."
!i °wvskr «>s, . gleichen Erzeugungskosten der
d,
^Ere hei “nil der Schluchsee- Wasserkraft hätte

»^.
^u >vve^ ^ «"' en Vorsprung , weil durch

°j? "«ncn -
'neicherung die am Oberrhein ge-

M in, o^nr die dort angesiedelte Industrie
w *« sost̂

'
r ^ ntlS nicht brauchbaren Abfall -

knn^ .^ " uloj nutzbringend verwertet wer -
»j

'
L '- in K5 Wasscrkraftonlage schon für die

Öligst * Kauschulden zu decken sind , trotz
h? dkn. - Berechnung so günstig beurteilt
hJ" krs. . ^nu ^ . sdie Ueberlegcnheit der Wasser-
?>» "!> i eai i für die Zeit nach der Schulden -

"Ikras»-, ^/ichcinuna treten , in der ein
ImJ''1 fiohrltr £ " ach wie vor jährlich eine

«ine « -̂
" braucht , während die BetriebS-

ein, Wasserwerkes sehr gering sind .
°l» 5 in z. . -^ .asicrkraftanlagr, deren IahreS -
- ' di, Lllgungspcriode nicht höher sind

en ."

/ ' « e^ aas w,rnmarrna,ere rrn
Und « nn süglich nicht bestritten wer

« ei« , , ^ -»vungspcrrooe n,a>r noner nno
i.^ e» N/?. .^ ampfkrastanlage bei im übrigen

essn, . » .^ oftnisson, das wirtschaftlichere Un-
vi ,
>

M . . in München . Generaldirektor

tr
‘ii n- uniT"^ auch von anderen ersten Iach-

auch solchen , die Direktoren
ii , « noi, »Erastanlagen sind , bestätigt . Ich

^ 7 , ^ Nlaren jüngerer Veröffentlichungen
^ '«ur « . Thierbach in Berlin . In -
vt Sf . /u CT» öI in ftk>n # r/ »TNtri»*tnr

Werke Wöhrle. Direktor
\ 9- n Direktor Schottes in Nürn -

Vi einer so. tJL
Km. ’m RnI . , lchüre erwähnt Dr . Marguerre ,
lu - ^ ilg laii . Ä «« ' u den Vereinigten Staaten
17- M .

'" Angabe in der Zeitschrift « Power "

>ve -?^ llio^ ' °nen Dollar Wasserkräfte und für
sL. «« « tt Dollar Tampfkräste ausqebaut
^ ' £a a also mehr in Dampf , trotzdem

ot im lieberslutz und die besten'
Keleu^n?' Aussuchen habe.

sin^ 'es,n ^? iU" g dieses Satzes mutz darauf
8 ,n?«^den, datz di« Vereinigten Stack-

4 >̂ »
° dent der Bevölkerung der Welt

3W*feit bfiik ent der gesamten Kohlenvorräte
und die Kohle in Amerika im

« >euk? ii>h bin? " Eschen Verhältnissen autzer -
E «' k ü? ' °ia ^ ' st . Trotzdem sind nach der
^kr ^ rten i*, e Elektrizitätswirtschaft der

der n "ien Amerika die Wasierkraft-
8 .̂ " en «.i/deugung in öffentlichen Elektri-

> .? - rh,n ^ " 36,2 Prozent beteiligt,
dkr L ^ ahr- t ? ibt sich au - einem soeben erschie -
iilhou ° >rkte z^ i^ t . datz ohne Berücksichtigung

' rschkin," ^ Ausführung zur Zeit zwei .
Nh » ßf tt ö , _ ' die Zahl der voraussichtlich in

'»> Ä ^ gen ^ ^ ' ^ Iiihten Entwürfe für Wasser-
^>» s» ,^ « 192n 1° hoch ist , wie die Zahl der
^ ltel «hli» , M Betrieb befindlichen ?Inlogen,«° n7,l«

" ' n den letzten fünf Jahren er-
"Ek ^8 n

' .°n «ii ' st der Ausbau von 8.7 Mil-
^>«1? ». "v»

°5^ !« hrii . während für die SluS-
de, \ ^ iitwinl, . . ' H' vnen PS Gesuche vorliegen.

erüe^ ' ii wird u . a . auf das Bestehen
^>e » I Po »,

'! Fachleuten zusammengesetzten
«I*. i ' ®« Itiq ,

e
o , Kommission" zurückgesührt .

?«W schon ist um so auffallender,
^ isi. » übe , die Bereinigten Staaten
^ Dt. ?" Hälfte - er Weltkohlenvorräte

k» ^ rrein^ . Tatsachen beweisen , datz man
!W ° «*rn«

'Sittnten Amerika , die wir
V . Kohl,«dum Vorbild nehmen , trotz gcmal .
- „ dui„ i,^ rrich,um dem Wasserkrastausbau

N^ Iich^
^ des Interesse cntgegenbringt.

lieht die llleichsregierung^ ik^ I 'ch geo? « Vua der Wasserkräfte durchaus
Diaß^ uber . und wird sie durch ver-

S
^

it?eIi«btt?^ ", tn äu fördern suchen.
i.I^et Bebo,!"^ " !' ^«««" Schluchsee,
^ dkn

^ ^ adrn dem Schluchsee.
Sie AUm avJ '

v
r « rohem Umfange « nt.

Oliir!!)« Urm i,re Landwirtschaft und die
i* ** an «en S! 1*«? «« bringen mühten. Diese

. und übertrieben . Die entstehen -
^ bi*L beiirt »? ^"

»!" . wesentlich sind , können
> das Badenwerk ist
^ ,L !^ Ugl,^ " cit . s„ „och Recht und Billtg.
St, *

?1' datz ha& \ Ili namentlich hervor-
s Zu7 s^gh . iur Anfeuchtung der Wiesen ,
> n Aush/u ?" «forderlich « Wasser auch
s » Î d : dl , hin^

S

6

**

iur Verfügung
Nti i

a durch »^ «? d« Wirkung der Wäsi« .
!?!«btz!Sser ersetz? ?,

* "- ^« £dliche Lieferung von
S <W \ ?,e durch , ,

" " d bie eingehenden Äasser-
j^ n Kurbelt aba! l»r?^ « ^ £^ « " tcferung elek.
ê I>v^ !I « rqesetz

^
»
£f * werden, wie es im badi -

Seq ' s'dnüli^ n ° r «e e^ „ ist . Wenn dabei
S getreten Ä .

tr c6e ? e ,J Anforderungen
Si ^ II « fletniiA f,

&«? mutz , so soll doch in fei*
?Vrl n. über a^ tew w« rden. Datz , m
s?r

* >̂ « ll die m? ^ « . .
I1« 1 Entschädigung im

?«nwerk ! , !
^« «^ te zu entscheiden haben .

f, ? Ir «° r nicht willkürlich ver -^ fet - ex Vollständigkeit wegen -: r-

Wirtschaftliche Rundschau .
Die Aufwertung der Reftkaufgeldforderung .
Matzgebend für die Höhe der Auf .

wertung ist die Entstehung der persönlichen
Forderung , nicht ihre hnpothekarische Sicherung.

2lus dem Grundstückskaufvertrag vom 13 . No¬
vember 1821 steht dem Verkäufer eine Restkanf -
geldforderung von 300 088 M zu , Diese Forde¬
rung ist erst seit dem 3 . Januar 1822 hnpotheka-
risch eingetragen. Kläger betrachtet den Tag
der Eintragung als „Begründung" der Forde¬
rung im Sinne des 8 10 Abs . 3 Auswertungs-
gcletzeS und beansprucht die Slufwertung über
100 Prozent des Eloldmarkbetrages. Die ?lus-
wertungsstclle hat den Tag des KaufabschlnsieS
als den Tag der Begründung der Forderung
angesehen unb dem Kläger nur eine Slusn^ rtung
auf 100 Prozent zugesprochen. Dies« Auffassung
hat jetzt das lsteichsgericht unter Billigung der
vorgängigen Entscheidung de- Kammergcrichts
bestätigt . Dabei tritt es der an anderer Stelle
mitgeteilten Slusfassung der Oberlandcsgerichte
Karlsruhe und Stuttgart entgegen . Die
matzgeblicke Entscheidung wird in den reichs-
gerichtlichen Entscheidungsgründen mit folgen¬
den Ausführungen begründet : Nur die Auffas¬
sung des Kammcrgerichts ist nrit der Fassung
des Gesetzes ohne Zwang zu vereinigen. Die
abweichenden Entscheidungen der Oberlandes¬
gerichte Karlsruhe und Stuttgart sind von dem
Bestreben geleitet, für Fälle der gegebenen 2lrt
das Ergebnis zu vermeiden , datz die stärkere
Sicherung der Forderung zur Verkleinerung
ihres Umfanges führt . Aber bas ist eine Folge
der Unterscheidung , die das Gesetz bezüglich des
iNatzes der dlufwertung zwischen den rein per¬
sönlichen, dinglich nicht gesicherten und den hnpo-
thckarisch gesicherten Forderungen überhaupt
macht. Unter „Begründung der Forderung "
kann nach dem gewöhnlichen Sprachgebrauch nur
öer Zeitpunkt verstanden werden, zu dem ihre
rechtliche Grundlage geschaffen ist . Das ist bei
Kaufgeldsordcrungen mit dem Abschluffr des
Kaufmirtrages der Fall . Hätte das Gesetz die
Begründung der Forderung in ihrer besonderen
Eigenschaft als hnpothekarisch gesicherten matz ,
gebend sein lassen wollen , so hätte dies zum ?lus -
druck gebracht werden müssen, wie das durch
Hinzufügung der Worte „als hnpothekarisch ge¬
sicherte " oder durch ?lbsteüung auf den Dag der
Eintragung im Grundbuch ohne Schwierigkeit
hätte geschehen können . Handelt es sich ober im
8 10 um die Sluswertung der persönlichen For¬
derung im Gegensatz zum dinglichen Recht , so
kann eine ungezwungene Auslegung unt«r den
Worten „Begründung der Forderung " nur die
Begründung der persönlichen Forderung als
solcher verstehen . (V8 7/26, — 23. Juni 1926 .)
Firmen, die gegen die guten Sitten nerstohen.

Mit der Devis« : ..Frechheit, steh mir bei !" ist
in - er Zlachkriegszeit manch« Firma aus der
Taufe gehoben worden. ES ist deshalb nur zu
begrützen , wenn das sskeichsgerickt dem Gebrauch
irreführender Firmenbezeichnungen entgegen --
tritt und auch den missbräuchlichen Reklame¬
gebrauch einer ordnungsmätzig eingetragenen
Firma alsgegen di « guten Sitten « et *
st otzend <8 1 Wettbewerbsgesetzi bezeichnet.

Der Beklagte, der bis zum Juli 1821 in .Ham¬
burg eine Notwohnung hatte , verzog zu jener
Zeit nach Bromfeld, wo er mit -Hilfe seiner Ehe¬
frau , seines Bruders und seiner Schwester den
Handel mit 'Fischmehl betreibt. Um dem Ge¬
schäft genügen- auf die Beine zu helfen , ließ er
beim Amisaerickt in DandSbek für sich die
Firma „ Landwirtschaftliche Fisch¬
mehl - Zentrale Robert A . G . Klöhn-
Wandsbek " cintragen. Wegen des Gebrauchs
dieser Firma im geschäftlichen Verkehr erhob die
Firma Martin M . in Hamburg, die seit langen
Jahren in Hamburg den -Handel mit Fischmehl
betreibt. Klage nach 8 l des Wettbewerbsgesetzes
aus Unterlassung . Di« Klägerin macht«
insbesondere geltend, der Beklagt« wolle durch
den Gebrauch dieser Firma den Anschein er¬
wecken , als handle es sich um ein grotzzügiges ,
aus einer Art genossenschaftlicher Grundlage be¬
ruhende» gemeinnütziges Unternehmen, d«s von
Organ « « oder Slng« yörig«n der Landwirtschaft
in» Leben gerufen und finanziell unterstützt
werde .

Im Gegensatz zum Landgericht dlltona er¬
kannte das Oberlandesgericht Kiel nach dem
Klageanträge auf Unterlassuna. Das Reichs¬
gericht hot di« Revision deS Beklagten zurück^
gewiesen und damit das Urteil des Oberlandes¬
gerichts bestätigt . In den reichSgericht -
lichen Entscheidungsgründen wird auSgesührt,
datz sich die Klag « allerdings nicht auf 8 37 Abs. 2
HGB . stützen lass« , da es sich um den Bestand¬teil einer ordnungSmätzig eingetragenen Firma
handle . Dagegen erblickt das Oberlandesgerichtin der Führung der beanstandeten Firmen¬
bestandteile mit issecht einen Vcrstotz gegen 8 1
UWG. . auf dessen Unterlassung die Klägerin
aus 8 13 UWG. klagen könne . Die Worte „Land¬
wirtschaftliche Fischmehl -Zentrale " seien objektiv
durchaus geeignet , den Anschein zu erwecken,als ob es sich um ein ausgedehntes geschäftliches

Unternehmen handle und als ob Kreise der
Landwirtschaft daran beteiligt seien und Land¬
wirte unter besonders günstigen Bedingungen
bedient würden, währen- es sich in Wahrheit
um einen ziemlich geringfügigen Ge¬
schäftsbetrieb in einer kleinen Woh¬
nung handelt. Rechtsirrig ist die Ansicht des
Beklagten, datz er die Firma zum mindesten zur
Bestellung von Waren benutzen dürfe .
Tenn daS eigentliche Wesen der Firma liegt ge¬
rade darin , datz für « inen einheitlichen üleschäfts-
betrieb nur eine einzige Firma in fcstbestimm-
ter Form geführt werden darf . (II 317/25 . —
11 . Juni 1826 . »

Berkaus »« dichl » s> der HK prozentige » vrenhilche »
Schanavwessxnge » . Trt Verkauf der von der vreu -
hischen Staatsbank lScehandluna » namens eines
kleinen Konsortiums vom vreußischcn jzinanzwini -
'terium übernommenen so Millionen Reichsmark

prozcntigcr preuhischer Schatzanweifunaen , fällig
am 1. Oktober lMf>, bat , wie der Amtliche Preußische
Pressedienst mitteilt , das erwartete günsttae Ergebnis
erzielt . Dos Konsortium hat sich veranlaßt gesehen,
den Verkauf am Freitag , den 23. d . M . , zu schließen.

»Rnsermätziguug für die Personalkredite der Deut¬
schen Reatenbaak und der Deutsche» Rentenbank -
Kreditanftalt . Im Anschluß an die Herabsetzung deS
Reichsbanksatze« haben die Deutsche Rentenbank und
die Deutsche Renicnbank -Krediiansialt beschlossen , die
Zinsen für die non ihr ausgegebcncn Personalkredite
gleichsall» aus fl Prozent , für die Institute , die meh¬
rere Zwischenstcllcn haben , aus ö% bczw. 5 Prozent
( Preußische Zentkalgcnosscnschasiskaflcs herabzusetzen .
Die Zinscrmäßigung tritt den Kreditinstituten gegen¬
über mit Wirkung vom fl. Juli d . Is . ab in Krasi .
Gegenüber dem Landwirt hat die Ermäßigung , so¬
weit e » sich um einen lausenden oder Lombard -Kredit
handelt , gleichfalls mit Wirkung vom fl. Juli 1S2fl an
zu erfolgen . Soweit eS sich um Wechfel-Diskont -Kre -
ditc handelt , muß die Ermäßigung gegenüber dem
Landwirt van der nächsten Prolongation an eintreten
mit der Maßgabe , daß , soweit der Wechsel über drei
Monate , non, fl. Juli d . IS . an gerechnet , läuft , non
diesem Tage an eine Rückvergütung in vollem Um¬
fange .zu erfolgen Hai . Der Höchstzinssatz, den der
Landwirt den Kreditinstituten (Banken , Sparkassen ,
Gcnassenschastkns zu zahlen hat , beträgt 8V» Prozent ,
einschließlich aller Provisionen , mit alleiniger Aus¬
nahme de - Wechselstempels.

Iollsrcilagcr Saarbrücken . Wie uns die Handels¬
kammer Mannheim mitteilt , ist das durch Dekret der
französischen Regierung vom 12. Juni 1925 geneh¬
migte Saarbrücker Zollfretloger dem Verkehr über -
gcben worden . ES bandelt sich um eine sogenannte
wirkliche Zollniederlage , welche die Möglichkeit gibt ,
ausländische Waren ohne Verzollung bis zu fünf
Jahren aus Lager zu nehmen . Sluf Grund der er¬
wähnten Konzession ist auch die Einrichtung von
Privatniederlagen möalich geworden . Die Vermal ,
tung deS ZollfreilagerS ist der Saarbrücker Zoll »
ireilager -Gelelllchaft m . b . H. in Saarbrücken , Vahn -
ltation Vrebach <Sa » r > übertragen worden , an die
auch die zur Einlagerung bestimmten Sendungen ge¬
richtet « erden müssen. Die Einlagerung erfolgt durch
die genannte Gesellschaft. Die erforderliche Eingang » ,
ieklaration wird nach Uebereinkunlt durch den Etn -
laaerer selbst oder durch sie Gesellschaft erstellt , deSgl.
die Ausgangsdeklaration . Die für die verschiedenen
Lciftupgen der Gesellschaft zu erhebenden Gebühren
sind in einem besonderen Darif festgelegt , der sehr
niedrta bemessen ist.

Dentfch . sran, »fisch - belgische Stghlverhgnblungen .
Wie die „Voss . Ztg ." meldet , fanden tn Düsseldorf
im Stahlhos erneute Verhandlungen der Vertreter
der sranzöstschen und belgischen Industrie mit de«
deutschen Industriellen über die Vilbung der inter¬
nationalen Rohstahlgemeinschast statt . Mitte August
sollen neue Verhandlungen stattsinden .

Di « Saiserftühler Winzergeuoflenschast in Ihringen
hat da» bisher gepachtet« Rapvenecksche Anwesen zum

-Preise von 15 900 .M gekauft . Der Geschäftsgang hat
sich et« «» gebessert. Im Monat Juli wurden bisher
«00 Hektoliter Wein umgesetzi.

Gewerbebank , A . -G ., Aschafsenbura . Au » 9579 Rm .
Reingewinn sollen fl Prozent lim Ltorjahr 8 Proz .s
Dividende verteilt , 2000 Rm . der Reserve zu-
gesührt und »er Rest auf neue Rechnung vorgetragen
werden .

Börsen
Der Börsenruhetag.

Berli » , 21. Juli . iIunkipruch . s Am heutigen
LamStag blteden die Räume der Nerltner Börse , « >e
bereit » gemeldet , für seglichen Verkehr mit AuS -
nahm « deS ProduktenmarkteS geschlossen . Auch De¬
visennotierungen fanden nicht statt . Zugleich haben
di« meisten deutschen Provinzbörsen geseiert . Soweit
dies nicht der Iall war , wie in Hamburg und
Dresden , hielt die Umsatzlosigkeit an den Mon¬
tanmärkten an . Die Kursänderungen maren kaum
von Belang . Da die Berliner Banken heute srüh -
zeitig schlossen , iand «ine nennenswerte Arbitrage
nicht statt . Soweit im Irciverkehr unner -
bindltche Kurse zu hören waren , hielten sich
diese ebenfalls auf der gestrigen Schlußbasts . Unter
Montsnaktien wurde Phönix mit 107,50 , Gel .
ienkirchen mit 157,50, Harpencr mit 139,25 und Rhein -
siahl mit ( 30,75 genannt . Bon Bankaktien stellien
sich Darmstädtee und lssationalbank aus 178,50— 179.
Farben gingen bi » 217,50 um . Sonstige Kurse kamen
aui Grund von Umsätzen nicht zustande .

Im Devisen - und Usancenhandcl führi « die ge -
lungcne sranzvsische Regierungsbildung aus breitester
parlamentarischer Grundlage zu einer weiteren
Besserung de » Frankenkursc » , dg da »
Vertrauen aus ein Gelingen der WährungSsanieruna
wieder Boden sassen konnte . Für ein englische» Psund
wurde » heute pvrmiiiag nur noch 198 sranzösische
Franken sam Vortag 205—210 Fr .» bezahl «. Lon¬
don- Mailand erholte sich gleichfalls »m ' einige
Punkte aus etwa 118. London —Brüssel auf ca . 19fl .

KOB An - und verkauf
vsn ausländischen Geldssrten

Vermietung von Stahlfächern
Ausgabe von Reisekreditbriefen

und Eröffnung von Acereditiven auf alle Plätze

MM filiilr $mMr
Telefon 6000 bis 6013.

Ungarische Wirtschaftsnachrichten .
Die Ernte Unnarns .

Der üurcksckmittliche Ernte -Srtrag Ungarns i«
den Iossren 1820—1924 betrug, an Weizen 13,8
Millionen Meterzentner . Der bisherig« Ernte .
Ertrag beläuft fick, an Weizen auf 17,6 und an
Roggen auf 7,4 Millionen Meterzentner . Be-
rücksichftgt man . datz der innere Saatkorn - und
Konsumbedarf Ungarns an Weizen und Roggen
zusammen ca . 18 Millionen Meterzentner aus¬
macht, so kan» in diesem Jahr mit einem .bedeu¬
tenden AuSfuhrüberschutz gerechnet rverben .

Der Antzenhandel Ungarns .
Der Auhenhandel Ungarns weist in den erste«

fünf Monaten dieses Jahres an Einfuhr 306,8 ,
an ?luSfuhr 246,2 Millionen Goldkronen, also
einen Ausfall von VO,6 Millionen Goldkronen
aus . Der Autzenhandel der ersten fünf Monat«
des Jahres meist gegenüber dem gleichen Zeit»
raum« des Vorjahres eine Erhöhung auf , und
zwar an Einfuhr eine solche von 8,6 , an Slusfuhr
7,5 Prozent . Das Passivum der Handelsbilanz
hot sich um 3 Prozent erhöht. In der Ausfuhr
aus tlngarn nach Oesterreich sind Verzögerungen
zu verzeichnen , weil viele Exporteure auf das
Inkrafttreten des Handelsvertrages warten .
Ausweis der Ungarischen Nationalbank »»«

18 . Inli .
Nach dem Ausweise der Ungarischen stkational-

bank vom 15 . Juli hat sich der Notenumlauf
gegen den StanS vom 7. Juli um 13 .8 Millionen
Pengö vermindert . Diese Zlbnahme wurde durch
die Verringerung des Wechselporteseuillesstan -
des um 17,2 Mllionen Pengö hcrvorgerufen.
Im Wege von Giroeinzahlungen sind 2 .1 Mil¬
lionen Pengö eingeslossen. Während . von de«
staatlichen Girokonten 3,4 Millionen Pengö ab¬
gehoben wurden , erfolgten auf sonstigen Giro,
konten Einzahlungen in der Höhe von 7? Mil¬
lionen Pengö. Ter Goldvorrat der Bank er¬
höhte sich in der abgclaufenen GeschästSwoch «
wieder um 3,6 Millionen Pengö , dagegen hat
der im Mctallschatze perrechnete Devisenvorrat
mit Einbeziehung des für Goldankäufe liquidier-
ien Betrages um 4,6 Millionen Pengö abgenom¬
men , wodurch der Metallschatz tm Endresultate
eine Zunahme von einer Million Pengö erfuhr .
Tie „Anderen Aktiven " weisen eine Erhöhung
non 2 .3 Millionen Pengö. die „Sonstigen Passi¬
ven " aber ein« Verminderung von . 100 000 Pengö
auf.

Di « Durchführung der PengSwähr »»«.
Tie Vorbereitungen zur Emission der Zah¬

lungsmittel der neuen Pengö-Währung sind be¬
reits gut vorgeschritten und di« völlige Tarrch-
ftihrung deS Programm - mir- kaum Schwierig¬
keit«« begegnen . Nach diesem Programm wer-
den die neu«« Münzen und Banknoten am
1 . Januar 1927 zur Emission gelangen un-
gleichzeitig tritt «n Ungarn die obligatorisch «
Pengörechnung ins Leben . Das Papiermat «« al
der Banknoten wird in Ungarn hergestellt un-
die Einlieferung derselben an die Naftonalbamk
rst bereits im Gange . Das zur ersten Emiffftm
d« r Goldmünzen notwendig« Silber wurde auf
einem abschwächenden Markte zu zufriedenstel¬lenden Preisen bereit« angekaust. Während der
Uebergangszeii. bevor die Münzen dem Publi .
knm zur Verfügung gestellt werden, werden di«blsher im Umlauf befindlichen Banknoten, stu¬
fenweise knS zu 80 Prozent de « gesamten Noten¬
umlaufes in Pengöwäftrung übergest «nipelt, da¬mit das Publikum sich der neuen Goldwährung
anpatzt .

Märkte .
Serif ». 71 Juli . Amtliche Produkt, « .

Notierungen in Reichsmark je Lonne ( Weizen ,
und Roggenmehl se 100 Kg. s.

Märkischer Weizen — , Juli 308 . September « 7
Oktober 2fl7— 2flfl,50. Märkischer Roggen , «ster und
neuer 185—190. Juli 200 B „ September 202—201,75 ,Oktober 203,50 . Sommergerste 100—205. Wintergerste ,neue 151—187. Märkischer Haser 200—- ist . J,li t~ .September —, Oktober — . Mai » , loko Berlin 171di» 178.

Weizenmehl 38— 10, Roggcnmehl -8,75—28,75 , » ei -
zenkleie 10,50—10,75. Roggenklele 11,10—11,50 .

Rap » 355—360.
Für 100 Kg . In Mark ab Ablabestationen : Viktoria »

erbsen 30— 40, kleine Spciseerbsen 28^ 32, Futter¬
erbsen 21—28, Peluschken 27—28.50, » ckerbohnen 28
di » 28, Wicken 32—35, blaue Lupinen 15—17, gelbe
Lupinen 20—21 , RaprkUchen 14,80— tö , Leinkuchen
19,50—1»M , Drockenichnttzel, prompt 10,70— 11 , Voea »
schrot 20,40- 20,90 , Kariosselslocken 23,50—24 .

Bremer Baumwolle » Rotier »»« vom 24 . Juli .
SchlußkurS : Amerikanische r Baumwolle full »
Middling colour 28 mm Staple loko 21 .00 Dollarcent »
per engl . Psund .

Schmeinemarkt in Bruchsal vom 24 . Juli . Auge »
sahren wurden 87 Milchschweinc und 43 Läuser . Ber -
kaust wurden sämtliche . Höchster Preis pro Paar
Milchschweine 50 .H, tzäusigster 42 .# , niedrigster 35 .ck.
Höchster Preis pro Paar Läuser 130 .ck, bäufigfter
85 M, niedrigster 68 M.

Schweinemarkt in Osfenbnrg vom 2t . Juli . Lus »
« esabren wurden 311 Stück , darunter 1 Läuser . Ge.
ichästSgang gut . Preise : für den Läuser 40 .M, für
Ferkel da» Paar 38—55 M,

Pforzheim «« Sdelmetallpreise vom 24 . Juli . Sin
Kilo Gold 2795 M Gel ». 2813 . Ä Brief : ein Kilo
Silber 88 .50 .Ä Geld , 89.39 .H « ries : - in » r - mm
Platin 13.50 M Geld . 14 .40 .* « rief .

Prämien -Sdtze
d«r Bankte » B « « r * Elend , Karkroli ».

iugjsept .
AU. jneb . Qc«.
Boehomer . .Permst . NWt .
Deutsch .Bank
PiseoBto . .
Dresdner Bk .
Deut . Erd »l .P .-Liuemh. .
x,rdenindn »t .
Geleenkirch. .

Hamb .Pskett.
Handsleges. .Hirneuer . .
Wehtu . Kraft
Mannesmann
Nnrdd . LloydPhoenix . . .
Rheiaetahl
Siera .fcHaltk .

An«. 6ept.
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JDamen -
Kinder -

Servier -

m noch
großer

Auswahl

l ' otsl -
i Ausverkaufs -

Preisen

leser
Kaiserstraße 153

MiMliten
kaust bet Inserenten des
Karlsruher Taablatis .

AübWeSvarWe
KARLSRUHE

Mitglied des
deutschen

u. badischen • I «
Sparkassen
und Giro-
Verbandes.

Annahme von

Aar - unbSirEüllWn
bei bestmöglicher Verzinsung.

A nnahm esteilen
fiir Spar- und Girogelder :

Oststadt: Drogerie Ludwig Buhler ,
Lachnerstraße 14,

Stadtteil Mühlburg : Drogerie
Wilh . Ho/m eister,Philippstr.14

Südstadt: Weißwarengeschäft
K- Holzschuh , Werderstr. 48.

HEINRICH PAAR
Juwelier , Karlsruhe

Kaiserstraße 78 , am Marktplatz

Während der Dauer meines Ladenumbaues und zwar von Montag,
den 26. ds . Mts. ab befinden sich meine

Verkaufsräume in meinen rückwärtigen Räumlichkeiten
(Eingang durch die Hausttire .)

Die Restbestände in
massiv silbernen und in versilberten Bestecken

(nur erstklassige Fabrikate ) gebe ich zu den

billigsten Ausnahmepreisen
ab ; ebenso zurückgesetzte

Juwelen , Gold - und Silberwaren
Ich biete dadurch eine außerordentlich
günstige Gelegenheit zur Erwerbung von

Juwelen , Gold - und Silberwaren , silbernen Best ecken
Armband - und Taschenuhren , sowie versilberten Be-

stecken und Gebrauchsgegenständen
Zu einer unverbindlichen Besichtigung meines reich-
haltigen Lagers beehre ich mich freundüchst einzuladen

HEINRICH PAAR - JUWELIER

Kunst - Stopferei
und Handweberei

Leiste das Beste auf dem Gebiete der unsichtbaren Wiederherstellung
beschädigter Kleidungsstücke in Stoffen aller Art , auch werden Kleider
zum unsichtbar . Flicken angenommen . Mäßige Preise . Gute Bedienung

5Ä Gottfried Wolf Sürft
Herren - und Damenschneiderei, 27 Zirkel 27 .

gewahrt ein Bezug

au « mfer fkand
die allergrößten Vorteile

REFZGER
MÖBEL

Si» direktem * der/ **

KARLSRUHE > Xmifirft& . V

ONDERZUG
HACH WIMPFEN

dem ROTHENBURG ob dem Neckar
verbunden mit einer Dampfschiffahrt
auf dem Neckar und der Einfahrt in
ein Salzbergwerk am Sonntag , den

1 August 1926 .
Auskunft erteilt die Bahnstation .

e . V. 1899.
Sonntag, den 23 . Juli , nachmittags 3 Uhr,
im Vereinsbad am „ Kohlen Krug*'

Zligendkilib-Mltkmnpf
S. V. Mönus Offenbach — K. S. V. 99

Staffelwettkämpfe , Wasserball etc.
■' ■ Eintrittspreis nur 20 Pfennig ;. ——>» -

Zum Mene«
Kriegsstrafie 117

Garten-Konzert
,»eÄ ‘3£n Anfang 7 Uhr.

Emil Wetterauer.

HE
Mäntel
Anzüge
Mützen
Schuhe

Frottier -Wäs c^#

zu
Ausverkauf 5'

Preisen!

Kaiserstraß e

„6t. Mb " '
Sinnen- . Bf '

erbält
Kurvakei 2
Juteruatiouale ^ L- ^

Vas Bankhaus
Veit L. Homburger

KarlstraBeli K &rlSFUhe Karlstraße n
Tolofnn • Ortoverkehr : 35, 36, 4391 , 4392 ,ItlltJIUll • Fernverkehr : 4393 , 4394 , 4395 ,

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

Ml ICH KÖCHE
(im Kinderkrankenhaus, Karl - Wilhelmstraße 1)

Fttr die heiße Jahreszeit
wird auf die Wichtigkeit

rung
fttr gesunde und kranke Kinder hingewieeen.

Die Abgabe erfolgtnur nach ärztlicher Vorschrift!
Bestellungen werden nur Karl - Wilhelmstraße 1
angenommen / Weitere Abgabestellen: Erb -
priazenstr. 12 (Mutterhausfür Kindersehwestem)Grenzstraße 7 (St- Franzfskushaus) .

Karlsruhe
Kaüeretra . ie 211

Fernruf 628

Feine Herten -Schneiderei
Tuchhandlang.

Größere Kapitalien !
als erststellige Hypotheken auf gute städtische Objekte zu

7
1
/z

°
/o bei einerÄüszahluns bis zu 97

°i
in jeder Höhe zu vergeben durch

Landesbankffür Haus - u . Grundbesitz e . G . ffl . D' 1
Karlsruhe Mannheim Freiburg Pforzbeisn

Kaiserallee 4 L 2, 2 Gartenstraße 6 Marktplatz *

Mayer ’s Milchtrinkhalit
eröffnet

Kur milch im Glas : jederzeit
Bei Milchkuren ermäßigte Preise

;t»ÜLudwig Mayer / Milchkurans »»^
Rüppurrerstraße 102 seit 1893 Telefon

Ltnser neuer Roman.
m * ©ferner Radanyi , Las naturfrische Kind

Ltt Pußta , in die Großstadt Wien kommt , dort
«in berühmter Geiger wird und in wechselvollcn
Schicksalen Glück und Unglück seiner Liebe zur
Jugendgespielin , der blonden Eva-Marie , durch¬
lebt , — das erzählt in farbigen, spannenden
Bildern unser neuer Roman von I . Schnei -
ber - Foerstl :
Oie Liebe des Geigerkönigs

Radanyi ,
dem noch eine heitercheschauliche kleine Idylle ,

Bimm I und II
von Margarete W i t t m c r s vorausgehen wird.

Nimm I und U .
Von

Margarete Wittmers .
ti ) - ( Nachdruck verboten .)
Eigentlich hießen sic nach dem Kalender

Hieronymus und Remigius . Aber in der
Schule, wo es nicht gebräuchlich ist , die Knaben
mit den Vornamen zu nennen, zumal, wenn sie
so fang und ungewöhnlich sind , hatte ein erfin¬
derischer Lehrer den glücklichen Einfall gehabt ,
die Brüder einfach nach Bimm f und Bimm II
äu unterscheiden , eine Abkürzung, die von der
Schuljugend alsbald unter Beifall übernommen
und sogar noch erweitert wurde, so , daß man in
eiligen Fällen , im Eifer des Spiels besonders,
den Namen Bimm überhaupt wegließ und „I
und II " allein zum Rufnamen erhob .

Ta die beiden Brüder Zwillinge waren , so
konnte diese numerale Benennung freilich nicht,
wie das sonst der Fall ist , ihren AltersnNtcr-
schicd kennzeichnen,' und es zeugt wieder von
dem Scharfsinn und der pädagogischen Weisheit
jenes Lehrers , daß er die Reihenfolge nach Fleiß
und gutem Betragen bestimmte , also die Na-
menszahlcn gleichzeitig zu einer Art Zeugnis¬
note stempelte : indem nämlich Bimm I ein sehr
braves , fleißiges und gewissenhaftes Bürschlein
war , das in seiner schüchternen Bescheidenheit
auch durch diesen Vorrang vor dem Bruder nicht
hochmütig wurde, während Bimm II dagegen ,
keck und vorlaut , mit hell krähender Stimme

und lustigen Augen , auch in der Schule mehr
auf sein Pläsier als auf die Einverleibung der
Wissenschaften bedacht und alles andere als ein
Musterschüler war .

Im übrigen verlief die Schul- und Knaben¬
zeit der Zwillingsbrüder , abgesehen von dieser
ihrer ungewöhnlichen Benennung , durchaus nor¬
mal und nicht anders , als sie bei gesunden und
leidlich geratenen Jungen im allgemeinen zu
verlaufen pflegt : und da sie das Glück hatten,in einem behaglichen kleinen Landstädtchen auf-
zu-wachsen, so hatten sie reichlich Gelegenheit, den
ganzen Zauber einer Bubenjugend vollauf und
ungehemmt zu genießen mit Soldatenspiel , Räu-
berschlachten und atemraubendem BersteckerleS
in den Schluchten der waldreichen Umgebung :
mit Marmel - und Ballspiel in den holprigen
Gassen, und allem, was sonst noch dazu ge¬
hört.

Der Vater der Beiden war ein angesehener
und im ganzen Städtchen wohlbekannter Mann ,denn ihm gehörte der große , wohlbestellte Laden
am Markt , um den er selbst sich zwar nicht viel
kümmerte , sondern den er seiner Frau überließ,einer kleinen , munteren Person , die frisch und
drall , gesprächig und geschäftig hinterm Laden¬
tisch waltete. Der Vater Bimm war dagegen
meist draußen im Stall , ans den Acckcrn und
Wiesen oder im Weinberg, denn seine kleine
Landwirtschaft lag ihm weit mehr am Herzen ,als das Ladengeschäft, zu dem er als ein stiller
und wortkarger Mann sich nicht geschickt fühlte.
Am liebsten hätte er überhaupt den ganze »
Kram verkauft und statt dessen seinen kleinen
ländlichen Besitz vergrößert . Doch ein starkes
Pietätsgefühl hielt ihn davon ab , sich von dem
Laden , den schon sein Großvater innc gehabt
hatte, zu trennen . Dieser Großvater , ein unter¬
nehmungslustiger Mann , hatte auch seiner Zeit
die kleine Gastwirtschaft am Fuße des Wein¬
bergs vor der Stadt eingerichtet , die sich , vor¬
nehmlich im Herbst , wenn der Neue verschenkt
wurde, eines lebhaften und lärmenden Zu¬
spruchs erfreute, »nb Bimm der Enkel führte
auch diese Wirtschaft , ebenfalls ohne innere Nei¬
gung, doch aus demselben pflichtbewußten Fa¬
miliensinn heraus fort .

Tkescs Wcinhäuschen , wie cs kurz genannt
wurde, übte eine besondere , phantastische An¬
ziehungskraft auf die beiden Buben aus : und
während sich sonst die Verschiedenheit ihrer Na¬
turen deutlich darin kundtat, daß , wenn es ans
Helfen ging , Bimm II sich stets zur Mutter in
den Laden schlängelte , wo es unterhaltend , leb¬
haft und lustig zuging, während Bimm I den

Vater zur einsamen , schweigsamen Feldarbeit
begleitete, waren sie in bezug auf das Wein¬
häuschen ganz einig. Hier fanden sie die Poesie ,die Romantik, die Märchenatmosphäre, deren
jedes Kindergemüt bedarf. Es war zwar nur
ein ganz kleines, schmuckloses Steinhäuschen , in
dessen Keller die Fässer lagerten und dessen ein¬
ziger Jnnenranm als Wirtszimmer diente . Hier
drinnen aber war es kühl und dämmerig, denn
die Fenster waren dicht von Weinlaub umspon¬
nen, und in allen Winkeln hing ein eigener, nur
hierher gehöriger, herbsänerlicher Duft , in dem
sich der Erögeruch des Weines mit dem des
rohen Holzes der sauber gescheuerten Tische und
Bänke mischte . Das schönste aber war hinter
dem kleinen Hause ein großer schattiger Garten ,
dessen alte Linden und Kastanien im ganzen
Städtchen nicht ihresgleichen hatten, und dessen
ungepflegten Rasengrund . — auf dem Sonntags
Tische und Bänke für die Gäste aufgestellt wur¬
den, — die Phantasie vom Bimm I . mit sämt¬
lichen Prinzessinnen, guten Feen und edlen Rit¬
tern seines Märchenbuches bevölkerte , währendBimm II . mehr die Riesen . Indianer , Drachenund Kobolde bevorzugte.

So verlebten die beiden eine ungetrübte Kind¬
heit in gesundem Wechsel von Arbeit und Spiel .
Märchen und Wirklichkeit , bis sie allmählich
heranwuchfen . Hier aber beginnt nun ihr
eigentliches und besonderes , zunächst gemein¬
sames Schicksal, indem nämlich dies ihr Heran¬
wachsen schon sehr bald ein Ende nahm und sie ,während ihre Kameraden lustig weiter in die
Höhe schossen , klein und knabenhaft blieben und
kaum das Mittelmaß erreichten . Sie schlugendarin ihrer Mutter und deren Familie nach .
Doch ohne in dieser Tatsache einen Trost zu fin¬
den , ärgerten sie sich weidlich über ihre kurze ,gar nicht elegante Gestalt : d . h . eigentlich
ärgerte , ja grämte sich bis zur Bitterkeit nur
Bimm I . Seine weiche und empfindliche Natur ,in der sich Schüchternheit und Ehrgeiz paarte ,
empfand seine Kleinheit als einen Makel, der
ihn in den Angen aller seiner Mitmenschen
herabsetzen mußte , und , in der törichten Einbil¬
dung, daß man ihn nicht für voll nehme , ihn
gar heimlich belächelte , steigerte sich seine Schüch¬
ternheit bis zu einer übertriebenen Zurückhal¬
tung, die wie Hochmut wirkte : während anderer¬
seits sein Ehrgeiz, dennoch etwas vorzustellen ,
wunderliche Blüten trieb , so daß er in einer
Eitelkeit, die eigentlich gar nicht in seiner Na¬
tur lag , versuchte, durch ' modische Kleidung,bunte Westen und verwegene Schlipse seiner Er¬
scheinung jenen Abglanz einer überlegenen Per -

- sensönlichkeit zu verleihen , wie er ihn an r
den der Romane und Theaterstücke , itc
die Stelle seiner Kindheitsmärchen &
waren , sehnsüchtig bewunderte. dnnm
nämlich , seiner zum Träumen und
neigenden Gemütsart wegen , zu dem fler des Ortes in die Lehre gekommen' t.
reichlich Gelegenheit fand , seinen Lesedu a
stillen . — Das verzwickte, unnatüruw^ .
baren , das er in sich entwickelt hatA
dem seine wahre Natur sich eigentU« tj i*
unglücklich fühlte, bewirkte natürlich
seine Kameraden sich ihm nun wirku«
deten und ihn leise und lauter verla« > t(W
hänselten, was sie des unbedeucenden <tt'
Unterschieds wegen nie getan hätten. ^ u».
schob's gerade darauf und fühlte si ^ et Ar
glücklicher und verlassener . Dabei leŷ ,
Ligen Beweis vor Angen, daß Glu<
glück eines Menschen nicht von e« t.timetern Körperlänge abhängen. Bi
anstellige , immer heitere Bursch , mar -
mann gut Freund und fand das Leben ^ \
schön : und selbst seine alten Lehrer, iiA,,
oft für Schwänzen und Nichtsnutzcreeen ^ \tt
Knie gelegt hatten, mußten sagen , oav
am rechten Platz, nämlich in dem
der Mutter , einen wohlgeratenen uno , et j j
Burschen vorstellte . Freilich ärgerte “ Afd |,

|1|iwohl einmal, wenn etwa so ein langer ^ m
gutmütig spottend zu ihm herab iah' . , „oi
er beim Schützenfestzug nicht über vie
Stehenden wegsehen konnte , oder rc^ e
seinem Mädel nur bis an die Schu " ^ .^ - , ^
Aber das waren alles nur winzige Aor^ tjjjt
die strahlende Sonne seiner Lebensfr -^ si jii .,
trüben konnten , und es waren ja fl" ' „jeR '
alle Mädchen so groß ! Da gab es noch £‘
Bimm überragte , und kam er dennow ^ y \i
von den langen , schlanken, die er ' re1:‘ „ nf
ders liebte , so sah er ihr von unten
so verliebter mit seinen treuherzigen -MM .
äugen ins Gesicht . Ja , Bimm ll hatte (ff
den Mädchen , das war nicht zu leugu" ■

(«Ä ,
fiel ihnen mit seinem hübschen, kcae
und weil er so klein und knabenhau kj
hielten sie ihn für ungefährlich und > sie

'
.r,

mehr durchgehen als den anderen . .
'
Vcincl.ml1auf einmal unversehens in dem Netz ' „liebten Worte , seiner ehrlich treuherzlsi ^ ^ ilv"

und seiner halb kindlichen und doch
lichen Zärtlichkeiten gefangen fanden . , ,

lFortsetzuna
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DasErwachen-esGü-flawentums
und -er Panslawismus.
Die serbische Frage nach - er bosnischen Krise.

»«klon Oesterreich - , durch die An -
ferBit* « osnicnS und der Herzegowina die

^ kttation in der Wurzel zu treffen,
« ta»» ® nicht. Die folgenden Dokumente
ierbir » ° L, inneren BorSehalte, mit denen die
nilL .n Negierung ihren Rückzug in der boS-
dtr i . ? ^^ke vollzog , fowie das Fortdauern
won . . 5 , entisttschen, den Bestand der Donau-
•Uttiu

* bedrohende » arotzferbischen Bewe -

^ „
^

« schafter in Wie» von
Reichskanzler Fürsten

Tschirschk» a»
von Bülo » .

156. Ausfertigung .
Sltin (%. Wien , den 22. April 1909.

I? letzter 2 ^ smann hat , wie er mir mitteilt ,
. t wiederholt vertrauliche Zusam-

pitta Liit serbischen Politikern , unter an-
n«it Li^ » Eusatz mit Karlomitz gehabt- Nach

’H irnm?-"^ iken herrscht auf serbischer Seite"u kest- r . Eine äußerst gereizte Stimmung ge-
2* erklx . . ich - Ein angesehener serbischer Füh -
dirbknm ^ E 'hm wörtlich : „Wien hat sich das
H
'

. öor ™ r Jahrzehnte hinaus entfremdetr°fftr ,u snntentum vermag ihm keinen Ersatz
ch

bieten .
"

^ den yrl "? iür Sie Stimmung , auch der lei -
» "ruktin«

E in Belgrad , ist eine vertrauliche
/ alle N» -

bie das Auswärtige Ministerium
Unslikt »? " lreter anläßlich der Beilegung des
Br » Österreich -Ungarn gerichtet hat .
M A .^ abrsmann , der von diesem Akten -
^ lich« n cpJl erhalten hat. stellt mir den we-
i

'n*tt An^ balt desselben zur Verfügung . Nach
"Mvder^ ^ n lautet diese geheime Instruktion

fc-Hin - .ma H€n :
t« ÖI> iit

e
>,in bie Lag« zu setzen , die diplomatische

f}. mit r '. f. ™i die Beilegung unseres Konflik -
üchr » ^nerreich-Ungarn wegen der wider-

ta?4 Bosniens und der Herzego-
zu bat . nach ihrer wahren Bedeu-

, .DN . g. ^ T'kssen. und um es Ihnen zu ermög-
^ ebiti^AEnuber - er Regierung , bei der Sie
Um ^ fiirra i ' in dieser Angelegenheit vorkom-

hS t « ie Sprach« zu führen , die ebenso
v *1«» Mtl^ ^en Auffassungen wie nicht minder
M .

e n Interessen entspricht , lenken wir
ibru Aufmerksamkeit auf die nach-
vrrir, ^ ^Mührungen , die Ihnen als eine
i« na » I^ Eichnur zu dienen haben, von der

tz.? truua^
y n Dispositionen der dortseitigen

jjpft.
öen geeigneten Gebrauch machen

iSfc*» , dob
" Müssen Sie an der Tatsache fest¬

en Erbten , indem eS sich den Rat-
>,D weh, , wünschen der befreundeten Mächte^

. auf se-in« nationalen Aspirationenr, 2 ' ,rin « naiionaten «zpirarionen
Tet*? e«Ä „VA

®1 auf seine aus der Annexion
^°w

^49arn Herzegowina durch Oester-
^ Usat»

" . uch notwendigerweise ergebenden
*0h bat - Ansprüche für immer Verzicht ge-
»»» Ugz oatz ferner ein derartiger Verzicht
liji’. ttiijjt UEne der intervenierenden Mächte
lijT « Oor« S ert wurde und in der von den

Sẑ rwei „ 'chlagenen und von uns akzeptier-
Licht enthalten ist .

lesA "- dah
N«n ^ e sich die Tatsache vor Augen

Nativ ^ E? bien, indem es di« Verfolgung" " len Ziele unter den gegebenen
n,

V ® Politik der Euro -
r .̂ te#

' * £ i » r „
in * tte 18 71 — 1914 ." Samm-

yti : 5. R. j^ Niatischcn Akten des Auswärtigen
»i"e> . ^ « e Abteilung : „Weltpoli .
r °li,i Verr

" vlikat tonen " . Band 28- 29 (8*• i . « »«» Deutschen VerlagSgesellschaft für
^ 3!t - 15, y

' ’* 1? ** Berlin W 8 . Vergl. auch
112, 182, 181, 188 , 218.

2S *w
Berlin , D

150jährigen Ui

tfrZ HVlir °^er Monarchie?
Botschafter in i

HkkfUokeitSf-^ Elegentlich der IdOjä^ Utf» ,Eine « Er Vereinigten <_
i« !°n- ber-» 5 Sehalten , die nicht nur -

i'n bMitn ®er̂ «% eS Aufsehen erregt , sonde ,
Der «ziU ' Staaten ein starkesEchogefui

^ f^ Ugz ^ Bvlschaster bezeichnete als die bes
° erfok, ?' >ene . die nach den Wünschen d «

»z
" tze„ ^ je8r werde, legte aber Berwahrur

° löo ^ ^ndigerlÄ herrschende Auffassung, dc
n - 4bensoa

" Eise die Republik sein müss
, ri . § lncing.?? " re Monarchie sein.
^HjE.IeschMer Freie Preffe schreibt dazu:
Nil ? als Mn »„

b^ dem Botschafter recht. En
? iv^ Irankrei ^ ^ ^ -

E'u gewaltiges Reich g
s^ Eschs» 5 >4 hatte als Republik aufgehö,

1 erahnen Rolle zu spielen , die <
tu» und Kaisern spielte. T <

Ita»i5e
*0 *,a einni^ 'Eder die herrschende Stellui

" Hab bie Aw « t . verdankt es lediglich 1U
ötc i» i ”i r Regierungssorm nichts ,

,3 o
^? erken ^ " e Verderbtheit des Staate'

-Kaisertum
°ar . Deutsckland ist als er

.dieserlein
Deutschland ist als er

«Mr Weltmacht geworden : d
W herabsank , war nicht liXtt » ' einer oeravfank , war nid

/ er TübleÄ ^ ungsform , sondern
^ e RegserunEn " lener , denen jede se
, dj, Ei» u gsform zuwider , der moder
”' t to 01Öfittn

1 irt
^ iegEiischheij ^ ^ .glänzendsten Entwickelung
'StiQFl

4ni nicht uif te baben sich unter Mo
a-En bestL « ^"ier Republiken vollzog ,
'Im Übrch ^ E" auch in diesem Falle i

in? * »» ^ eine ganz falsche Ai
» b Ums^ . »

die Republik immer u
1t?*' iu*

e
.r DolksrxÄ aIa ^ uterin und Bert

4* ^ dbre UnlutL ot’!5t1̂ und dt« Mo
»u!?ka»5 °S bedeut ? ^ dkerm. nackten S : "

»i 11«« <»_ . uiet Republik einen Staat

,« °
»bEr wir» » „ In der modernen Reö

,,7»Nd,der M°n<,d
" Name Republik im Ger

sUrz ^ welche öen Volksstaatcn^ der«
^^ sisoberb« »

E? Monarchen als bein von » rErhaupt an der Spitz , br. .

Verhältnissen momentan zurückstellte , unter dem
Drucke einer doppelten iorce insjeure gehandelt
hat , da es auf der einen Seite von Oesterreich -
Ungarn mit einer gewaltigen Heeresmacht be¬
droht wurde , während ihm auf der anderen
Seite von allen übrigen Großmächten im Na¬
men des europäischen Friedens der dringende
Rat gegeben wurde , seine Forderungen und An¬
sprüche zu vertagen , auf das Friedensbedürfnis
Europas Bedacht zu nehmen und seine Inter¬
essen diesem unterzuordnen .

Serbien hat sich dieser doppelten force majeure
gefügt und fügen müffen, wobei es den Groß¬
mächten keinen Vorwurf daraus macht , daß sie
ihr Friedensbedürfnis über alles stellten und
Oesterreich -Ungarn keinen Vorwand bieten
wollten , seine kolossale Uebermacht Serbien ge¬
genüber zu mißbrauchen. Serbien erhebt des¬
halb auch keine Anklage gegen irgendeine der
intervenierenden Großmächte, wie dies hre und
da in der serbischen Presie und in der serbischen
Oeffcntlichkeit geschehen ist .

Ilber in dem gleichen Maße gibt sich Serbien
der Hoffnung hin , daß die Großmächte den
Standpunkt der nationalen serbischen Interessen
begreifen und verstehen werden , daß es niemals
auf das Recht verzichten konnte und niemals
auf das Recht verzichten wird , seine Forderun¬
gen und Ansprüche zur geeigneten Zeit vor das
Forum Europas zu bringen und die Erlangung
von wirksamen Bürgschaften anzustreben, welche
es gegen die Gefahren zu sichern geeignet sind,
die ihm von der Nachbarschaft und Umklamme¬
rung Oesterreich -Ungarns drohen.

"
von Tschirschk ».

Der Gesandte in Belgrad von Reichenau au
den Zleichskanzler Fürsten von Bülow .

Ausfertigung .
Nr . 191. Belgrad , den 22. Juni 1909.

Je mehr ich durch Beobachtung der serbischen
Presse sowie durch Gespräche mit Kollegen und
hier ansässigen, die Verhältnisse kennenden Per¬
sonen versuch« , mir ein Bild von der hiesigen
Lage zu machen , desto mehr werde ich in der An¬
sicht bestärkt , daß Oesterreich -Ungarn in seinem
Verhältnis zu Serbien nicht am End« , sondern
vielmehr erst am Anfang der Schwierigkeiten
steht . Man . . . kann und will sich hier in ge¬
kränkter Nationaleitelkeit nicht damit bescheiden ,
daß die Vernichtung der Aspirationen auf Bos¬
nien und die Herzegowina eine unverrückbare
geschichtliche Tatsache geworden ist, und baß dar¬
aus Serbien nicht ein Anrecht auf Vergeltung ,
das heißt mit anderen Worten auf Schädigung
Oesterreich -Ungarns erwachsen sei . . .

Die Regierung selbst ist , wie ich bereits zu
melden die Ehre hatte, ernstlich bestrebt , ihr
Kriegsmaterial zu vervollständigen , und wie
empfindlich sie gegenüber dem Versuch « ist , ihr
hier Schwierigkeiten in den Weg zu legen , be¬
weist ein dieser Tage erschienener Artikel des
offiziösen jungraöikalen „Odjek ", der sich gegen
einen kürzlich in der Londoner „Financial
NewS " erschienenen Aufsatz wendet, der der
europäischen Hochfinanz von der Gewährung
der zum großen Teil zu kriegerischen Rüstungen
bestimmten serbischen Anleihe abrät und Serbien
unter Warnung vor chauvinistischen Aspiratio¬
nen auf die Unvereinbarkeit seiner Rüstungs -
pläne mit den an Oesterreich -Ungarn gemachten
Zusicherungen hinweist.

Nimmt man zu diesen Symptomen , die auch
von dem Kaiserlichen Botschafter in Wien ge¬
meldeten , von Rußland teils inspirierten , teils
unterstützten eifrigen Bemühungen der hiesigen
Regierung zwecks Herbeiführung eines engen

ganzen Volkes , sei es der aristokratischen Klassen ,
regiert werden.

Im letzteren Falle spricht man von aristokra¬
tischen Republiken , im erstereu von demokra¬
tischen . Aristokratische Republiken hat es beson¬
ders im Mittelalter manche gegeben. Die
neueren Republiken sind durchweg repräsentative
Demokratien , aber der Hauptunterschied der
modernen Republik und der Monarchie liegt
nicht mehr darin , daß die Freiheitsrechte der
Staatsangehörigen in jener vollständiger ge¬
schützt werden als in dieser, sondern hauptsächlichin den verschiedenen Organisationen der Regie¬
rung . Die Organisation ist in der Monarchie
einheitlicher, fester , dauerhafter geordnet und
innen mit höheren Maiestätsrechten, aber nicht
mit mehr Macht ausgestattet .

Der Präsident der Vereinigten Staaten hat
größere Regierungsbefugntsse auszuüben als der
König von England , auch wichtigere als die
Deutschen Kaiser auszuWen hatten. Im Kriege
hat man das erfahren. Damals hat man auch er¬
fahren, daß die Rechte der Bürger in einer Re¬
publik durchaus nicht immer besser gewahrt sindals in einer Monarchie, und was gar die Frei¬
heit der Bürger angeht — im monarchischen Eng¬
land gibt es beute weniger Freiheitsbeschränkun¬
gen als im republikanischen Amerika, bas in den
letzten Jahren immer mehr zum Tummelplatz
des fanatisierten Pöbels im Gefolge der Anti¬
salonliga geworden ist.

Auch in der jungen Deutschen Republik herrscht
heute viel Rechtsunsicherheit und viel Unfreiheit .
Dafür um so mehr geistige und politische Zucht¬
losigkeit. Und wenn es Millionen Deutsche gibt,
die sich auS diesem unerträglichen Zustande her -
aussehnen und dieses Sehnen auf die Wieder¬
herstellung der Monarchie richten , dann sind sie
deshalb noch keine Landesverräter . Nicht einmal
Feinde der Republik brauchen es zu sein. Wenn
die Republik nur einigermaßen hielte , was man
von einer wirklichen Demokratie erwarten muß,
dann würden sie die Monarchie wahrscheinlich
sehr schnell vergessen und freudig Mitarbeiten am
Ausbau der Republik.

Man kann ein rücksichtsloser Befürworter der
Volksrechte und trotzdem im einzelnen Falle
zweifelhaft sein, ob nicht die Monarchie der Re¬
publik als Staatsform vorzuziehen sei . Man ist

Zusammenschlusses mit Bulgarien und Monte¬
negro , die Wiederaufnahme deS Prozesses gegen
den angeblichen österreichischen Spion Müller ,
sowie die lebhaften Bemühungen Serbiens , sich
vom österreichisch -ungarischen Markte unabhän¬
gig zu machen . . . so wird man sich des Ein¬
drucks nicht erwehren können,, daß politisch wie
wirtschaftlich Serbien für Oesterreichs auswär¬
tige Politik — vorläufig wenigstens — einen
wunden Punkt bildet , dessen Behandlung an die
Klugheit und die Vorsicht unseres Bundesgenos¬
sen große Anforderungen stellt , zumal die Tri¬
pelentente . namentlich Rußland und England ,
in pflichtmäßigem Eifer bestrebt sind und bleiben
werden , die Wunde offen zu halten und zu ver¬
schlimmern, um den Dreibund und vor allem
das Oesterreich -Ungarn am engsten befreundete
Teuffchland zu schädigen und zu schwächen und
dadurch der angeblichen „deutschen Gefahr" wirk¬
sam entgegenzuarbeiten .

Reichenau .
Die großserbische Bewcanna wurde durch die all¬

gemeine russische Unterstützung ermutigt , allen mo¬
mentanen Rückschlägen zum Trotz bis - zur stunde der
Erfüllung auszuharren . Wenn sich auch di« 31 e -
gicrung in Petersburg noch zurückhielt , so rede¬
ten die Kundgebungen der immer mächtiger werden¬
den Panslawisten eine um so deutlichere Lprachc . Wie
weit bereits im Sommer 1999 die letzten Gedanken
dieser Kreise , deren Bedeutung für di « Entstehung
der Atmosphäre , au » der 1914 da» Attentat von
Sarajewo und schließlich der Weltkrieg hervorging,
kaum unterschätzt werden kann , gingen , betont das
folgende Zirkular , das zur Kenntnis des deutschen
Botschafter » in Dien gelangte:

Der Geschäftsträger in Wien Gras Brock -
dorfs -Rantza» an de« Reichskanzcr von

Bethmann Hollwcg .
Ausferttgung .

Nr . 215 . Wien , den 25. Juli 1909.
Der Gewährmann der Kaiserlichen Botschaft

hat vermöge seiner vielseitigen Beziehungen von
einer Stelle , die er für durchaus zuverlässig
hält , Einsicht in ein geheimes Zirkular erhal¬
ten , das von dem Exekuttvlomitec der vor kur¬
zem in St . Peterburg beendeten Slawenkonfe¬
renz an alle slawischen Organisafionen in den
slawischen Ländern und an sämtliche slawischen
Regierungen auf der Balkanhalbinsel gerichtet
worden ist.

Heber den Inhalt dieses nicht uninteressanten
Aktenstückes teilt der Gewährsmann mir nach¬
stehendes mit :

„Rußland ist im Begriffe , die Mängel seiner
militärischen Organisation , die der japanische
Krieg enthüllt hat, sowie die Unzulänglichkeit
seiner inneren Verwaltung , die durch die frei¬
heitliche Bewegung aufgedeckt worden ist , durch
eine gründliche Reformtätigkeit zu sanieren.

Bis dieses doppelte Werk der Konsolidierung
vollendet ist . müssen die slawischen Völker Ge¬
duld haben und in ihrem Vertrauen auf Ruß¬
land ausharren .

Die Delegierten der slawischen Völker , die an¬
läßlich der jüngsten Slawenkonferenz in Peters¬
burg und Moskau waren , haben sich an Ort und
Stelle überzeugen können, daß alle Schichten der
russischen Gesellschaft von dem Wunsche beseelt
sind . Rußland möge seine Mission als Schutz¬
macht der Slawenwelt kräftig in die Hand neh¬
men.

Serbien und Montenegro müssen sich bereit
halten , um durch Okkupation des Sandschaks
von Nowibasar ihre Vereinigung zu vollziehen
und nach Bosnien und der Herzegowina etn -
zudringen.

Glcichzeittg muß sich Bulgarien darauf vor¬
bereiten . die Grenzen cinzunehmen , die ihm der
Frieden von San Stefano zugestanden hat . und
sich bis vor die Tore von Konstanfinopel aus¬
zudehnen.

Rußland mit seinem Militärbudget von nahe-
zu zwei Milliarden Francs und seinem Frie¬
densstande von etwa anderthalb Millionen
Mann repräsentiert eine Militärmacht , der der
Austro- Germanismus nicht Ebenbürfiges ent¬
gegenzustellen vermag . Die 190 000 Mann , die
Rußland auf den Schlachtfeldern der Mandschu -

noch kein Dionarchist, wenn man nicht überzeugt
ist , daß für ein Volk unter den gegebenen Ver¬
hältnissen die Republik die ideale Regierungs¬
form sei : man kann im Gegenteil hier, wo die
Republik sich bewährt bat , der beste Republikaner
sein und trotzdem für ein anderes Land die Mon¬
archie vorziehen , weil für dieses Land sie augen¬
scheinlich die bessere Regierungssorm ist. Eine
Auffassung, die ganz und gar im Gedankengange
der Schurmannschen Ausführungen liegt . Soviel
ist sicher: von einer radikalen Republik haben die
Völker Heil nicht zu erwarten . Die Republik
muß konservativ sein oder sie wird nicht sein . Am
Ende der radikalen Republik steht immer und
unter allen Umständen die Reaktion , die in
irgend einer Form zur Diktatur führt. Das ist
einer der großen Lehren der Geschichte !

Lm Rhein die Toteninsel.
Von

Rudolf Herzog.
Der Kamps um den Platz des ReichSebrenmalS

wird , nachdem Berka bei Weimar in die engere
Wahl genommen worden ist , von seiten der
Rheinländer in verschärfter Form geführt , wo
man bekanntlich die Lorcher Inseln im Rhein
dafür anSersehen hat . Nachstehend ergreift auch
Rudolf Herzog das Wort dazu .

Ein Lied , ein Lied in Lüsten ,
In Wassern, Tälern , Bergen .
Ein Lied in Totengrüsten ,
Ein Lied in Geldensärgen,
Im Leben und im Sterben
Kein ander Lied im Lande
Als du , du einzig Erbe
Zur Steuer deutscher Schande:
„O beil 'ger Rhctn , o Schicksalsrhein.
Ganz Deutschland will dir Hüter sein !"

So bat es hell gesungen.
Als Lust und Lachen lebte,
So hat es hart aeklungen .
Als tief die Wolke schwebte .

rei verloren hat , fallen gegenüber seinem » ihr-
lichen Bevölkerungszuwachs von rund drei .9iil -
lionen Seelen nicht ins Gewicht.

Das sungtürkische Regime wird sich nicht mehr
lange behaupten können, und die Liquidierung
der Türkei ist viel näher als man glaubt» Dann
wird der Moment gekommen sein, wo Rußland
im Vereine mit den übrigen Slawenvölkern
in Akfion treten muß, um die slawischen Ideale
zu verwirklichen und um zu verhüten , daß der
Austro-Germanismus die Liquidation der Tür¬
kei zu seinem Vorteile ausnützt.

Die jüngste Eroberung der Stadt Konstanfi¬
nopel durch die Jungtürken hat gezeigt , wie
spielend leicht man sich der türkischen Hauptstadt
bemächtigen kann , wenn ein konzentrischer An¬
griff vom Schwarzen Meere und von der Bal -
kanhalbinsel aus erfolgt .

Inzwischen müssen alle slawischen Völker sich
solidarisch aneinanderschließen und sich insbeson¬
dere auch wirtschaftlich zu kräftigen trachten . Sie
müssen den deutschen Handel und die deutsch«
Industrie durch einen radikalen Boykott aus
ihren Gebieten herausdrängen .

Die in der Gründung hegriffen« Slawische
Zentralbank , die in allen slawischen Zentren
Filialen zu errichten beabsichttgt , wird das ihrige
drzu beitragen , um die Slawen von der deut¬
schen Hegemonie zu befreien.

Was die Geldmittel betrifft , die für die
Kriegsbereitschaft der slawischen Balkanstaaten
erforderlich sind , so wird Rußland ihnen diese
entweder direkt zur Verfügung stellen ober mit
Hilfe Frankreichs und Englands beschaffen .

Sicher wird in längstens zwei bis
drei Jahren die Zeit gekommen kein ,
wo die Slawenwelt unter der Füh¬
rung Rußlands den großen Streich
führen muß .

"

Oer T^ote Luftflottentag Ln
Sowjetrußlan-.

Erst wenige Wochen sind vergangen , daß in
ganz Rußland ein großer Propagandatag für
die Rote Kriegsflotte abgehalten worden ist , wo¬
bei der Marine -Kommissar der Sowsets , Zof,
ausdrücklich die beabsschfigien Vergrößerungen
der Flotte hervorgchoben hat . Jetzt findet in
Rußland ein ähnlicher Tag für die Luftflotte
statt , bei der außer mehreren Regierungskommis¬
saren auch die Vorstandsmitglieder der „Freiwil¬
ligen Luftflotten-Gesellschaft " bedeutsame Propa-
gandareden halten. Diese beiden Ereignisse
kennzeichnen mehr als alle Worte , wie wenig
Sowjetrußlanü daran denkt , abzurüsten und
seine Strcitkräfte cinznfchränken. Gerade das
Gegenteil ist der Fall . Die Ergebnisse der
Sammlungen für neue Kreuzer und Untersee¬
boote waren recht erheblich . Bei der großen
Agitation , welch« die Luftflotten - 0>esellschaft
schon seit mehreren Jahren in allen Städten
Rußlands getäfigt hat , ist zu erwarten , daß auch
hierbei erhebliche Summen eingehen werden , die
eS dem Ehcf der Luftstreitkräfte ermöglichen, die
schon lange beabstchfigten Verstärkungen vorzu¬
nehmen . — Inzwischen sind genauere Angaben
über die Stärke der russischen Luftflotte bekannt
geworden . Danach zählen die Luststreiikräfte
fast 600 Flugzeuge , die in 80 Flugstaffeln zusam¬
mengefaßt sind . Außerdem bestehen 14 Lufi-
schiffer - Abteilungen . Während sich bis vor kur¬
zem die russischen Militär -Lufistreitkräfie meistder Werften und der Flughallen der zivilen
Luftschiffahrt bedienten, hat man inzwischen 12
selbständige Milttärwersten und 12 besondere
Parks geschaffen . Außerdem haben auch die we¬
sentlich vergrößerten Fliegerschulen in Moskau
und Leningrad bcsondre Werften , sowie Repara¬
turwerkstätten erhalten , in denen alle Flugschü¬
ler gründlich ausgebildet werden . Da Rußland
inzwischen auch seine Zivilluffichiffahrt und sein
Zivilslugwesen bedeutend erweitert hat, kann
man auch mit einer größeren Verstärkung der
Militärlnftstrcitkräfte rechnen , besonders da gut
ausgebildetes Personal in genügender Anzahl
vorhanden ist . Hg.

Der Inbrunst letztes Stammeln
Galt dir, Herzblut im Munde ,
Als Gott das große Sammeln
Hob an zur Totenstunde :
„O heil 'ger Rhein , o Schicksalsrhein,
Die Toten werden .Mter sein."

Es zählen nach Millionen .
Die dir ihr Leben aabcn,
Ob ibre Sippen wohnen
In Preußen , Hessen . Schwaben ,
In Bayern , Baden , Sachsen —
Deutsch dachten sse das eine.
Zu einem Volk verwachsen
Im Heiligtum am Rheine :
„O heil 'ger Rhein , o Schicksalsrhein,
Wir alle wollen Beter sein."

Ja beten, laßt uns beten,
Vom Ufer stößt der Nachen ,
Für unsere Toten beten,
Wo ihre Träume wachen :
Wo sehnsuchtsvoll die Seelen
Die heil 'gen Wasser küssen.
Darf nicht die Weihe fehlen,
MU der wir banken müssen
Dir Wachr am Rhein , am Schicksalsrhein,
Gott mög im Bund der Dritte sein.

Seht ihr die Insel dunkeln
In starken Stromes Banden ?
Seht ihr die Lichter funkeln,
Wenn unsre Nachen landen.
Die Allerseelcnkerzen ?
Hört Helden ihr in Narben ?
„Habt Dank ! Wir ruhn am Herzen i
Des Rheins , für den wir starben .
Wer uns erlöste, heil 'ger Rhein ,
Der wird auch dein Erlöser sein !"
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Ein französischer Raffke.
Die kleine Stadt Scynes bei Toulon beschäf¬

tigt sich mit nichts anderem als mit der sensa¬
tionellen Verhaftung des Großindustriellen
Barrel , der unter der Beschuldigung , Staatsgut
entwendet zu haben , wie auch wegen Steuer¬
betruges festgenommen wurde . Barrel ist Di¬
rektor der Lociets des Forges et Chantiers de
la Mediterrans und war wegen seines Reich¬
tums weit über Toulon hinaus bekannt .

Barrel hatte sich aus der Dunkelheit eines
unbekannten Namens und einer mittellosen
Jugend emporgearbeitet, seine Reichtümer aber
erst in den letzten Jahren angesammelt. Er
wurde denn auch überall als Neureicher betrach¬
tet, trotz seiner prominenten Stellung als Grotz-
industriellen, zumal man in ganz Seynes schon
seit Monaten davon überzeugt war , das, Barrel
sich sein Vermögen keineswegs ehrlich erworben
habe . Wunderbarerweise waren es hauptsächlich
die Arbeiter der Stadt , die kleinen Leute , die
am meisten über die eigenartigen Geschäfts¬
methoden des Großindustriellen zu berichten
wußten , die Magazinsbeamten der Fabrik , die
Torwächter. Die höheren Beamten dagegen sind
von der plötzlichen Verhaftung Barrels völlig
überrascht worden und behaupten auch heute
noch , von den Diebstählen keine Ahnung gehabt
zu haben .

Barrel ist dadurch reich geworden, Latz er aus
der Fabrik in Scynes ganze Wagenladungen
von Messing , altem Eisen, viele Hunderte Ton¬
nen verschiedener Metalle in eine seiner Hütten
überführen ließ, wo er die Metalle dann ein-
schmelzen ließ und weiterverkaufte. Es ist nun
merkwürdig, daß dies alles jahrelang unbemerkt
vor sich gehen konnte , und die Untersuchung
vermochte diesen Umstand noch nicht völlig zu
klären. Dennoch steht bereits heute fest , daß die
Magazineure und Pförtner in der Fabrik ganz
gut wußten , daß Metalle aus der Fabrik ge¬
schmuggelt wurden. Aber das Personal glaubte,
dies geschehe nrit Wissen der Verwaltung , auf
Grund einer geheimen Abmachung mit Barrel .
Ein Magazinsbeamter gab folgendes zu Pro¬
tokoll : „Die Torwächter der Fabrik fanden kei¬
nen Anlaß zum Einschreiten , da sie glaubten,
Barrel sei berechtigt , einen Teil der Metalle,
die aus der Fabrik gingen, sich anzueignen. Zu¬
erst halfen sich die Beamten so, daß sie falsche
Wiegercsultate eintrugen . Fuhr ein Wagen mit
3000 Kilogramm altem Eisen zum Tor hinaus ,
so buchte man bloß 1500 Kilogramm. Schließ¬
lich aber schienen den Beamten diese fortwäh-
renden falschen Eintragungen nutzlos und sie
verzichteten überhaupt darauf , das aus der Fa¬
brik geführte Eisen abzuwiegen. Man schrieb
wahllos Ziffern und achtete nur mehr darauf,
daß diese gebuchten Ziffern unter dem wahren
Gewicht der ausgeführten Metalle hielten. So
wurden unzählige Tonnen Metall veruntreut ,
wegen der ungenauen und bewußt falschen Ein¬
tragungen der Wiegeresultate läßt sich der Wert
des gestohlenen Gutes aber auch nicht annähernd
seststellen.

Ein Ingenieur , der neu in die Fabrik eintrat
und die Gepflogenheiten dort nicht kannte, fragte
einmal einen Arbeiter , der einen Karren mit
Metall aus Lew Fabriktor schob, was er da
treibe. Der Arbeiter erwiderte , er sei beauf¬
tragt , altes Eisen in das Hüttenwerk des Herrn
Barrel zu überstellen. Der Ingenieur prüfte
die Ladung des Karrens und konstatierte, daß
sich darin Meffing und nicht altes Eisen befand .
Er hielt die Sache für einen Irrtum des Ar¬
beiters und beauftragte diesen , das Meffing
wieder in die Fabrik zurückzufahren .

Der Grund , warum gegen Barrel niemals
eine Anzeige erstattet wurde, ist vor allem
der, daß der Großindustrielle sein Geld kei¬
neswegs für ffch allein behielt, im Gegenteil,
äußerst wohltätig war . Niemand wollte daher
der Erst« sein , der gegen den Wohltäter der
ganzen Gegend einschritt . Wenn jemand in . Not
war , bedurfte es nur eines Wortes und Barrel
hals . Besonders freigebig war er gegenüber den
Sportvereinen der Gegend . So hat er ein
prachtvolles Velodrom in Seynes ganz allein
aus seinen Mitteln erbaut , das denn auch nach
ihm Stade Barrel genannt wurde. Außerdem
subventionierte er muffkalische Vereine, künst¬
lerische Bestrebungen jeder Art reichlich. Man

Daressalam soll Funkstation werden.
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Die Kolonialdebatten im englischen Unterhause haben viele für Deutschland interessante Mo¬
mente gebracht , da es sich bei den Besprechungen oftmals um englische Mandatsgebiete , die
früher deutsche Kolonien waren , handelte. Bemerkenswert war dabei die Tatsache , daß man
sehr energisch gegen diejenigen deutschen Stellen zu Felde zog, die einen Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund unter dem Gesichtspunkt akzeptieren, daß man bei den Bundessitzungen in
wirksamer Weise für die Zuteilung von Kolonien an Deutschland wirken könne . Es wurde
mit aller Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht , daß Deutschland sich seiner Hoffnung auf Wie¬
dergewinnung seiner Kolonien auf dem Umwege über den Völkerbund ein für allemal entschla-
gen solle. Dieser Ton paßt ganz gut zu den Erklärnngen des englischen Außenministers
über die letzte Entwaffnungsnote , in denen Chamberlain bekanntlich auf Anfrage erklärte,
Deutschland habe tatsächlich noch nicht zufriedenstellend abgerüstet. Der englische Kolonial¬
minister Amery sagte im Unterhaus , England wolle in Daressalam , der Hauptstadt des ehe¬
maligen Deutsch-Ostafrika, im lausenden Finanzjahr eine drahtlose Station errichten , die
großzügig angelegt und ausgebaut werden soll . Die Engländer richten sich also in
unfern Kolonien häuslich ein und man kann unter diesem Gesichtswinkel die Proteste des eng¬
lischen Parlaments gegen deutsche koloniale Rechte verstehen . Demgegenüber will es doppelt
notwendig erscheinen , daß das deutsche Volk sein Recht aus Kolonien mit aller Deutlichkeit zum

Ausdruck bringt . Unser Bild zeigt einen Blick aus den Hafen von Daressalam .

fürchtete daher, einen Wohltäter der ganzen
Gegend zu verlieren , wenn man Barrel an-
zeigte und nahm es lieber in Kauf, sich von
einem Diebe Stadien erbauen zu laffen .

Gestern wurde bei einem anderen bekannten
Industriellen eine Hausdurchsuchung vorgenom¬
men . Die Geschäftsbücher wurden beschlagnahmt
und sollen belastendes Material nicht nur gegen
Barrel , sondern auch gegen diesen zweiten In¬
dustriellen enthalten . Im übrigen läßt die Po¬
lizei durchblicken. daß auch eine dritte Persön¬
lichkeit, die in Seynes eine sehr einflußreiche
Stellung bekleidet , in die Angelegenheit ver¬
wickelt ist. Jeder Tag bringt einen neuen Skan¬
dal. Man erwartet , daß Barrel noch andere
Komplicen gehabt hat und steht darum schon den
Ergebnissen der Untersuchung mit größtem Jn -
tereffe entgegen.

Ltuschulötg im Zuchthaus gestorben .
Das Schwurgericht Auberg hatte im Jahre

1016 den Taglöhner Michael Wagner wegen
Totschlags zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt .
Wagner starb nach Abbüßung von 3 Jahren
und beteuerte noch kurz vor seinem Tode seine
Unschuld . Wie in den letzten Monaten ermit¬
telt wurde, hatten tatsächlich die Arbeiter Jakob
und Nikolaus Triller und der Bürgermeister
Deß von Holzheim bei Neumark in der Ober¬
pfalz bei einer Prügelei dörr Totschlag verübt .
Die Täter , die den unschuldigen Wagner ohne
Gewiffensbiffe im Zuchthaus hatten sterben
laffen , wurden zu Gefängnisstrafen von 1—4
Jahren verurteilt .

6 Gefangene aus dem Bochumer Gefängnis
ausgebrochen.

In der Nacht zum 22. Juli gelang es
8 Gefangenen , aus dem Zentralge¬
fängnis auszubrechen. Sie bedienten sich dabei
einer Strickleiter . Fünf von ihnen entkamen,der sechste stellte sich selbst wieder.

Das Radio als Lebensretter .
Die schon recht zahlreichen Fälle , in denen

der Rundfunk den Lebensretter gespielt hat,
sind durch ein Ereignis vermehrt worden, das
sich hoch im Norden, im ewigen Schnee und Eis
zutrug . Die Helden dieses Dramas waren meh¬
rere kanadische Pelzjäger , die nördlich von der
Hudsonbucht auf einer einsamen Jagdstation
dem Verhungern nahe waren und noch im letz¬
ten Augenblick gerettet wurden . Vor unge¬
fähr drei Wochen erreichte ein halb verhunger¬
ter und halb erfrorener kanadischer Trapper
einen Polizeiposten an der Südküste der
Southampton -Insel , die am Eingang der Hnd -
sonbucht liegt. Er war eben noch imstande zu
berichten , daß seine Kameraden hoch oben im
Norden am Verhungern und vom sicherest Tode
bedroht seien , wenn ihnen nicht in wenigen
Tagen Rettung gebracht werde. Ein Schjff mit
Nahrungsmitteln fuhr sofort nach dem Norden
ab , kam . ^ er . nur schwer durch das Eis vor¬
wärts und müßte . schließlich halt macken . Man
versuchte es dann mit Hundeschlitten , doch schlug
auch dieser Versuch fehl , da der Wea über Eis¬
schollen führte , die die Hunde nicht passieren
konnten. Inzwischen war die Meldung von
der verzweifelten Lage der Trapper der . kana¬
dischen Regierung zugegangen. Diese veranlaßte -
sofort die nächste Rundsunkstation. die Lage , in
der sich die Pelzjäger befanden und ihren ge¬
nauen Standort als Teil ihres Radiodienstes
zu verbreiten . Auf diese Weise wurde mehrere
Abende hintereinander der Ruf nach Hilfe für
die abgeschnittenen Trapper nach allen Wind¬
richtungen ausgesandt. An einem dieser Abende
erreichte er zufällig das Ohr einiger Pelzjäger ,
die sich westlich der Hudsonbucht aus einer
Jagdstation befanden und sich dort zu ihrer
Zerstreuung einen Radio-Empfangsapparat
aufgebaut hatten . Es war zwar ein weiter
Weg von ihrem Aufenthaltsort bis zu dem
Standort der anderen Trapper , doch zögerten
sie keinen Augenblick . Es wurde sofort ein
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Japans neuer Botschafter für Ber0 «
&

An Stelle des bisherigen Botschafters ' ,^
lin Ex . Honda, der Japan lange ^ ft
Berlin vertreten hat, ist jetzt Dr . Na >°
dem Bilde ) zum Vertreter des
Kaiserreichs in Deutschland endgültig
worden. Der neue Botschafter ist D 'v o

^
$■

Berus und kennt deutsche Berbaltno
seiner früheren Tätigkeit aus eigener •
ung. Nasaoka wird sein Amt im 4>*r

Jahres antrcten .

Hundeschlitten in Beweguna gesetzt .
mehreren Tagen außerordentlich bei
Fahrt durch Schnee und Eis erreicht , .
vereinsamte Jagdstation . Man fand °
per noch am Leben . Einige von r«1} ,ßpfi 2'

:
allerdings vom Hunger vollständig " KjAeE-
mußten durch den Hundeschlitten t » «fieiCvrf
gebracht und ärztlicher Behandlung
werden. Die andern ließ man zurua - t-
man sie mit Nahrung reichlich veriora ^
Das Flugabenteuer eines Diamantenr «

^ .^
In London wurde in einem Hotel vor

Tagen ein prachtvolles Perlenüms
Werte von > einer Viertel Million Mo
len . Es handelt sich dgbei um eine>

f,*
Raub . Ein elegant gekleideter Herr • mi«
einem Juwelenladen in der Nabe ®
Vorgesprächen und hatte ein d " le >
zum Kaufe ausgewählt . Die Firma ^ a«
Halsband am Abend durch einen * ^ «
dem Hotel - bringen . ■ Dort erwarte»
gebliche Käufer den Boten in seines» - ^ («■
schlug ihn nieder und verschwand ^ rfi »,
baren Rauh .. Die Polizei nahm , die *
sofort auf und stellte fest , daß ei« *«1

ui &Z
den die Beschreibung des Räubers vaw
bon , dem Londoner Flughafen , ern '

H F .
bestiegen hatte, das über den Kanal '
Kontinent fliegen sollte . Es war ft .,
ausgefallen, baß der Mann Frackan3u^ st,
Da das Flugzeug nach Paris fliegen ^ -i
wurde die dortige Polizei benackricht " ^ a>.
Flugzeug hatte indessen unterweas ein a
Es mußte eine Notlandung vorne« . tft
nach Croydon zurückkehren . Die
davon im letzten Augenblick und £ ‘ #
Juwelenräuber gerade noch festneüm '
die Kabine des Flugzeuges verlaw ^
Das Perlenhalsband wurde in lew
gefunden .

I
Bürsten -Vo(fej \
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Reunion, das Exil der Rebellen .
Wo Abd el Krim das Brot der Verbannung
itzt . — Die letzte Königin von Madagaskar als

unfreiwilliger Gast auf der Maskareninsel .
Ueber dom — letzten ? — Akt des marokkani¬

schen Freiheitskampfes , öeffen Hauptheld Abd el
Krim war , ist nunmehr der Vorhang gefallen .
Das Schicksal des tapferen Kabylenführers hat
sich entschieden . Nachdem er in die Gewalt fer¬
ner Feinde gefallen war , dürfte sein Schicksal
als besiegelt gelten. Es war vorauszusehen,
daß er, wie so viele andere vor ihm , die gegen
die Herrschaft der französischen Kolonisatoren
aufzubegehren wagten, sein Leben in der Ver¬
bannung würde beschließen müssen. Da die
Franzosen in Abd el Krim einen besonders ge¬
fährlichen Gegner kennen gelernt hatten , war
nicht zu erwarten , daß man ihn in allzu großer
Nähe seiner Heimat internieren würde : und so
kann auch die Nachricht nicht überraschen , nach
der ihm die Insel Munion als künftiger Auf¬
enthaltsort zugewiesen worden ist . Von dieser
fernen Insel im Indischen Ozean, rund 800 Ki¬
lometer östlich von Madagaskar und 185 Kilo¬
meter südwestlich der Insel Mauritius gelegen ,
weiß man wenig obwohl Rsunton schon früh¬
zeitig entdeckt worden ist und zu den ältesten
französischen Kolonialbesitzungen . gehört. Der
erste Europäer , der ihren Boden betrat , war der
Portugiese Mascarenhas , von dem sie zunächst
ihren Namen erhielt. Als die Franzosen um
die Mitte des 17. Jahrhunderts auf Madagaskar
Fuß gefaßt hatten , versuchten sie auch ihre Herr¬
schaft auf die Maskarenen im Indischen Ozean
auszudehnen, und es gelang Etienne de Fla -
court im Namen Ludwigs XIV., von Röunion
Besitz zu ergreifen, die nunmehr den Namen
Bourbon erhielt. Ein Jahrzehnt später wnrve
dort bereits ein französisches Hospital errichtet .
Der König überließ sie 1664 der Ostindischen
Handelskommpagnie. Die Kolonie erhielt star¬

ken Bevölkerungszuwachs von madagassischen
Flüchtlingen und nahm auch einen wirtschaft¬
lichen Aufschwung , als man anfing , Kaffee an¬
zupflanzen und später von den Molukken her
Gewürze einführte , und dort selbst züchtete . 1774
ging die Insel in den Besitz der französischen
Regierung über. Während des Krieges , den
Napoleon mit dem britischen Jnselreich führte ,
geriet Reunion vorübergehend in den Besitz
Englands .

Die Insel , die der Gruppe der Maskarenen
zuzuzählen ist , ist vulkanischen Ursprungs und
wird von Süd osten nach Südwesten von einer
Gebirgskette durchzogen und so in zwei an For¬
mation und Produktion verschiedene Gebiete ge¬
teilt . Das Gebirge selbst besteht aus zwei Berg¬
gruppen : die westliche erreicht in dem von er¬
loschenen Kratern umgebenen Piton des Nciges
etwas mehr als 3000 Meter , die östliche rund
2600 Meter in dem hohen Vulkan de la Four -
naise , der noch immer tätig ist . Dieser Vulkan
ist nach dem Innern zu durch einen Wall abgr-
schloffen , der sich nach Südwesten nach der Küste
hin öffnet und die so eingeschlossene Gegend
durch Lavaströme in eine große Einöde verwan¬
delt hat. Von der durch Kämme und Abfälle
unterbrochenen . Hochebene fällt das Land all¬
mählich , jäh oder in Terrassen, zu .den Küsten¬
ebenen ab . Zahlreiche Flüsse , die jedoch nicht
schiffbar sind , bahnen sich von den beiden Hän¬
gen zum Meer ihren Weg durch tiefe Schluchten
und haben mit ungeheuren Erdmassen an der
Küste große Strandlagunen gebildet . Von zahl¬
reichen Thermen sind die von Salazie besonders
geschätzt und besucht . Im allgemeinen ist , abge¬
sehen von der erwähnten öden Gegend , der Bo¬
den überaus fruchtbar: auch bas Klima war
früher sehr gesund : doch herrscht jetzt das Fie¬
ber, das die Inder eingeschleppt haben . Bom'
Dezember bis März währt die Regenzeit, und
durchschnittlich zweimal im Jahr wird die In¬
sel von furchtbaren Wirbelstürmen , den Maurr -
tius -Orkanen , sowie von Springfluten heimge¬
sucht . Besonders eigentümlich sind Fauna uns

Flora auf der Insel , die sich eng an die der
übrigen Maskarenen und an die von Madagaskar
anlehnen. Die Pflanzen - und Tierwelt dieser
Inseln haben von jeher die besondere Aufmerk¬
samkeit der Forscher beschäftigt : die Pflanzen¬
welt .nimmt zwischen der afrikanischen und indi¬
schen gewissermaßen eine Mittelstellung ein : es
laffen sich jedoch auch Beziehungen zu Amerika,Australien und den Sunda -Jnseln unschwer
Nachweisen. Aehnliche Charakterzüge sind der
der Tierwelt festzustellen . Die Fauna ist dort
so scharf charakterisiert, daß die Forscher Mada¬
gaskar und die Maskarenen vielfach als eine
eigene Region ansehen . Wahrscheinlich hat
früher einmal ein Zusammenhang zwischen die¬
sen Inseln und Südasien bestanden , der durch
Landverschiebung unterbrochen worden ist .

Im Jahre 1921 zählte die Bevölkerung
173 000 Seelen : davon waren rund 148 00»
Weiße , ungefähr 13 000 Inder , die übrigen Chi¬
nesen und Afrikaner. Der fruchtbare Boden des
Landes ermöglicht den Anbau von Zucker , Kaf¬
fee , Vanille und anderen Produkten : Kaffee,
Zucker und Rum bilden die Hauptausfuhr . Die
Küstenorte sind mit der Hauptstadt St . Denis
durch Eisenbahnen verbunden. Im französischen
Parlament ist die Insel durch einen Senator
und zwei Abgeordnete vertreten . Rsunion war
übrigens schon einmal das Exil für eine Für¬
stin , die es gewagt hatte, ihre Unabhängigkeit
gegen die französischen Eroberer zu verteidigen.
Die Königin Ranavalona III . Manjaka von Ma¬
dagaskar , die sich vor nunmehr dreißig Jahren
nach tapferem Kampf geaen die von dem Gene¬
ral Gallieni befehligte Armee unter französische
Schutzherrschaft stellte und Frankreich das Recht
einräumte , Madagaskar militärisch zu besetzen,wurde im darauffolgenden Jahr 1897 nacyRsunion verbannt , das sie später mit Algier
vertauschte . Vielleicht wird auch Abd el Krim,wie dies bei verschiedenen verbannten Kolonial-
Königen der Fall gewesen ist , sein Exil nocheinmal vertauschen .

Höhen und Tiefen der
Die höchsten Berge der

Asien, MounfEwerear
Südamerika,« «®
Nordamerika,McKinW

8884-

5888-Afrika , Kilimandsditf ®
Europa.

Die größten MeeresNeferi
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Höhen unv Tiefen »er i§rv ^ -
Vor einigen Monaten

Kilometer von der japanischen ££
fernt eine Meerestiefe von **

rtj e ruft
Metern gelotet . Die bisher bcran ^ pl ,̂
Meerestiefe , die 1912 bei den
in 9 780 Meter gefunden wurde ,
übertroffen worden. Diese JO « ft
eisigen Dunkel unter der Obers gtoik,
stillen Ozeans sind uns ein now £ e .jil
Geheimnis als der höchste Berg■ „g

' $
der Mount Everest , dessen ErstE ^ hkk
nur noch eine Frage der nächst «"
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